NACH DEM VERSTÄNDNIS DER 
AHLUL-HADITH UND ATHAR 
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Im Namen Allahs, des Allerbarmer, des Barmherzigen 


„Wahrlich alles Lob gebührt Allah. Wir preisen ihn, erbitten Seine Hilfe und 
Seine Vergebung. Wir nehmen Zuflucht bei Allah vor dem Übel unser Selbst 
und vor unseren üblen Taten. Wen auch immer Allah rechtleitet, den kann 
niemand in die Irre führen und wen auch immer Er irregehen lässt, den kann 
niemand rechtleiten. 

Und ich bezeuge, dass es nichts gibt, was der Anbetung würdig ist, außer 
Allah, in Seiner Einzigkeit, ohne einen Teilhaber. Und ich bezeuge, dass 


Muhammad ® Sein Diener und Gesandter ist.“ 
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Wisse, möge Allah Ale sich unser und deiner Erbarmen, dass das Ziel dieser Schrift ist, dass 
dem Leser grundlegendes Wissen vermittelt werden sollte. 

Einige grundlegende Bereiche in dieser Abhandlung werden etwas näher erläutert, da wir der 
Ansicht waren, dass sie mehr an Ausführung benötigen, während sich bei anderen Themen 
mit weniger begnügt wurde, um diese Schrift so kurz und aussagekräftig wie möglich zu 
gestalten. 


Wir danken Allah, dass Er uns zum wahren Islam und der Sunnah Seines Propheten & und 
seiner edlen Gefährten leitete und uns davor bewahrte über die Religion etwas zu sagen, was 
keiner vor uns gesagt hat. Und bitten Ihn, dass Er unsere Herzen auf Seiner Religion festigt, 
nach dem Er uns zu ihr rechtgeleitet hat. 

Wir bitten Ihn äß#, dass Er unsere Herzen für die Aufrichtigkeit öffnet und uns zu den 


Aussagen und Taten leitet, mit denen Er ale zufrieden ist und uns bewahrt, dass wir etwas 
über Seine Religion sagen, was nicht der Wahrheit entspricht oder unseren Gelüsten folgen, 
die zur Verdrehung vom Verständnis Seiner Offenbarungstexte führt. 


Als Allah ae uns rechtleitete und unsere Herzen öffnete für die Wahrheit, erkannten wir, dass 
der deutsche Raum im Bereich der Da’wah nicht verschont wurde, von den irreleitenden 
Gelüsten und Erneuerungen, die die Herzen der Menschen erblinden und den Verstand 
schwinden lassen, während der Mensch denkt, dass er sich auf der Rechtleitung befindet. Und 
nicht merkt, dass er sich den Satan als Freund genommen hat und die unwissenden und 
irreführenden Köpfe als Maßstäbe gesetzt hat. 


So haben wir uns bei der Herausarbeitung dieser Schrift über die Grundlagen der Religion auf 
die Aussagen der gelobten Generationen gestützt und das, worüber sich die gesamte Ummah 
einig war. Was jedoch die späteren Generationen angeht, so darf derjenige, der für sich die 
Errettung und das Wohlgefallen seines Herren erhofft, sich ihnen nicht zuwenden und ihr 
Verständnis über diese Religion niemals über das Verständnis der gelobten Generationen 
stellen. Denn das, was damals die Wahrheit war, ist auch heute die Wahrheit und das, womit 


Allah ae damals zufrieden war, hiermit ist Er auch heute zufrieden. 


us 5 N sa ST le YA oda ET alas 3) Sl AL JB 
Es sagte Imam al-Malik: „Die Letzten/Späteren dieser Ummah werden nicht rechtschaffend 
sein, außer mit dem, womit die Ersten auch rechtschaffen waren. So was damals kein Deen 
war, wird auch heute kein Deen sein.” 


So wehe dir, dass du die Wahrheit, auf welcher die gelobten Generationen waren für etwas 
verlässt, worauf sie sich nicht befanden. Darum merke dir diese zwei Aussagen, dieser 
gewaltigen Imame der Sunnah und verinnerliche sie. 
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Ibrahim an-Nakha’i sagte: „Wahrlich es wurde dem Volk (Sahaba) nichts verwehrt, was für 
euch (dann) aufbewahrt, wurde aufgrund eures Vorzuges.“" 


Niemand wird jemals mehr Wissen vorweisen können, als sie es taten. Derjenige, welcher neue 
Angelegenheiten hervorbringt, hat somit ihren Weg verlassen und sich nicht mit ihrem Weg 
zufriedengegeben. So hüte dich, oh Muslim und folge den gelobten Generationen auf Schritt 
und Tritt. Handele, so wie sie gehandelt haben. Tätige die Aussagen, welche sie getätigt haben. 
Glaube an das, woran sie geglaubt haben und urteile mit dem, womit sie geurteilt haben, auch 
wenn sich die gesamte Menschheit gegen dich stellt. 


el Te r - rv 
BEABOIUFFSEIETRIES TIEF FIE FIREAR TOTER FT EET 
Es wird überliefert, dass al-Awza/i sagte: „Haltet euch an die Athar derer, die vorausgingen, 


selbst wenn die Menschen dich ablehnen. Und hüte dich vor der Meinung der Menschen, selbst 
wenn sie dies mit einer Aussage für dich schmücken.”? 


2 


NE fe el WU 
Es wird von Abdullah ibn Umar - radi Allahu anhu - überliefert, dass er es pflegte zu sagen: 
„Befolgt und erneuert nicht. Denn wahrlich ihr werdet nicht in die Irre gehen, solange ihr die 
Athar befolgt.“ 


Ede, EA NE 

TE, EN Au er Ay 
Es wird von al-Awza’i überliefert, dass er sagte: „Sei standhaft auf der Sunnah und bleibe 
stehen, wo das Volk (Sahabah) stehengeblieben ist. Und sag was sie gesagt haben und halte 


dich zurück, wovon sie sich zurückgehalten haben. Und folge den Weg der rechtschaffenen 
Altvorderen. So genügt dir das, was ihnen genügt hat.“* 


SIT 


1 As-Sunnah Abdullah ibn Ahmad Nr. 104 
? Ash-Shari’ah al-Ajurri Nr. 127 
3 As-Sunnah al-Marwazi Nr. 81 
* Ash-Shari’ah al-Ajurri Nr. 294 
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Alles Lob gebührt Allah ij, Dem Allmächtigen, Der für Seine Schöpfung mit dem Islam als 
Religion zufrieden ist und keine andere Religion außer diese akzeptiert. So wie Der Erhabene 
sagt: 


[3:20] Es EN ST 2.2 u Se CE 5 SI ET 
„Heute habe Ich euch eure Religion vervollkommnet und Meine Gunst an euch vollendet, und Ich bin 
mit dem Islam als Religion für euch zufrieden.“ (5:3) 


[185 :01e dd 25V si ae VE 
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„Wer aber als Religion etwas anderes als den Islam begehrt, so wird es von ihm nicht angenommen 
werden, und im Jenseits wird er zu den Verlierern gehören.” (3:85) 


So verspricht Allah i$% Seiner Schöpfung, dass Er von ihnen keine andere Religion als die 
Religion des Islams akzeptiert. Diese, ist die Religion des Monotheismus und der reinen 
Hingabe zu Ihm allein. 


Und Allah i# gab dieser Religion eine genaue Ordnung, welche Er i%& von Seinen Dienern 
abverlangt. So wie es al-Ajurri sagte, als er über den Hadith des Gesandten & sprach: „Für wen 
Allah Gutes möchte, dem gibt Er Verständnis in der Religion.” 


a SYS ey ze hl Sl asp Ol ade ng Slal; os a  e  ga 


ale N 


Al-Ajurri sagte: „Es ist der Muslim, welcher weiß, dass Allah ihn versklavt hat durch 
Anbetungsformen, die er zu erfüllen hat gegenüber Allah, Azza wa Jall. So wie Er es ihm 


aufgetragen hat und nicht so wie er es möchte, vielmehr, so wie das Wissen (darüber) es von 


ihm abverlangt.” 


Aus diesem Grund ist es fürjeden Muslim und Nicht-Muslim verpflichtend nach der Wahrheit 
zu streben und sie genau zu erfassen. Dies, damit der Diener, wenn er morgen vor Allah ale 
steht, nicht zu den Verlierern zählt. Ansonsten wird er von denjenigen sein, zu denen gesagt 
wird, dass er den Weg der Wahrheit verlassen hat, während er doch im Diesseits dachte, dass 
er von den Gutes Tuenden sei. 


ala;s PU N es 
[23 w] das NE 
„Dann wird ihre Ausrede nur sein, dass sie sagen: „Bei Allah, unserem Herrn! Wir waren keine 
Götzendiener.” (6:23) 
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FESTE SEE 
Von Ibn Abbas, der über den Vers Dann wird ihre Ausrede nur sein” sagte: „Eure 
Ausrede/Entschuldigung.” 
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Es wird von Umarah bin Zadhan überliefert, dass er sagte: „Es hat mich erreicht, dass die 
Qadariyyah am Tage der Auferstehung mit den Götzendienern auferweckt werden und sagen 


werden: ‚Bei Allah, wir waren keine Mushrikun.‘ So wird zu ihnen gesagt: ‚Ihr habt beigesellt, 
von wo ihr es nicht geahnt habt.’”° 


Es ist unerlässlich für den Menschen, welcher die Strafe des Jenseits fürchtet und die 
Zufriedenheit seines Herren sucht, stets nach der Wahrheit zu streben und die Suche nach 
dem Wissen niemals zu unterlassen. Denn sogar der Prophet & sagte über sich selbst: 


- 


lei Io a ds Sy al Te tee 


2. Se ee 
Es wird von 'Aisha - radi Allahu anha - überliefert, dass der Gesandte Allah’s & sagte: 
„r...Wahrlich, unter euch bin ich der Gottesfürchtigste und der Wissendste über Allah.” 


Und trotz dessen befahl Allah ihm zu sagen: 


[114 :2] dule 353 25 35 23 a0) au 1 5 1 as 5  Audıaı Jun 
„Erhaben ist Allah, der König, der Wahre! Und übereile dich nicht mit dem Qur an, bevor dir seine 
Offenbarung vollständig eingegeben worden ist. Und sag: Mein Herr, lasse mich an Wissen 
zunehmen.” (20:114) 


ri Lu iles ul GREAT os 
Je 2 de A idı .ule 355 
Von Abu Hurayrah - radi Allahu anhu - wird überliefert, dass der Gesandte & sagte: „Oh Allah, 


lasse mich von dem Nutzen ziehen, was du mich lehrtest und lehre mich das, was mir Nutzen 
bringt und mehre mein Wissen und alles Lob gebührt Allah in jeder Lage.“ 


So obliegt es jedem Diener sich um das Wissen über die Religion zu bemühen, sein Wissen zu 


erweitern und nach jenem Wissen zu streben, welches ihm morgen vor Allah # nützt. Dies 


5 Tafsir Ion Abi Hatim Nr. 7175 

6 As-Sunnah Abdullah bin Ahmad Nr. 853 
7 Sahih al-Bukhari Nr. 20 

8 Sunan at-Tirmidhi Nr. 3599 


JE % A, 
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ist jene Art des Wissens, worin der Mensch nicht entschuldigt wird, aufgrund seiner 
Unwissenheit. Al-Ajurri verdeutlichte dies in seinem Buch. 


\öl a Igdan a 05 Y g algr ann Y 9a Jonll g ande Al de oe sl all ge Jr UL Ol 
a) as N Tl Al Ab 3 az Le cl or da ol BL > „ale 

a dsl ans 
Al-Ajurri sagte: „So wenn jemand nach dem Wissen fragt, welches für den Muslim erforderlich 
ist zu wissen und danach zu handeln und die Unwissenheit hierin nicht zulässig ist und er 
auch hierin für seine Unwissenheit nicht entschuldigt ist. So wollte der Fragende dadurch 


wissen, was ihn anspornt für den Wissenserwerb, welcher notwendig ist, aus Angst, dass er 
etwas von den Wissenschaften und anderen Sachen anstrebt (was weniger Anspruch hat).” ? 


So ist es vom gesunden Verstand, dass der Diener nach dem Wissen strebt, welches ihm nützt 
und wofür er morgen nicht entschuldigt wird für seine Unwissenheit. 


Ray We Le le J6 
Es wird von Salman al-Farisi - radi Allahu anhu - in eine längere Überlieferung überliefert, dass 


er sagte: „Dir obliegt vom Wissen das, was dir nützt." 


Und hier erläutert Al-Ajurri, was der Mensch unbedingt wissen muss und worüber er niemals 
unwissend sein darf. 


ee Jh tal Au SL pre EN 5 ob pull Ju ob 
Keschı WLess Is HI ls) u IB I OLE Ale dl au Y de 
> in al A lid rs zz er Bar IN U ar Ei; 

wahl one Ann gas Es 
Al-Ajurri sagte: „So wenn jemand sagt: ‚Das Wissen ist wirklich viel und nicht jeder ist in der 
Lage es zu erlangen. Obliegt es jedem Muslim danach zu streben?‘ So wird zu ihm gesagt: ‚Das 


Wissen ist sehr umfangreich. So gibt es von ihm (dem Wissen) eine Wissenschaft, wo _die 
Unwissenheit darüber für den Muslim nicht erlaubt ist, möge er reich sein, arm, gesund, krank, 


frei oder ein Diener sein, sofern er bei Verstand ist und die Reife erlangt hat und das zu jeder 
Zeit und zu jeder Epoche. Und von dem, was er bei sich haben muss, sei er ansässig oder auf 


der Reise, zu jeder beliebigen Situation ist die Erkenntnis über Allah mit Seinen Eigenschaften 


und die Richtigkeit seines Tauhids und der Aufrichtigkeit zu Ihm und die Kenntnis über Seinen 


Feind Iblis.“!! 


° Fard Talab al-IIlm Al-Ajurri 
10 Al-Ilm Zuhayr ibn Harb Nr. 58 
1! Fard Talab al-Ilm Al-Ajurri 
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So ist von den wichtigsten Angelegenheiten dieser Religion, die Erkenntnis über Allah &%, 
über das, was Er dem Menschen als erstes Gebot auferlegt hat, sodass sie Ihm damit dienen 
und sich Ihm damit unterwerfen. 


[56:1 3.0] alas y] NE ee up 
„Und Ich habe die Jinn und die Menschen nur (dazu) erschaffen, damit sie Mir dienen.” (51:56) 


IE ON EN A a ee are 
3572 N) 


Es wird von Mujahid bin Jabr überliefert, dass er über den Vers „Und Ich habe die Jinn und die 
Menschen nur (dazu) erschaffen, damit sie Mir dienen.” (51:56) sagte: „Nur _damit sie Mich 
kennenlernen.”'? 


Und dann auf dieser Erkenntnis die Anbetung ausführen: 


ae ESF yes 5 23 Nast {od N 2b ln Je db 


Es wird von Ali bin Abi Talib - radi Allahu anhu - überliefert, dass er über den Vers „Und Ich 
habe die Jinn und die Menschen nur (dazu) erschaffen, damit sie Mir dienen.” (51:56) sagte: „Nur 
damit Ich ihnen befehle, dass sie Mir dienen sollen und sie zu Meiner Anbetung aufrufen.” 


Und dies ist genau das, was al-Ajurri vorher verdeutlichte, als er über das Wissen sprach, 
welches unablässig für den Diener ist. Er sagte „die Erkenntnis über Allah mit Seinen 
Eigenschaften und die Richtigkeit Seines Tauhids und der Aufrichtigkeit zu Ihm.” 


Dies ist der Grund für die Erschaffung der Menschheit und ihrer Existenz im Diesseits: 

Die Erkenntnis über ihren Herren, Seinen Namen und Eigenschaften und die alleinige 
Anbetung zu Ihm äj«. Auf dass sie stetig nach diesen zwei Säulen streben und diese 
perfektionieren und gleichzeitig wissen, was diese Säulen zerstört. Ferner wird der Diener zu 
den Verlierern im Diesseits und Jenseits gehören. Und dies ist das, was al- Ajurri mit seiner 
Aussage verdeutlichte, als er sagte „und die Kenntnis über Seinen Feind Iblis.” Er ist derjenige, 
welcher die Menschen dazu verleitet, diese Säulen gänzlich zu vernichten, damit sie mit ihm 


für ewig im Jenseits im Feuer schmoren. Und darum sagt Allah 3e: 


[36 : sl & Sl Pen) Yozz 2 a 5 Eue* sh 
„Und Wir haben ja bereits in jeder Gemeinschaft einen Gesandten erweckt: „Dient Allah und meidet 
den Taghut.” (16:36) 


SEN 55ke J “es 58 PRONFSICH] SOPENATT [36 : 41] fol gr 1 of 


2 


"2 Tafsir al-Baghawi 7/380 
13 Tafsir al-Baghawi 7/380 
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Von Yahya bin Sallam, dass er über den Vers „Dient Allah und meidet den Taghut.” sagte: „Und 
der Taghut ist der Satan, der sie zu der Anbetung der Götzen aufgerufen hat.”'* 


JE gs Las ES yo ee Tail A 
ST lee de" 

lan Se UA U a I SR I ar A 
Es wird von Sufyan bin Uyaynah überliefert, dass er sagte: Ich hörte Ja’far bin Muhammad 
sagen: „Wir fanden, dass das ganze Wissen der Menschen vier Wissenschaften ist. Das erste 
davon ist, dass du deinen Herren kennst. Das zweite davon ist, dass du weißt, was Er mit dir 
gemacht hat. Das dritte davon ist, dass du weißt, was Er von dir möchte und das Vierte davon 


ist, dass du weißt, was dich aus deiner Religion heraus befördert.“ 


Heute kann man die meisten Menschen hinsichtlich dieser gewaltigen Wissenschaften in zwei 
Kategorien unterteilen: 


Die erste Kategorie ist jene Gruppe, welche das Wissen vorgibt und sich zu ihm bekennt. In 
Wirklichkeit sind sie über die Aspekte des Tauhids und dessen Auslöscher, gänzlich 
fehlgeleitet. 

Des Weiteren haben sie ein falsches Verständnis darüber, was einen Menschen aus dem Kreise 
des Islams befördert und ihn in den Kreis des Kufrs eintreten lässt. Während die zweite 
Kategorie jene Gruppe ist, welche sich gänzlich vom Wissen abgewandt hat. 


ES ans LOS YI Jar de Bi Jets Las Leone al Yosill Al 5 VI SL Ad) lalls F alas 


Je: 
Es wird von Ibn Sirin überliefert, dass er sagte: „Wahrlich, ein Volk verließ das Wissen und 
das Sitzen mit den Gelehrten und nahmen sich Gebetsnischen. Sodann beteten und fasteten sie, 
bis die Haut eines jemandem auf den Knochen trocknete, dann handelten sie der Sunnah 
zuwider und gingen zugrunde! Bei Allah niemand hat das Recht auf Anbetung außer Er. 
Niemals hat jemand aus Unwissenheit gehandelt, außer dass das, was er verdarb größer war 
als das, was er gutmachte.”'° 


2 
28 3 
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Al-Hasan al-Basri sagte: „Derjenige, der ohne Wissen handelt, ist wie derjenige, der auf einem 


falschen Pfad schreitet. Und derjenige, der ohne Wissen handelt, der verdirbt mehr als das, 
was er richtig macht. So strebt nach dem Wissen, sodass ihr durch die Anbetung (dem Wissen) 


4 Tafsir Yahya bin Sallam 1/63 
15 Jami’ Bayan al-’Ilm wa Fadlihi Ibn Abdil-Barr Nr. 43 
16 Qiwam as-Sunnah al-Asbahani Nr. 2151 
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nicht schadet und strebt nach der Anbetung, sodass ihr mit dem Wissen (der Anbetung) nicht 
schadet. Denn es gab Völker, die nach der Anbetung gestrebt haben, während sie das Wissen 
verlassen haben, bis sie mit ihren Schwertern gegen die Gemeinschaft Muhammad’s 
ausgezogen sind und wenn sie nach dem Wissen gestrebt hätten, so hätte es sie nicht zu dem 
geführt, was sie taten.“!7 


2 


at Se: I WE I a se dee ee 
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Es sagte Ahmad bin "Asim al-Antaki: „Ich habe eine Zeit erlebt, in welcher der Islam in seine 
Fremde zurückgekehrt ist, so wie er begann und in welcher das Merkmal der Wahrheit fremd 
wurde, so wie zu Beginn. Wenn du dich(in dieser Zeit ) zu einem Gelehrten begeben hast, so 
hast du ihn in Versuchungen der Dunya vorgefunden, der die Verherrlichung und die 
Führerschaft liebt und wenn du dich zu einem begeben hast, der sich der Anbetung gewidmet 
hat, so findest du ihn unwissend in seiner Ibadah vor, leidend, erlegend. Iblis sein Feind hat 
ihn hinaufgeführt auf die höchste Stufe der Anbetung, während er unwissend ist über ihre 
niedrigste (mindeste), wie ist es dann erst mit ihrer höchsten?!“"® 


Heute befinden wir uns in einer Zeit, in welcher die Menschen die Wahrheit nicht mehr von 
der Falschheit unterscheiden können. Worin die Wahrheit als Falschheit und die Sunnah als 
Bid’ah betitelt wird und der Islam in seine Fremde zurückgekehrt ist! 

Somit ist notwendig und unerlässlich sich mit diesen Grundlagen im Detail auseinander zu 
setzen und sie zu erlernen. Und dies gehört wahrlich zu den gewaltigsten Ibadaat. 


Je 3 ze Al als 3 SE sl > S aaa led) il Ol dl 62 ua 
Es wird von Said bin al-Musayyib überliefert, dass er sagte: „Wahrlich, von der 
vorzüglichsten Ibadah ist das Aneignen vom Wissen über die Religion Allah’s und das 
Nachsinnen über die Schöpfung Allah’s, Azza wa Jall.“ 


J> se: ir ah AS ir log ö N er „a! Ir by :J6 aer &F 
Es wird von Sin überliefert, dass er sagte: „Ein Kapitel vom Wissen, welches ein Mann 


erlernt, für seine eigene Unversehrtheit und die Unversehrtheit derjenigen, die nach ihm 
kommen, ist vorzüglicher, als dass er sein ganzes Leben in Anbetung verbringt.” 


le ah Jo a1 Js Eur 06 Sy g ee > a 
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Peter 


17 Jami‘ Bayan al-Ilm Ibn Abdil-Barr Nr. 905 
18 Hilyatu’l-Awliya 9/286 
 Jami’ Bayan al-’Ilm wa Fadlihi Ibn Abdil-Barr Nr. 111 
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Es wird vom Gesandten Allah’s & überliefert, dass er sagte: „Wenn Allah für jemanden Gutes 


möchte, so gibt Er ihm Verständnis in der Religion.” ?" 


Möge Allah A}# uns von denjenigen machen, welche sich der Wahrheit fügen, ganz egal in 
welcher Lage. Denn dies gehört gewiss zu der besten Anbetungsform, wie 'Aisha - radi Allahu 
anha - sagte: 


En a a0 GT de ie de NE ee 


"ale av N 2 use ie aeg: u RN u «55% 10e- Ari or las ge) gen 
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Sarele 55 l Kai 5a 
Es wird von Aisha - radi Allahu anha - überliefert, dass sie sagte: „Wahrlich, ihr seit unachtsam 
gegenüber der besten Ibadah und dies ist die Bescheidenheit.” 


(af 31; Kar : 6 a or Jgalı el, : JE SS, ae Es ei &r ir ee 

OR EcHe gg rEGe : a 5 A A ge te As 3 
Es wird von Fudayl bin Iyad überliefert, dass er über die Bescheidenheit sagte: „Die 
Bescheidenheit ist, dass du dich für die Wahrheit demütigst und dich ihr fügst, sogar wenn du 


sie von einem Kind hören würdest, würdest du es akzeptieren von ihm, sogar wenn du es von 
dem unwissendsten Menschen hören würdest, würdest du es von ihm akzeptieren.” 


SIT 


20 Sahih al-Bukhari Nr. 71 
2ı Az-Zuhd Abdullah ibn al-Mubarak Nr. 393 
2 At-Tawadhuh Ibn Abi Dunya Nr. 88 
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Das erste (Gebet. was HMah 
von (Seinen Dienern abverlangt 


Zu was hat sich der Mensch nun verpflichtet? Allah ij hat von jedem einzelnen Menschen 


den Vertrag abgenommen und sie dazu verpflichtet, dass sie Ihn % allein anbeten und Ihm 
nichts beigesellen. 


At ee KRAFT BUT TRTE" KERIPRFEGER ENTE BIER SIE BRRO GEHEN?) 
[172 :2yeSı] ia la ge WE) 3 pwilgre 
„Und als dein Herr aus den Kindern Adams, aus ihren Rücken, ihre Nachkommenschaft nahm und 


sie gegen sich selbst zeugen ließ: „Bin Ich nicht euer Herr?” Sie sagten: „Doch, wir bezeugen (es)!” 
(Dies,) damit ihr nicht am Tag der Auferstehung sagt: „Wir waren dessen unachtsam” (7:172) 


So wisse Diener Allahs, dass die Wege der Entschuldigung am Tage der Auferstehung 


abgeschnitten sind! Mit dem Urvertrag hat Allah 4% den Menschen bereits zwei Dinge 
abgenommen und sie dazu verpflichtet: 


e Die Bekennung zum Tauhid ar-Rububiyyah 
e Die Bekennung zum Tauhid al-Uluhiyyah 


Und zwei Dinge negiert und dies ist die Entschuldigung im Kufr durch: 


e Die Unwissenheit 
e Die Befolgung 


1. Die Bekennung zu Ihm, dass Er Ale ihr Herr ist 


Und dies ist die Bekennung zu Ihm &% im Tauhid ar-Rububiyyah. So ist Er 4% ihr Versorger, 
ihr Erschaffer, Derjenige, der die Angelegenheiten regelt. Deshalb findest du vor, dass sich 
eine Vielzahl von Menschen zu diesem Teil des Tauhid’s bekennen, wie Allah über die 
Mushrikin berichtet. 


ng 
„Und wenn du sie fragst, wer die Himmel und die Erde erschaffen hat, sagen sie ganz gewiss: 
„Erschaffen hat sie der Allmächtige und Allwissende,” (43:9) 
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RR EI Re Reg EUER EI SR SENAT RE HE ISCH N 


BF a. Al DPRERA EN 253 
„Sag: Wer versorgt euch vom Himmel und von der Erde, oder wer verfügt über Gehör und 
Augenlicht? Und wer bringt das Lebendige aus dem Toten und bringt das Tote aus dem Lebendigen 
hervor? Und wer regelt die Angelegenheit? Sie werden sagen: „Allah.“ Sag: Wollt ihr denn nicht 
gottesfürchtig sein?” (10:31) 


58 2 56 At Ar Ph a 2 enT ER TEA TER a 5 
„Und wenn du sie fragst, wer die Himmel und die Erde erschaffen und die Sonne und den Mond 
dienstbar gemacht hat, sagen sie ganz gewiss: „Allah.“ Wie lassen sie sich also abwendig machen?” 
(29:61) 


I 9. 1) pin RA z5 RUNeT, Ass 3 „= > E57 gar ee ARE :JW Ba W : JG 
ESTER SB IE EN RES IHNEN CH REEL ya, at} 


Dal: su GE 55 53 Fee Ken BT u 
Es wird von Ikrimah, Mujahid und Amir überliefert, dass sie über diesen Vers „Und die meisten 
von ihnen haben nicht Iman an Allah, ohne (Ihm andere) beizugesellen” (12:106) sagten: „Es gibt 


niemanden, der nicht weiß, dass Allah ihn und die Himmel und die Erde erschaffen hat. So war 


dies ihr Iman. Während sie den Kufr an alles andere außer diesem begehen.“ 


0 Ei Ar iz die 
«U5 bet 77 Fl el ish aaa er Ju 8 W 2355 ir alle} cr te cas] lo Je 
"al:da Si VOGEL Beetle 
Es wird von al-Kalbi überliefert, dass er über den Vers „aus ihren Rücken, ihre 
Nachkommenschaft” sagte: „Allah strich über die Wirbelsäule Adams. Er brachte aus seiner 
Wirbelsäule seine Nachkommenschaft heraus, die bis zum Tage der Auferstehung sein wird. 
Und Er nahm von ihnen den Urvertrag ab, auf dass Er ihr Herr ist. Und so gaben sie Ihm diesen. 


So fragst du nicht einen einzigen Kafir oder jemand anderen: ‚Wer ist dein Herr?‘ außer, dass 
er sagt: ‚Allah.‘“** 


So bestätigen die meisten Menschen Allah &%% als einzigen Herren, als Schöpfer und Versorger. 
Aus diesem Grund siehst du auch, wie die Propheten in der Beweisführung gegen ihre Völker 
immer und immer wieder den Tauhid ar-Rububiyyah ansprechen und damit argumentieren. 


a: ir ex & RUF, ir ad ER: a EN N sa N Area ge, Sy, Ir 


Rprt, Sg 13. Al EA PS % or 
„Sag: Wer versorgt euch vom Himmel und von der Erde, oder wer verfügt über Gehör und 
Augenlicht? Und wer bringt das Lebendige aus dem Toten und bringt das Tote aus dem Lebendigen 


3 Tafsir at-Tabari 13/375 
24 Tafsir at-Tabari 10/561 
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hervor? Und wer regelt die Angelegenheit? Sie werden sagen: „Allah.“ Sag: Wollt ihr denn nicht 
fürchten?“ (10:31) 


So wenn ihr bestätigt, dass Er 43% der Schöpfer von Himmel und Erde ist, der Versorger von 
allen Geschöpfen, Derjenige, Der die Angelegenheiten Seiner Diener regelt, Der leben und 
sterben lässt, warum widmet ihr dann eure Anbetung zu einem Geschöpf, welches zu nichts 
davon im Stande ist?! 


{Sebi Trap aus en {A} das [El Zölle pls Ju 
DPA Sfr Ser EEE HE ERVE 


Mugatil bn Sulaiman sagt über den Vers „Sie werden sagen“ die Cötzendiener von Quraish 
werden sagen” Allah“ ist es, der dies tut. So wenn sie das bestätigen „Sag“ Oh Mohammed 
„Wollt ihr denn nicht“ bedeutet: und trotzdem wollt ihr nicht „fürchten“ den Shirk. 


Und dies ist, worin die meisten Menschen ihren Urvertrag brechen! Wozu sie sich jedoch im 
Urvertrag bekannt haben, als Er ae zu ihnen sagte „Bin Ich nicht euer Herr?”. Damit ist 


gemeint, dass sie Ihm &)%& nichts beigesellen sollen. 


2. Und dass sie Ihm Alk nichts beigesellen 


ei u NE Se a Tu : JE rs ar 
ee de die ke 25 a yi EINE ZUR IEW 7 RE 


ERUECIGE TUR JE sası Ss se a az al eis ul ed 


es mu en 2 lası ale 85T Hr 33 


&\ 


5 ie! u. Jah al 2 I GE Si ET wer) 
ESTORIERT BT da ie lg ge ie SE Ya dei 


49 


Je ar ou 333 ALS ag) 2 Fer te was da 2% A | EIER] 31: 53 ALS EINE rer & re 
er] ‚de AN EICH] ‚de au sy EINER 


Es wird von Juwaybir überliefert, dass er sagte: „Es starb ein Sohn von ad-Dahhak ibn 
Muzaahim. Ein Sohn, welcher sechs Tage alt war. Er sagte: So sagte (ad-Dahhak) er: ‚Oh Jabir, 
wenn du meinen Sohn in sein Grab legst, so lasse sein Gesicht vortreten und knüpfe den Knoten 
von ihm auf. Denn wahrlich, mein Sohn wird hingesetzt und befragt werden.‘ So tat ich das, 
was er mir befahl. Als ich fertig war, sagte ich: ‚Möge Allah mit dir gnädig sein, über was wird 
dein Sohn befragt?‘ Er sagte: ‚Er wird über den Urvertrag gefragt, zu welchem er sich in den 
Lenden Adams (as) bekannte.‘ Ich sagte: ‚Oh Abu Qasim und was ist dieser Urvertrag, zu 
welchem er sich in den Lenden Adams bekannte?‘ Er sagte: ‚Es berichtete mir Ibn Abbas (ra): 


‚Wahrlich, Allah strich über Adams Rücken. So holte er aus ihm jedes lebende Wesen heraus, 
welches Er bis zum Tage der Auferstehung erschuf und nahm von ihnen den Urvertrag ab, auf 


dass sie nur Ihm_dienen und Ihm nichts beigesellen sollen. So wird die Stunde nicht eher 
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eintreten, bis jeder, welcher den Urvertrag an jenem Tag abgeschlossen hat, geboren wird. Wer 
von ihnen den anderen Urvertrag erreicht und ihn erfüllt, dem wird der erste Urvertrag nutzen. 
Und wer den anderen Urvertrag erreicht und ihn nicht erfüllt, dem wird der erste Urvertrag 
nichts nützen. Und wer jung stirbt, noch bevor er den anderen Urvertrag erreicht hat, stirbt 
auf dem ersten Urvertrag, auf der Veranlagung (Fitrah).’”” 


Ne ee Re ee lie 

SE NS 5 ST peile Ael ll INNE 5 Sr u Al A Spa 
Von Mugatil ibn Hayyan wird überliefert, dass er über Allah’s Worte: „die Allahs Bund nach 
seiner Abmachung brechen und trennen“ (2:27) sagte: „Damit ist Sein erster Urvertrag gemeint, 


welchen Er ihnen verpflichtend gemacht hat, auf dass sie Ihn anbeten und nichts beigesellen 


sollen.”2s 


Und hier werden diese zwei Bekenntnisse sehr deutlich erwähnt: 


2 


2x fe 145 ge! BR HANERTEN) =E Al 33 KIHENITR SER] ee le FERN 


= 


N Nee 
EV AA, ET u Ste Haha e Alien ee SE de 
be N, 


Es wird von Übay bin Ka’b (ra) überliefert, dass er über den Vers „(Dies,) damit ihr nicht am Tag 
der Auferstehung sagt: „Wir waren dessen unachtsam” bis zu Seinen Worten „...die Nichtiges tun” 
sagte: „Ich mache wahrlich die sieben Himmel und die sieben Erden zum Zeugen gegen euch 
und ich mache euren Vater Adam zum Zeugen gegen euch, damit ihr nicht am Tage der 
Auferstehung sagt: ‚Wir wussten davon nichts.’ Wisset, dass niemand das Recht hat, angebetet 
zu werden, außer Mir und es gibt keinen Herrn, außer Mir. So gesellt Mir nichts bei. Wahrlich 
Ich werde zu euch meine Gesandten entsenden, die euch an mein Abkommen und Urvertrag 
erinnern werden und werde zu euch meine Bücher herabsenden. Sie sagten: Wir bezeugen, dass 
Du unser Herr und unser Angebeteter bist, es gibt keinen Herren und Angebeteten für uns außer 
Dich. So haben sie dies bestätigt...’ 


Und nun achte darauf, wie Er ä)# durch den Urvertrag zwei Entschuldigungen negiert: 


1. Die Unwissenheit über den Shirk: „(Dies,) damit ihr nicht am Tag der Auferstehung sagt: 
„Wir waren dessen unachtsam” Das der Diener am Tage der Auferstehung nicht kommt und 
sagt: „Ich wusste nicht, dass es Kufr/ Shirk ist oder ich wusste nicht, dass es völlig im 
Gegensatz steht zu dem ist, was Allah von mir abverlangt hat.” 


3 Tafsir at-Tabari 10/551 
26 Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 290 
27 Tafsir at-Tabari 10/557 
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BE 215 SUR Sig geile Sud del Her ri Zi 
PSOR EN WEERU WEIN Or RRTa zer 1] BE ANEFEE 
Es wird von Sa’id bin Jubayr überliefert, dass er sagte: „Er nahm ihnen den Urvertrag bei 


Na’man ab. Und Na’man befindet sich hinter Arafat, damit sie nicht am Tage der Auferstehung 
sagen: „Wir waren dessen unachtsam” (7:172) über den Urvertrag, den Er ihnen abnahm.“”® 


Se Ah EN nl er ee ade TE 
ENWICH WER IE HEFTE RIEF EU EUR pEIr Wise g ee Bene SER Ste 
US YA, 1, ET UA 5 Sele Iply a An ee SEE 


be AN, 


z 


f 


Es wird von Ubay bin Ka’b - radiAllahu anhu - überliefert, dass er über den Vers „(Dies,) damit 
ihr nicht am Tag der Auferstehung sagt: „Wir waren dessen unachtsam“ bis zu Seinen Worten „...die 
Nichtiges tun” sagte: „Ich mache wahrlich die sieben Himmel und die sieben Erden zum Zeugen 
gegen euch und ich mache euren Vater Adam zum Zeugen gegen euch, damit ihr nicht am Tage 
der Auferstehung sagt: ‚Wir wussten davon nichts.‘ Wisset, dass niemand das Recht hat 
angebetet zu werden, außer Mir und es gibt keinen Herrn, außer Mir. So gesellt Mir nichts bei. 
Wahrlich ich werde zu euch meine Gesandten entsenden, die euch an meinen Abkommen und 
Urvertrag erinnern werden und werde zu euch meine Bücher herabsenden. Sie sagte: Wir 
bezeugen, dass Du unser Herr und unser Angebeteter bist, es gibt keinen Herren und 
Angebeteten für uns außer Dich. So haben sie dies bestätigt... ”” 


US I ENT LEN a zul Jalc Je Ja :d ı- a ae le 
slle List ss «als or dl alu 25T ı sin ‚en 1dsäs Pa Curie Eee de 

NER SB) ECHAFFERS RI Er EEO NEN E 
Es wird vom Gesandten & überliefert, dass er sagte: „Es wird zu jemandem von den Leuten 
des Feuers am Tage der Auferstehung gesagt: ‚Wenn du alles, was auf der Erde ist besitzen 
würdest, würdest du es verwenden, um dich freizukaufen? So sagt er: ‚Ja.‘ So wird zu ihm 
gesagt: ‚Ich habe etwas Leichteres als dies verlangt, welches ich dir abnahm, als du in den 


Lenden deines Vaters Adams warst, (nämlich), dass du Mir nichts beigesellst, doch du hieltest 
dich an nichts anderem fest, als dass du Mir beigeselltest.‘“>° 


2. Das Befolgen von jemanden im Shirk/Kufr: „oder (auch) nicht sagt: „Unsere Väter gesellten 
doch zuvor (Allah) Teilhaber zu, und wir sind (nur) eine Nachkommenschaft nach ihnen.“ 


28 Tafsir at-Tabari 10/556 
2 Musnad Ahmad bin Hanbal Nr. 21232 
3 Tafsir Ibn Kathir 3/501 
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m I real Latest; -1YT -ögBle Ile sl ll all a 3 WE 
EB a de N GE Bl N ELTA U a 
Mugatil bin Sulayman sagte: „(Dies,) damit ihr nicht am Tag der Auferstehung sagt: „Wir waren 
über diesen Urvertrag, welchen Er uns verpflichtend gemacht hat „unachtsam“. „Und sie gegen 
sich selbst zeugen ließ” oder damit ihr nicht sagt: „Unsere Väter gesellten doch zuvor (Allah) 
Teilhaber zu, und brachen den Urvertrag, bevor wir beigesellt haben. Und damit ihr nicht sagt: 
„und wir sind (nur) eine Nachkommenschaft nach ihnen”, so folgten wir ihnen und ihrer Leitung.”°' 


So hüte dich oh Muslim, dass du nicht am Tage der Auferstehung von denjenigen bist, die 
sagen: 

‚Bei Allah wir wussten nicht, dass dies den Islam zerstört, wir wussten nicht, dass dies der 
Kufr an Allah und Seinen Gesandten ist. Wir haben doch nur unseren Vorvätern gefolgt, 
worauf wir sie vorgefunden haben und haben das geglaubt, was unsere Gelehrten uns 
aufgesagt haben.’ 


So ist der Muslim derjenige, der sein Versprechen gegenüber Allah i%& einhält durch die 
Erfüllung Seines Tauhids und dies ist die alleinige Anbetung Allah’s und die Unterlassung 
vom Shirk, welches auch die Aussage La ilaha illa Allah darstellt. Aus diesem Grund ist es 
von enormer Wichtigkeit, dass sich der Deiner mit dieser gewaltigen Säule auseinandersetzt 
und sie lernt, genauso wie der Diener das Gebet erlernt, mit all seinen Eigenschaften und dem, 
was dieses Gebet ungültig macht. 


31 Tafsir Mugatil bin Sulayman 2/73 
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Der Jauhid it die alleinige 
Anbetun ARaX AHMak 


Wisse, möge Allah sich deiner und unser Erbarmen, dass der Tauhid die alleinige Anbetung 


von Allah iß%# und die Unterlassung des großer Shirks ist, welches den Islam eines Dieners 
gänzlich zerstört und ihn in den Kreise des Kufrs eintreten lässt. 


So wenn der Tauhid das erste Gebot ist, was Allah Ale von den Menschen abverlangt, so muss 
gewiss die Definition dieses Gebotes auch natürlich äußerst genau definiert worden sein, 
sodass darin kein Platz für falsche Interpretationen besteht. Sodass der Mensch keinen 
falschen Glaubensgrundsatz in seinem Herzen aufnimmt und hierauf Taten und Worte setzt, 


die dieses Gebot gänzlich zerstören und von Allah äj« am Tage der Auferstehung abgelehnt 
wird. Und genau dies finden wir in den Offenbarungstexten, dass Allah A)# und Sein 
Gesandter & immer wieder die Deutlichkeit dieses Fundamentes dargelegt haben, sei es durch 


verschiedene Wortlaute, durch Erbringen von Beispielen, durch Geschichten, indem die 
Wahrheit und Falschheit dargelegt werden, durch das Anspornen vom Verstand, den der 
Mensch bekommen hat und dadurch die Wahrheit klar erkennen kann oder anderes. 


So wird von Abu Hurayrah in einem sehr bekannten Hadith von Jibril - alayhi as-Salam - 
überliefert, wo er - alayhi as-Salam - den Propheten & über die Definition des Islams fragte. 


rg et 
ne 5; a 3 17) Se) So) Ey) (Er & 33 Y N) ar Si Say» : JG . Li Ds 
Da: : JG ea 1 3u3 ak BE) : JG «ol Bass 


Er Jibril - alayhi as-Salam - sagte: „Oh Muhammad, berichte mir über den Islam.” Er & sagte: 


„Der Islam ist, dass du Allah anbetest und Ihm nichts beigesellst und das Gebet verrichtest 
und die Zakat entrichtest und dass du die Pilgerfahrt vollziehst und dass du den Ramadan 


fastest.“ Er sagte: „Wenn ich dies erfülle, bin ich ein Muslim?” Er & sagte: „Ja.“ 


Schau, wie der Gesandte & die Säulen des Islams definierte „Der Islam ist, dass du Allah 


anbetest und Ihm nichts beigesellst“ und danach die weiteren Säulen des Islams weiter 
aufzählte „das Gebet verrichtest und die Zakat entrichtest und dass du die Pilgerfahrt 
vollziehst und dass du den Ramadan fastest”. 

Daraufhin fragte Jibril - alayhi as-Salam -: „Wenn ich dies erfülle, bin ich ein Muslim?“ Er & 
sagte: „Ja.”. 


32 Sunan an-Nasa’i Nr. 4991 
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1. Anbetung Allah’s 
2. Ihm nichts bei zugesellen 


Er & begnügt sich nicht damit zu sagen „‚dass du Allah anbetest”. Warum? Weil die 


Götzendiener von damals unter gewissen Umständen ebenfalls Allah, neben ihren Götzen 
angebetet haben. Und mit seiner & Aussage „und ihm nichts beigesellst“ wird dieses 


Beigesellen negiert, welche die Götzendiener von damals vorgenommen hatten. 


In einer anderen Überlieferung erklärt der Gesandte & dies ebenfalls mit einem etwas anderen 
Wortlaut, welches die gleiche Bedeutung trägt: 


FAR NEE a do di kr SE al ae el gl sr FE erde 


Dal Je Alm das gs SE a EI 
Von Abu Malik, der von seinem Vater überliefert, dass er sagte: „Ich hörte den Propheten & 


sagen: „Wer Allah vereinheitlicht und gegenüber allem, was neben ihm angebetet wird den 
Kufr begeht, so ist sein Blut verboten und seine Abrechnung liegt bei Allah.” 


Hier wird deutlich, dass das Blut und der Besitz eines Menschen durch diese zwei Säule 
geschützt sind. 


1. Die Vereinheitlichung Allah’s 
2. Der Kufr an allem, was außer Ihm angebetet wird 


In einigen anderen Überlieferungen werden wiederum andere Wortlaute benutzt, welche dies 
weiter erklären. 


Ear 2E al 56 el Te a NE Ti ar A Wi, 
«aa35 FÜR > «Al 085 ir is rer) IS: \ 

al JE &u>5 
Von Abu Malik, der von seinem Vater überliefert, dass er sagte: „Ich hörte den Gesandten & 


Allah’s sagen: „Wer La ilaha illa Allah sagt und Kufr an allem begeht, was neben Allah 
angebetet wird, so sind sein Vermögen und sein Blut verboten und seine Abrechnung liegt bei 
Allah.“ 


Ebenfalls in einer anderen Überlieferung sagte er &: 


2 
en 


Tas 5b 3 in due se Zi an . te 
ze cr 5 Bu Fe or 
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3 Al-Musannaf Ibn Abi Shaybah Nr. 28935 
% Sahih Muslim Nr. 37 
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Es wird von Sa’d bin Tariq überliefert, dass er seinen Vater sagen hörte: „Ich hörte den 
Gesandten Allah’s & sagen: „Wer die Vereinheitlichung Allah’s bestätigt und Kufr allem 


begeht, was neben Allah angebetet wird, so ist sein Vermögen und sein Blut verboten und seine 
Abrechnung ist bei Allah.” ® 


Auch hier bestätigte der Gesandte &, dass das Blut und der Besitz nur durch zwei 


Bedingungen bewahrt werden: 


1. Die Bestätigung der Vereinheitlichung Allah’s 
2. Der Kufr an allem, was neben Ihm angebetet wird 


Und ebenfalls sehr deutlich die Worte des Propheten &, als er & Mua’dh bin Jabal - radi Allahu 


anhu - in den Jemen entsandte und ihm anbefahl, die Menschen zum Islam aufzurufen. 

ee le Ss Ip Wis zalan, u ul Wis 
Ba en de dd Sin state Ah Er gi 32 Er &: 
\55& 156 cl Säle .) Ass 169 Ist Su il BE et Re: ou) : JG Eu JE ie A 2 


ee 23 A Age Ehe ee ee a: FEyENE ah 
jr ALT SS EFFIROHNT ER EEHRESTSTEBTESCHET RES, 


Es wird von Anas bin Malik - radi Allahu anhu - überliefert, dass der Gesandte Allah’s &, als er 


Mu’adh - radi Allahu anhu - in den Jemen entsandte sagte: „Wahrlich, du wirst zu einem Volk 
der Leute der Schrift kommen, so soll das erste, wozu du sie aufrufst, die Anbetung Allah‘s 
sein. So wenn sie Allah kennen, so berichte ihnen, dass Allah ihnen fünf Gebete in ihren Tagen 
und Nächten auftrug. So wenn sie dies tun, so berichte ihnen, dass Allah ihnen die Zakat von 
ihrem Vermögen, welche ihren Armen gegeben wird, auftrug. So wenn sie dem gehorchen, so 
nimm von ihnen (...).” 


In einer anderen Überlieferung benutzt er & einen etwas anderen Wortlaut und sagte: 


rede N ehe he Si 


le a do ig im 25 Er gi kur :Jgä Ne en Jr a ul ar eg: 
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ROT EBPE Ta EIHSIRIEGE EURER WET ESRTHTEL ESEFTERE EN 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er sagte: Als der Prophet & 


Mu’adh Richtung Jemen entsandte, sagte er zu ihm: „Wahrlich, du wirst zu einem Volk der 
Leute der Schrift kommen, so soll das erste wozu du sie aufrufst sein, dass sie Allah 
vereinheitlichen sollen. So wenn sie das verstanden haben dann. ..”?7 


35 Al-Musnad al-Mustakhraj ala Sahih Muslim Abu Nu’aym Nr. 122 
3 Sahih al-Bukhari Nr. 1458 
37 Sahih al-Bukhari Nr. 7372 
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Klar und deutlich in seinen Worten und in seinem Befehl. So soll das erste, wozu du die 
Menschen aufrufen sollst, die Vereinheitlichung Allah’s und die Unterlassung des Shirks sein. 
Wie es schon zuvor klar ersichtlich wurde und er dies ebenfalls sagte, als er den Islam 
definierte. 


[2 


EN Nena BICRSEREI EOS SERIE SPEER STE re Nee 

SPRECHEN Wr Tr SWR NSERIERY > EN HERE TEN 
Er & sagte: „Oh Muhammad, berichte mir über den Islam.“ Er sagte: „Der Islam ist, dass du 
Allah anbetest und Ihm nichts beigesellst...“>® 


2 2 > 
ee et Tee les 244 


Und dies erläutert Abdullah ibn Umar - radi Allahu anhuma - in zwei Überlieferungen, dass La 
ilaha illa Allah nichts anderes bedeutet, als die Negierung und Lossagung von allen 


a0, 


Angebeteten neben Allah und die alleine Anbetung von Allah 3%. 


ee eg, bi, ud yes 
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yalzya et a SE, a, De, ea il 
Ola; u ey03 , a) 5, 5 Ei, I EI, YA) 
Es wird von Abdullah bin Ubayd überliefert, dass zu ihm (Ibn Umar) gesagt wurde: 
„Vollziehst du den Jihad etwa nicht?” So war er still. Dann wurde er (wieder) gefragt. So war 
er still. Dann sagte Ibn Umar - radi Allahu anhuma -: „Der Islam wurde auf fünf errichtet: Auf 


die Bezeugung von La ilaha illa Allah und das Verrichten des Gebetes und das Entrichten der 
Zakat und die Pilgerfahrt und das Fasten des Monats Ramadan.”” 


Hier zeigt dieser edle Sahabi, was der Islam ist und verdeutlichte damit, dass jemand der diese 
fünf Säulen erfüllt ein Muslim ist. In einer anderen Überlieferung erklärt er die Bedeutung der 
Shahadah: 


en ie Na re Te ach a yet Wie 


a Lack x ES Da. 

r 
Es wird von Ibn Umar - radi Allahu anhuma - überliefert, dass der Prophet & sagte: „Der Islam 
wurde auf fünf aufgebaut, auf die Vereinheitlichung Allah’s..“* 


Und in einer anderen Überlieferung erläutert er die Bedeutung der Vereinheitlichung: 


38 Sahih al-Bukhari Nr. 50 
®% An-Nuskhah Az-Zubayr bin Adi Nr. 62 
4 Sahih Muslim Nr. 19 
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BE 33 au gs : JG Sb 23 Aa Wis sw: ii RERSR| Sul 33 45 Wie, 
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S5G 
Es wird von Ibn Umar - radi Allahu anhuma - überliefert, dass der Prophet & sagte: „Der Islam 


wurde auf fünf errichtet, auf dass Allah angebetet wird und der Kufr an dem begangen wird 
(was neben Ihm angebetet wird).“* 


Und dies ist die Wirklichkeit des Tauhids, womit der Prophet & beauftragt, wurde: 


[7 PraeE r 
sol 


A da de 0 ll 2, en eh es 


a, 5 al Je an N WERE: gr as ae 
Es wird von Jabir - radi Allahu anhuma - überliefert, dass der Gesandte Allah’s & sagte: „Mir 


j 


wurde anbefohlen, die Menschen so lange zu bekämpfen, bis sie: „La ilaha illa Allah“ sagen. 
So wenn sie dies sagen, haben sie (dadurch) ihr Blut und ihren Besitz bewahrt, es sei denn sie 
verstoßen gegen ihr (La ilaha illa Allah) Recht und ihre Rechenschaft ist letzend Endes bei 
Allah.“ 


So wurde das Blut des Menschen durch diese zwei Säulen bewahrt, anhand dessen, was sie 
nach Außen zeigten. So wie es ash-Shafi’i mit einem Beispiel des Heuchlers verdeutlichte, der 
diese zwei Säulen äußerlich erfüllt und dadurch sein Blut und sein Besitz im Diesseits 
verschont wird. 


5 2 r 


a da N ea a u det 
EN UT IE ig ers et ed 


REN HS IEEROEAIHR ER) 


Er 


Ash-Shafi‘i sagte: „So wisse, dass sein ganzes Urteil nach dem Äußerlichen ist und es nicht 
erlaubt ist, was Allah verboten hat. Während Allah nach dem innerlichen urteilt, weil Allah 
das Innerliche verwaltet. Und es sagte Umar bin al-Khattab zu einem Mann, der den Islam 
nach außen hinzeigte, während er das Gegenteil von ihm kannte: ‚Wahrlich, ich glaube gewiss, 
dass du dir (damit) nur einen Schutz verschaffen möchtest.‘ Daraufhin sagte er: ‚Ist es nicht 
so, dass es im Islam etwas gibt, was mich schützt?‘ Er sagte: ‚Aber ja, sicherlich gibt es im 
Islam etwas, was schützt, der sich dadurch den Schutz ersucht.’”® 


Und dies ist das Beispiel des Heuchlers, der den Islam angenommen hat, damit sein Blut und 
sein Vermögen bewahrt bleiben. 


41 Sahih Muslim Nr. 20 
#2 Al-Iman Ibn Mandah Nr. 29 
#3 Al-Umm ash-Shafi’i 6/180 
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SEN Sat SEE NE nel She 123" 2J8 [1as :s6] 


Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „dazwischen hin und her schwankend — 
weder zu diesen noch zu jenen (gehörend)” (4:143) sagte: „Sie sind keine aufrichtigen Mu’minin, 
aber auch keine Götzendiener, die den Shirk kundtun.”“ 


Denn hätten sie den Shirk offenkundig getan, so wäre ihr Blut und ihr Besitz nicht mehr 
geschützt, da sie gegen das Recht des Islams verstoßen hätten. Und dies ist das, was sie am 
meisten fürchteten und sehr vorsichtig waren, in dem was sie nach außen hinzeigten, sodass 
sie nicht mit einer Aussage oder Tat kommen, die gegen das Recht von La ilaha illa Allah 
verstößt und somit der Schutz, den sie sich ersucht haben, durch die alleinige Anbetung Allahs 
und die Lossagung von allen Angebeteten neben Allah, erlischt. 


5 AAN der} Ber cl o$« 

a5: os ODE 
Es wird von Ibn Jurayj überliefert, dass er über den Vers „Sie möchten Allah betrügen” sagte: 
Sie zeigen (nach außen) La ilaha illa Allah und möchten damit ihr Blut und ihr Besitz 
schützen, während sich in ihrem Inneren was anderes (als dies) befindet” 


2 el UL 10 0 


Say BRAEES EEE NN Sa A a JE epson Ale se 


7 


Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er sagte: „Allah hat sie nur 


Heuchler genannt, weil sie den Shirk verbargen und den Iman nach außen hinzeigten.“* 


So war das, was sie nach außen hinzeigten, der Iman an Allah i$% und die Lossagung und der 


Kufr an allem was neben Ihm i# angebetet wird und dadurch erlangten sie die Urteile des 
Islams und wurden als Muslime im Diesseits behandelt wie ash-Shafi’i verdeutlichte. 


A de al) 3 Un OCyI ‚uber: rd 
Ash-Shafi’i sagte: „So wisse, dass ihr Urteil nach dem Äußerlichen ist und das ihr Blut 


geschützt wird, ist aufgrund von dem was sie vom Iman_offenkundig machen während die 
Abrechnung über das Verborgene bei Allah ist.“ 


als EN EN SE eb HE Te a ee: Zar Ju 


“4 Tafsir at-Tabari 7/616 

5 Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 509 
4 Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 7181 
4 Al-Umm ash-Shafi’i 6/180 
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Ash-Shafi’i sagte: „Berichtet hat Allah, Jalla thanauhu über die Heuchler in einer Vielzahl von 
Versen in Seinem Buch, von dem was sie vom Iman offenkundig zeigen und was sie verstecken 
vom Shirk. Und so hat Er uns aufgrund Seines Wissens über sie berichtet, dass sie sich auf dem 
untersten Grund des Höllenfeuers befinden und sagte: „Gewiss, die Heuchler werden sich auf dem 
untersten Grund des (Höllen)feuers befinden, und du wirst für sie keinen Helfer finden,” (4:145) So 
wisse, dass ihr Urteil im Jenseits das Feuer ist, aufgrund Seiner Kenntnis über ihr Inneres, 
während Sein Urteil über sie im Diesseits, sofern sie den Iman zeigen ein Schutz für sie ist. 
Und jeder, dessen Blut im Diesseits verschont wird, ist aufgrund dessen, was er nach außen 
zeigt, auch wenn Allah von ihnen das Gegenteil, ihren Shirk, kennt. Da Er deutlich gemacht 
hat, dass sich niemand außer Er, dem Urteil über das Verborgene widmet. Und er legte Seinem 
Propheten das Urteil anhand des Äußerlichen an.“ 


So ist das Blut des Dieners geschützt, wenn er diese Säulen erfüllt, und er bekommt im 
Diesseits das Urteil des Muslims, wie Imam Malik es sagte: 


are Dali Zu ya Ta: el ds 
al 5-25 de ale Ai ee ld) Anle: JG u>täl I e EUU ge An zu 
j Hanf 0 el - BE IEEERRSETENSEIEFAEETEIERSSN 

Log) ai Jh NEN SET ET Ee Br! Sı N 
Ash-Shafi’i sagte: „Malik wurde über den Kalam und den Tauhid gefragt, so sagte er: „Es ist 
unmöglich, dass wir über den Propheten & vermuten, dass er seiner Ummah die Reinigung 
(nach der Notdurft) lehrte, während er ihnen den Tauhid nicht lehrte. Und der Tauhid ist, wie 
der Prophet *& sagte: ‚Mir wurde anbefohlen, die Menschen so lange zu bekämpfen, bis sie La 


ilaha illah Allah sagen.‘ So ist das, was das Blut und das Vermögen schützt die Wirklichkeit 
des Tauhids.”® 


Wenn der Mensch sich nun zu La ilaha illa Allah bekennt, bestätigt er zwei grundlegende 
Säulen: 


1) Die Negierung, welche wir in den Überlieferungen finden, in welchen La ilaha illa 
Allah erklärt wurde „...und das Kufr begangen wird an allem, was außer Ihm 
angebetet wird.” Oder „...und den Kufr an dem begeht, was außer Allah angebetet 
wird.” 


2) Die Bestätigung, dass jede Art der Anbetung, die man von jedem zu Unrecht 
Angebeteten neben Allah negiert hat, nur Allah widmet. 


4 Al-Umm ash-Shafi’i 6/179 
® Siyar 'Alam an-Nubala adh-Dhahabi 10/26 
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Fürwahr ist das nicht schwer zu verstehen, außer für denjenigen, für den Allah Ale es schwer 
gemacht hat. Und trotz dieses leichten Verständnisses hat uns Allah dies immer wieder erklärt 
und verdeutlicht. So gab Er uns Beweise und Zeichen und nannte uns Beispiele vom Shirk und 
verdeutlichte uns die Abscheulichkeit dessen und berichtete uns, dass es unmöglich ist, dass 
jemand ein Muslim sein kann, wenn er den großen Shirk/Kufr kundtut. 


SIT 
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Ga aha illa AMah 
besteht aus zwei Säulen 


Wisse möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass La ilaha illa Allah nicht eine leere 


Phrase ist und jeder es so verstehen kann, wie er es möchte. Nein, vielmehr hat Allah Ale 
diesem gewaltigen Wort eine genaue Struktur gegeben, die erfüllt werden muss, da sie sonst 
vom Diener nicht akzeptiert wird, ganz egal was er behauptet. Und dies sehen wir an dem 
folgenden Beispiel und dessen Erklärung sehr deutlich. 


YES a a a eh 
[256 :5231] &26 &e A d guadı 


„Es gibt keinen Zwang im Glauben. (Der Weg der) Besonnenheit ist nunmehr klar unterschieden von 
(dem der) Verirrung. Wer also Kufr an den Taghut begeht und dann an Allah den Iman 


verwirklicht, der hält sich an der festesten Handhabe, bei der es kein Zerreißen gibt. Und Allah 
ist Allhörend und Allwissend.” (2:256) 


Diese „festesten Handhabe“ wird unter den Gelehrten als Islam/La ilaha illa Allah definiert. 


NN 9a EN ET ab oe si hetel yes 
Es wird von as-Suddi überliefert, dass er sagte: „Die festeste Handhabe ist der Islam.“ 


„al y| Eu] Y :JU6 Ar Sg ei at Ya öl ei & Be Ey 0 ED hr °F 
Von Said Ibn Jubayr wird überliefert, dass er über „der hält sich an der festesten Handhabe” sagte: 
„La ilaha illa Allah.“°! 


So ist die festeste Handhabe „La ilaha illa Allah“ geknüpft an zwei Bedingungen, wie Allah &% 
es in diesem Vers unmissverständlich darlegt. 


VE AN EN AN ET N 
Et N ai 
„Es gibt keinen Zwang im Glauben. (Der Weg der) Besonnenheit ist nunmehr klar unterschieden von 


(dem der) Verirrung. So wer also den Kufr an den Taghut begeht, und den Iman an Allah 


verwirklicht, der hält sich an der festesten Handhabe, bei der es kein Zerreißen gibt. Und Allah ist 
Allhörend und Allwissend.“ (2:256) 


50 Mawsu/at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 10323 
51 Mawsu/at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 10319 
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„So wer” (2) ist ein Bedingungsnomen, weswegen die zwei folgenden Verben mit einem 


D oz . 
„Sukun” versehen werden oder auch ? 52 genannt wird. 


1. Bedingung: „wer also den Kufr an den Taghut begeht“ ( DE, P< ) 


2. Bedingung: „und den Iman an Allah verwirklicht” ( Al ed ) 


Ergebnis: „der hält sich an der festesten Handhabe, bei der es kein Zerreißen gibt” 


Und diese festeste Handhabe ist, wie Sa’id bin Jubayr erklärte: 


al y) Ei] Y :J6 Ar EDyES]E Slusiul at UN öl ei & Be Ey 0 hr ur 
Von Said Ibn Jubayr wird überliefert, dass er über „der hält sich an der festesten Handhabe” sagte: 
„La ilaha illa Allah.”? 


Das Ergebnis, welches an diese zwei Bedingungen geknüpft ist, ist „die festeste Handhabe“. 
Fehlt eine dieser Bedingungen, so wird das Ergebnis nicht erreicht. Und das ist das, was der 
Prophet & ebenfalls sagte, als er den Islam erklärte: 


3 cl ax Si Je u Je Say E» : JG PN le a 6 ee u $ a u BA] 
SG 
Es wird von Ibn Umar - radi Allahu anhuma - überliefert, dass der Prophet & sagte: „Der Islam 


wurde auf fünf errichtet, auf dass Allah angebetet wird und_der Kufr an dem begangen wird 
(was neben ihm angebetet wird).”® 


Und im folgenden Vers sehen wir ebenfalls die Genauigkeit in der Erklärung von La ilaha illa 
Allah: 


lass (IV) nk Sp NN RR ee Eh 


7 


[28-26 :>231] das a sa 3 us 


„Und als Ibrähim zu seinem Vater und seinem Volk sagte: „Gewiss, ich sage mich los von dem, 
dem ihr dient, außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat; denn Er wird mich gewiss 
rechtleiten.” Und er machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf dass sie 
umkehren mögen.” (43:26-28) 


52 Mawsu/at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 10319 
3 Sahih Muslim Nr. 20 
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So sagte Ibrahim - alayhi as-Salam - sich von dem los, was neben Allah angebetet wird und hier 


verwendet Allah äj# das Wort „Barä'a”. Yahya bin Sallam erklärte, dass mit der Barä’a der 
Kufr gemeint ist. 


cl N u a) UL 


PESPHU FE BETTEE PEOE SF Ze FE UNE WARTE 
Yahya ibn Sallam sagte: Vierte Auslegung: Der Kufr. Gemeint ist: Die Lossagung (al-Barä'a): 


„Und dies ist Seine Aussage in al-Mumtahina: „Wir machen Kufr an euch” Gemeint ist: Wir 
sagen uns los von euch.”* 


Und dies finden wir ebenfalls in der Aussage des Propheten wieder, als er den Islam erklärte: 


Nämlich der Kufr an allem, was neben Allah angebetet wird und die alleinige Anbetung 
Allah’s. 


Weiter sagt Allah ä)& über Ibrahim - alayhi as-Salam - nachdem er sich von allen Angebeteten 
neben Allah losgesagt hat und das Recht auf Anbetung von jedem abgeschrieben hat, was 
neben Ihn angebetet wird: „außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat.“ 


ul {oa & SE} a el Y SE «il 1dsr (agbb N N} zo u Plür Ju 
Mugatil bin Sulayman sagte über „außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat“: „Der mich 
erschaffen hat, so sage ich mich nicht los von Ihm „Er wird mich gewiss rechtleiten” zu Seiner 
Religion.” 


Mit anderen Worten: Ich begehe kein Kufr an Ihm, mache auch keine Barä'a zu Ihm und 
spreche jedes Recht auf Anbetung Ihm allein zu. Während ich an allem, was neben Allah 
angebetet wird den Kufr begehe, mich davon lossage und bestätige, dass es zu Unrecht 
angebetet wird und nicht der Anbetung würdig ist. 


Und dies ist die exakte Bedeutung der Shahadah „La ilaha illa Allah”. So sagt Allah im Vers 
danach: „Und er machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf dass sie 
umkehren mögen.” 


DEN Sc FE A Us} are on le o« 
Von Abdullah bin Abbas - radi Allahu anhuma — wird überliefert, dass er über „Und er machte 
es zu einem bleibenden Wort” sagte: „La ilaha illa Allah.” 


53148» : 6 [28 : 2231] (ss a8 us} is ge 


54 At-Tasarif li Tafsir al-Qur’an Yahya bin Sallam S. 105 
5 Tafsir Mugatil bin Sulayman 3/793 
56 Mawsu/at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 69403 
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Von Qatadah, der über „Und er machte es zu einem bleibenden Wort” sagte: „Die Bezeugung von 
La ilaha illa Allah und der Tauhid. Es wird unter seiner Nachkommenschaft immer jemanden 
geben, der sie sagt.”?” 


Zwei Säulen auf denen dieses gewaltige Wort aufgebaut ist. Wenn nun jemand La ilaha illa 
Allah sagt, so vollzieht er die „Barä’a“ also den Kufr an allem, was neben Allah angebetet wird. 
Gleichzeitig bestätigt er das, was er von allen zu Unrecht Angebeteten negiert hat, nur für 
Allah allein zu. Spricht der Mensch diese Shahadah aus und betet er hiernach etwas anderes 
neben Allah an, dann sollte jedem verständlich sein, dass dies nicht der Islam ist. Somit auch 
nicht die Vereinheitlichung Allah’s, auch nicht die Bedeutung von La ilaha illa Allah, auch 
nicht die alleinige Anbetung Allah’s und auch nicht der Kufr an allem ist, was neben Ihm 
angebetet wird. Denn wie kann jemand bezeugen, dass es keinen Anbetungswürdigen außer 
Allah :$% gibt, und alles was neben Ihm angebetet wird falsch und Kufr ist, und behaupten 
Allah ae in seiner Anbetung zu vereinheitlichen, während er jedoch andere neben Allah Ale 
anbetet? Braucht es hier für noch weitere Beweise, um zu verstehen, dass es absurd ist zu 
behaupten, dass derjenige, der etwas anderes neben Allah äj# anbetet, doch jemand ist der 
nur Allah 4% allein anbetet und sich von allen Angebeteten lossagt und den Kufr an sie begeht 
und ein Muslim sein kann?! 


IEST 


57 Tafsir at-Tabari 20/577 
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Die Lessagung und der Kafr an jeden, 
welcher neben Hak edwas anderes anbelet 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass der Kufr an den Taghut ebenfalls 
eine Lossagung von demjenigen ist, der etwas anderes neben Allah anbetet. Und wahrlich 
bedarf dies nicht der großen Darlegung, da der Islam klar definiert wurde und somit der 
Muslim erkennbar ist. Genauso wie der Shirk klar definiert wurde und somit der Mushrik 
erkennbar ist. 

Jedoch leben wir heute in einer Zeit, in der das Verständnis über die Grundlagen des Islams 
unter der Allgemeinheit der Menschen und auch diejenigen, die sich dem Wissen zuschreiben, 
verschwunden ist und sie völlig verdreht und degradiert wurden. Der Muslim ist derjenige, 
der eventuell La ilaha illa Allah sagt, jedoch von morgens bis abends andere neben Allah 
anbetet, Tote um Hilfe bittet, für Geschöpfe schlachtet und andere Arten des Shirks betreibt. 
Und derjenige, der diesen Mushrik aus dem Islam ausschließt, wird als Übertreiber und 
Takfiri betitelt. 

Tatsächlich sind wir sogar heute so weit gelangt, dass wir Beweise heraussuchen müssen, um 
darzulegen, dass derjenige, der Shirk begeht ein MUSHRIK ist und KEIN MUSLIM. 


EN TE le 
[4 al] E35 Au RB La ol uakcı lad) A 1 
„Ihr habt doch ein schönes Vorbild in Ibrahim und denjenigen, die mit ihm waren, als sie zu ihrem 
Volk sagten: „Wir sind unschuldig an euch und an dem, dem ihr anstatt Allahs dient. Wir verleugnen 


euch, und zwischen uns und euch haben sich Feindschaft und Hass auf immer offenkundig gezeigt, bis 
ihr an Allah allein Iman habt.” (60:4) 


Hier beschreibt Allah &)# Ibrahim - alayhi as-Salam - als „ein schönes Vorbild”, genauso wie Er 


A% dies in einem anderen Vers über den Propheten Muhammad & sagt: 


[21:18] E51 85 Ne ea 
„Ihr habt ja im Gesandten Allahs ein schönes Vorbild, (und zwar) für einen jeden, der auf Allah und 
den Jüngsten Tag hofft und Allahs viel gedenkt.” (33:21) 


ba il A I, a SO rl al ea cn a up on dl on des oe 
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Es wird von Muhammad bin Ishaqg überliefert, dass er über den Vers „Ihr habt ja im Gesandten 
Allahs ein schönes Vorbild, (und zwar) für einen jeden, der auf Allah und den Jüngsten Tag hofft und 
Allahs viel gedenkt” sagte: „Wenn ihr auf Allah hofft und auf das Jenseits und Allah viel 
gedenkt, so nehmt euch den Propheten = als Vorbild.”>® 


Allah A& sagt, dass der Prophet & ein Vorbild für diejenigen ist, die meinen Allah &% zu 


lieben und Sein Wohlgefallen anzustreben. Und so legt Er ihnen daraufhin eine Prüfung auf. 


ESF BECHEREN LE Kur ep er eg 
[31 :ölas J] 
„Sag: Wenn ihr Allah liebt, dann folgt mir. So liebt euch Allah und vergibt euch eure Sünden. Allah 
ist Allvergebend und Barmherzig.” (3:31) 


a ea Be are. a re 
de 22 25 ech gas [31:01 I] TS IT a a RE ap 

Wis u ne le „5 ale Ah 
Es wird von al-Hasan al-Basri überliefert, dass er sagte: „Es sagte ein Volk zur Zeit des 
Propheten &: „Oh Muhammad, wahrlich wir lieben unseren Herren.“ Daraufhin offenbarte 


Allah: „Sag: Wenn ihr Allah liebt, dann folgt mir. So liebt euch Allah und vergibt euch eure Sünden,” 


So macht Er die Befolgung Muhammads als ein Zeichen der Liebe zu Ihm und als Zeichen für 
die Strafe wer ihm zuwiderhandelt.”? 


So stellt Allah äf# den Menschen hier eine Bedingung auf, dass wenn sie behaupten Ihn &% 
zu lieben, sie dem Propheten & folgen sollen, welcher ebenfalls damit beauftragt wurde, die 
Religion Ibrahims zu befolgen. 


[123 : Js] ug ze 55 is al) Le sl oa le 
„Und hierauf haben Wir dir (als Offenbarung) eingegeben: „Folge dem Glaubensbekenntnis Ibrahims, 
(als) Anhänger des rechten Glaubens, und er gehörte nicht zu den Götzendienern.“ (16:123) 


NN za Yaalal äbe ası öl} une L ebd lasst E} Söll u li JU 
Mugatil bin Sulayman sagte: „Und hierauf haben Wir dir (als Offenbarung) eingegeben,” „Oh 
Muhammad „Folge dem Glaubensbekenntnis Ibrahıms” Gemeint ist der Islam.” 


Hier wird deutlich, dass der Prophet & einen klaren Befehl erhalten hat, nämlich der Religion 
Ibrahims zu folgen und ihn als ein vorzügliches Beispiel zu nehmen. Und darum sind er & 


und seine Gefährten — radi Allahu anhum - diejenigen, die Ibrahim - alayhi as-Salam - am 
nächsten stehen und ihm auf die beste Art und Weise gefolgt sind. 


55 Mawsu/’at at-Tafsir Nr. 61945 
59 Tafsir at-Tabari 5/325 
% Tafsir Mugatil bin Sulayman 2/493 
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[68 :ö1.= 1] En) 25 803 17 glls 2 a  e 
„Die Menschen, die Ibrahim am nächsten stehen, sind wahrlich diejenigen, die ihm folgten, sowie 
dieser Prophet und die, die (mit ihm) Iman haben. Und Allah ist der Schutzherr der Gläubigen.“ 

(3:68) 


ee Je 2 [68 ST] re le 
[68:01 1] OT ls} EA 25 a [68 Solar IT] {ag as} ı Wir 


BTL FÜRGEEFSERNT x „le a Io FRE RITTER. A a KRUR BL 3 
De N 
Von Oatadah wird überliefert, dass er sagte: „Die Menschen, die Ibrahim am nächsten stehen, sind 


wahrlich diejenigen, die ihm folgten” „Diejenigen, die ihm folgten auf seiner Religion, seiner 


Sunnah, seinem Weg und seiner Veranlagung.” „sowie dieser Prophet” „Und er ist der Prophet 
Allah’s Muhammad.” „und die, die (mit ihm) Iman haben“ „Mit ihm und es sind die Gläubigen, 


welche den Propheten & bestätigt haben und ihm folgten. Und es war Muhammad %& und 


diejenigen, die mit ihm waren von den Gläubigen, die Ibrahim am nächsten standen.“ 


So ist die Befolgung des Propheten & von der Religion Ibrahims - alayhi as-Salam -, welche dem 


Propheten und uns aufgetragen wurde. Genauso wie die Befolgung der Gefährten des 
Gesandten & eine Befolgung zum Propheten & darstellt, stellt die Befolgung des Propheten 


& die Befolgung zu Allah &)% dar. 


[4 :amaı] #42 pi, RE AER RE Ei Ss IHR) 


„Ihr habt doch ein schönes Vorbild in Ibrahim und denjenigen, die mit ihm waren,” (60:4) 


So obliegt es jedem, welcher behauptet Allah i% zu lieben und auf Seine Barmherzigkeit hofft, 
diese als Vorbilder zu nehmen, in dem was sie uns vorgelebt haben. Und nun betrachte den 
folgenden Vers, für den es eigentlich keine weitere Erklärung bedarf, dank seiner Deutlichkeit, 
als Ibrahim & die Lossagung von seinem Volk vollzieht und an ihnen klar und deutlich den 


Kufr begeht. 


So sagt Allah ae: 


2 


sch gi ag U RL EA 095 A a 
[4 ::chı] 2 Al ER 8, 


„als sie zu ihrem Volk sagten: „Wir sagen uns los von euch und von dem, dem ihr neben Allahs dient. 
Wir begehen den Kufr an euch, und zwischen uns und euch haben sich Feindschaft und Hass auf 
immer offenkundig gezeigt, bis ihr an Allah allein Iman habt.” (60:4) 


61 Tafsir at-Tabari 5/488 
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In diesem Vers verdeutlicht Allah Ale, dass die erste Säule der Shahada „La ilaha” auf zwei 
Fundamenten basiert: 


> Die Lossagung und der Kufr an jeden, welcher neben Allah ij% etwas anderes 
anbetet. 


[4 :auch] Een ArRORFRT 16 1» 


„als sie zu ihrem Volk sagten: „Wir sagen uns los von euch“ (60:4) 


Und dies beinhaltet, dass du in aller erster Linie davon überzeugt bist, dass jeder, der neben 
Allah etwas anderes anbetet, kein Muslim ist und sich nicht im Kreise des Islams befindet. 
Vielmehr ist er ein Muschrik und erhält nicht die Urteile der Muslime. Dabei ist es egal, was 
er behauptet. Denn niemand betet etwas anderes neben Allah Ale an, sei es durch eine Tat 
oder eine Aussage, während er im Herzen davon überzeugt ist, dass Allah ale der Einzige ist, 


Der der Anbetung würdig ist und das alles neben Ihm &$%#, nicht der Anbetung würdig ist. So 
ist es für dich verpflichtend ihn aus dem Islam auszuschließen und für ihn den Kufr zu 
bezeugen. 


lg eu yI or and ol le ng aa 5 oe as Js il dl za ds ll 


Al-Barbahari sagte: „Und wir schließen niemanden der Leute der Qiblah aus dem Islam, bis er 


einen Vers ablehnt aus dem Buche Allah’s oder von den Überlieferungen des Gesandten Allah’s 
& oder für jemanden anderen als Allah schlachtet oder zu jemand anderen als Allah das Gebet 


verrichtet. So wenn er etwas von diesem begeht, so obliegt es dir, dass du ihn aus dem Islam 
ausschließt.“ 


Schau, wie al-Barbahari hier darlegt, wann es für jeden Muslim, sei er ein Laie oder ein 
Gelehrter, eine Frau oder ein Mann, ganz egal wer er ist, verpflichtend ist jemanden aus dem 
Islam auszuschließen. Wie er sagte „so obliegt es dir, dass du ihn aus dem Islam ausschließt.“. 
Und dies ist 
- _ wenner den Kufr durch seine Aussagen wiedergibt und dies zeigt hier al-Barbahari in 
dem er sagt: „bis er einen Vers ablehnt aus dem Buche Allah’s oder von den 
Überlieferungen des Gesandten Allah’s &* 
- oder durch seine Taten wiedergibt und dies finden wir in der Aussage von al- 
Barbahari, wo er sagte: „oder für jemanden anderen als Allah schlachtet oder zu 
jemand anderen als Allah das Gebet verrichtet“. 


So wehe dir, dass du jemanden siehst, der den klaren Shirk und Kufr begeht, sei es durch eine 
Tat oder eine Aussage und dann sagst: „Ich warte, ich darf ihn nicht aus dem Islam 
ausschließen, denn er sagt doch La ilaha illa Allah. Nur ein Gelehrter darf jemanden aus dem 
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Islam ausschließen.” Jedoch hat al-Barbahari hier die Agidah für jeden Laien der Ahlu Sunnah 
wiedergegeben und nicht nur für Gelehrte oder Studenten des Wissens, denn durch den 
großen Kufr/Shirk verlässt der Mensch den Kreis des Islams. 


TE N ar et dee 
83 8... 0. IE EIN GE a Pa a VE u a Er a Te 
Yz Bu ES TEN: BHe} | e3 Y» I gale al 2 nen JE ge Jr &| u on ge BON 
SEEN TEEN N er N de Ja ir 
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RN AN ALLE 

Muhammad bin Ali bin Husayn wurde über die Aussage des Propheten & „Nicht begeht der 
Unzüchtige die Unzucht, während er ein Mu’min ist und nicht begeht der Dieb Diebstahl, während er 
ein Mu’min ist” gefragt, so sagte er: „Dies ist der Islam.“ Und zeichnete daraufhin einen großen 
Kreis und sagte dann: „Dies ist der Iman.“ Und zeichnete daraufhin einen kleinen Kreis in der 
Mitte des großen (al-Islam) und sagte: „Der Iman ist eingegrenzt im Islam, so wenn er Unzucht 
begeht oder stiehlt, tretet er aus dem Iman in den Islam aus und er tretet nicht aus dem Islam 


aus, außer mit dem Kufr an Allah.” 


Im folgenden Vers wird erläutert, dass derjenige, der neben Allah Ale etwas anderes anbetet 
und das, was er anbetet der Hölle ausgesetzt werden. So wenn man über den Kufr an den 
Taghut spricht, dann ist darin ebenfalls die Lossagung von denen enthalten, die neben Allah 
etwas anderes anbeten, also vom Mushrik. 


2 
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„Ihr aber und das, dem ihr dient, könnt niemanden gegen Ihn verführen, außer denjenigen, der dem 
Höllenbrand ausgesetzt wird.” (37:161-163) 


NN SR EN Zr SE ech ee 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über diesen Vers: „Ihr aber“ 
„Oh ihr Schar der Götzendiener. „und das, dem ihr dient” bedeutet: Die Angebeteten.“** 


[98 11.581] &555,15 0 1 gs as Al 0 I 
„Gewiss, ihr und das, dem ihr anstatt Allahs dient, seid Brennstoff der Hölle. Ihr werdet dahin 
hinabgehen.” (21:98) 
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Es wird von ad-Dahhak überliefert, dass er über Seine Aussage sagte „Gewiss, ihr und das, dem 
ihr anstatt Allahs dient”: „Bedeutet: Die Angebeteten und wer sie anbetet.”® 


Jo 2 ges :dü EEE 28 To REN EU RS EUETEN BI A EATE EG: ee 
dä Eee ai O5 Sera) u; le A 
U] (5 ET ee ee Aal 5ühas de 
ee de Er 8 lan 
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as WET Si en : 6 ae ee: Fi Me 
Es wird von Ibn Jurayj überliefert, dass er sagte: „Der Prophet & betrat die Moschee und 


Er 


machte sieben Umrundungen (um die Ka’bah), während die Quraysh vor dem Tor von Banu 
Makhzum und dem Tor von Banu Jumah saßen. Hierauf sagte der Prophet & und zeigte auf 
sie und ihren Götzen: „„Gewiss, ihr und das, dem ihr anstatt Allahs dient, seid Brennstoff der Hölle. 
Ihr werdet dahin hinabgehen.” (21:98) ‚Dann ging er = raus. Daraufhin kam Ibn Ziba’ra, während 
die Quraysh ihn (Propheten) beschimpften. So sagte er: ‚Was ist mit euch?’ Sie sagten: 
‚Wahrlich, der Sohn von Ibn Abi Kabshah hat uns und unsere Angebeteten beleidigt.‘ Und als 
dann der Abend einbrach begegnete er =& Ibn Ziba’ra, so sagte er: ‚Oh Muhammad, ist dieser 
Vers an uns und unsere Angebeteten speziell gerichtet, ohne die anderen Völker oder ist sie an 
alle Völker gerichtet?‘ Er & sagte: ‚Nein, vielmehr ist sie an euch und an alle Völker 


gerichtet.‘” 


Im Tafsir von Mugatil bin Sulayman ein etwas anderer Wortlaut: 


es N a) REST Rx 7 ads hl en = gi Js 
Der Prophet & sagte: „An_euch und eure Angebeteten und die ganzen Völker und ihre 
Angebeteten.”? 


Wisse, möge Allah sich deiner Erbarmen, dass du niemals einen Beweis weder im Qur’an noch 
in der Sunnah des Gesandten & noch seiner Gefährten noch in den Aussagen der Tabi’in oder 
der Gelehrten dieser Ummah finden wirst, dass jemand, der etwas anderes als Allah anbetet, 
ein Muslim genannt wurde und ihm die Urteile des Islams gegeben wurden. Diese Irrlehre 
kam erst mit den späteren Generationen. So wehe dir, dass du von den klaren Beweisen 
abweichst für einen Shaytan, der dir etwas erdichtet, worüber Allah nichts herabgesandt hat. 


[41 : 255] öl Es dr pl a 5; Te Se A 
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„Und wenn sie dich der Lüge bezichtigen, dann sag: Für mich ist mein Tun, und für euch ist euer 
Tun. Ihr seid unschuldig an dem, was ich tue; und ich sage mich los von dem was ihr tut.” (10:41) 


ZEN} cade „al gi Ss Sy cal Wh das ıdya {&lae 380, der J}.....ölude on Pl di 


Mugatil bin Sulayman sagte über den Vers „Für mich ist mein Tun, und für euch ist euer Tun”: 
„Die Religion Allah’s, auf der ich mich befinde und euch eure Religion, auf der ihr euch befindet 
„Ihr seid unschuldig an dem, was ich tue; und ich sage mich los von dem was ihr tut.” „Ihr seid fern 
von meiner Religion und ich sage mich los von eurer Religion, damit ist gemeint: von eurem 


Kufr.” 


Und dies finden wir ebenfalls in einem anderen Vers: 


54 22a] BOB N EEE SE a5 de (ei) 5 a JE 
[55 


„Er sagte: „Ich nehme Allah zum Zeugen, und bezeugt auch ihr, dass ich mich lossage von dem, was 
ihr (Ihm) beigesellt außer Ihm. So schmiedet alle gegen mich eure List und gewährt mir hierauf keinen 
Aufschub!“ (11:54-55) 


Gil (a or 585 WE sign gl lodeslg Al agal gl} U ale ab a Blu] op det us 


Eee ee de 
Es wird von Muhammad bin Ishaq überliefert, dass er über diesen Vers „Er sagte: „Ich nehme 
Allah zum Zeugen, und bezeugt auch ihr, dass ich mich lossage von dem, was ihr (Ihm) beigesellt außer 


Ihm“ „Bedeutet: Ich begehe den Kufr an eure Angebeteten, von denen ihr behauptet, dass sie 


mich mit einem Wahn befallen haben. So soll er mich doch mit dem befallen, was noch 
gewaltiger ist als dieses. Wahrlich, ich begehe den Kufr an ihnen.”® 


[217-216 :1220] &.> za I 55 (1) Sa E iss 3 18 Ipar IEb 
„Wenn sie sich dir widersetzen, dann sag: „Ich sage mich los von dem, was ihr tut.” Und verlasse 
dich auf den Allmächtigen und Barmherzigen,“ (26:216-217) 


N EN a Foslaus E sisz al HB}... :öladr u Plür JB 
Mugatil bin Sulayman sagte über den Vers „Ich sage mich los von dem, was ihr tut” „Vom Shirk 


und Kufr.“’® 


Sei es ein Prophet, ein Rechtschaffener oder ein Engel, so hast du jedem dieser Geschöpfe die 
gleiche Stellung zu geben, welche Allah ä# ihnen gegeben hat, weder eine höhere noch eine 


6 Tafsir Mugatil bin Sulayman 2/239 
@ Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 10970 
” Tafsir Mugatil bin Sulayman 3/281 


Seite 138 


niedrigere Stellung. Sie sind niemals der Anbetung würdig und dürfen auch nicht angebetet 


werden und haben niemals zu ihrer eigenen Anbetung aufgerufen. So wie Allah &% sagt: 


BMIGHRTREN ENTE SIEHE RR ERS HN ERROR IE) Pergtgn 
[79 :o1.e I] 45538 88° 55 a alas Eu 


„Es steht einem menschlichen Wesen nicht zu, dass ihm Allah die Schrift, das Urteil und das 


Prophetentum gibt, und er hierauf zu den Menschen sagt: „Seid Diener von mir anstatt Allahs! 
sondern: „Seid Leute des Herrn, da ihr das Buch zu lehren und da ihr (es) zu erlernen pflegtet.” (3:79) 


de 
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Es wird von al-Hasan al Basri überliefert, dass er über den Vers „Es steht einem menschlichen 
Wesen nicht zu, dass ihm Allah die Schrift, das Urteil und das Prophetentum gibt, und er hierauf zu 
den Menschen sagt: „Seid Diener von mir anstatt Allahs!”,” sagte: „Es ist nicht möglich, dass ein 


Mu’min sowas tut, den Menschen befiehlt, dass sie ihn zu einem Herrn neben Allah nehmen 
sollen.” Dann sagte er: „Es gab ein Volk, die es pflegten sich gegenseitig anzubeten.“”' 


JE A 05 Er 


Me +9 N a EEE ra Le us 
u ee rl Eu a A NE ro eur 
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Es wird von Abdul-Malik bin Jurayj überliefert, dass er sagte: „Leute von den Juden pflegten 
den Menschen aufzuerlegen, dass sie, sie neben ihrem Herrn anbeten sollen, indem sie das 
Buche Allah’s von seinem ursprünglichen Sinn entstellten. So sagte Allah: „Es steht einem 
menschlichen Wesen nicht zu, dass ihm Allah die Schrift, das Urteil und das Prophetentum gibt, und 
er hierauf zu den Menschen sagt: „Seid Diener von mir anstatt Allahs!” Dann haben sie den 
Menschen das befohlen, was Allah nicht in seinem Buch offenbart hat.” 


So zweifle niemals daran, dass alles, was neben Allah äj# angebetet wird, nicht der Anbetung 
würdig ist und nicht angebetet werden darf, ganz egal wer immer er ist und ganz gleichgültig 
wie sehr die Menschen diese Tat ausschmücken und benennen. All dies ändert nichts an der 


Tatsache daran, dass es eine Anbetung zu einem Geschöpf ist. So wie Allah ä# sagt: 


A ee A AT N] a u le iu a EROSR 
[109 :232] 


„So sei nicht im Zweifel über das, dem diese dienen. Sie dienen nur, wie ihre Väter zuvor gedient 
haben. Und Wir werden ihnen ihren Anteil fürwahr unverringert zukommen lassen.” (11:109) 
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a En (YA a} A 3 in (a eb (EEWF Sole. Pla Je 
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Mugatil bin Sulayman sagte über den Vers: „Sei nicht“ „Oh Muhammad „im Zweifel” im 


Bedenken „über das, dem diese dienen” Gemeint sind die Kuffar von Makkah, dass dieses ein 
Irrweg ist.” 


Und im folgenden Vers spricht Allah $%& über ein Volk, die es pflegten neben Allah Geschöpfe 
anzubeten. Und als Allah auf sie die Strafe im Diesseits herabsandte und sie sie erblickten, 
wussten sie, dass niemand der Anbetung würdig ist, außer Eräß# und niemand ihnen jetzt 
helfen kann, außer Eri#. 


[84 : ze] Eu 2 EG 683 3255 A, ET un u 
„Als sie dann Unsere Gewalt sahen, sagten sie: „Wir haben Iman an Allah allein und verleugnen das, 
was wir Ihm beizugesellen pflegten.” (40:84) 


za y {2I&, Ay ETC} US Wlie :am ek u us er di sole de 


Age U 
Mugatil bin Sulayman sagte über den Vers „Als sie dann Unsere Gewalt sahen”: „Bedeutet: 


Unsere Strafe im Diesseits „sagten sie: „Wir glauben an Allah allein” Er hat keinen Teilhaber „und 
machen den Kufr an dem, was wir Ihm beizugesellen pflegten.””* 


Schau, als die Angst die Götzendiener packte, da kam ihre gesunde Veranlagung zum 
Vorschein, auf der Allah i$% die Menschen erschaffen hat und bestätigten hiernach sofort diese 
zwei Säulen: 


1) „sagten sie: „Wir glauben an Allah allein” 
2) „und verleugnen das, was wir Ihm bei zugesellen pflegten.” 


So hüte dich vor diesen Irrlehren, welche sich heute unter den Menschen breit gemacht haben, 
dass derjenige, der etwas anderes neben Allah 4% anbetet, unter gewissen Umständen ein 
Muslim sein kann. Diese Lehren führen nur Verzerrung der Grundlagen der Religion und zur 
Vermischung der Wahrheit mit der Falschheit, sodass die Menschen nicht mehr in der Lage 
sind die offensichtlichsten Dinge zu erkennen. Und so werden sie im Bereich des Imans zur 
extremen Jahmiyyah, ohne dass sie es bemerken. So wehe dir, wehe dir! 


SIT 
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x Die falschen Angebeteten neben AHlak 23 


Kommen wir nun zu denen, die neben Allah äj# zu Unrecht angebetet werden. Allah ij hat 
diesen Angebeteten verschiedene Namen im Qur’an gegeben, die alle vom Wort „Taghut” 
umfasst werden, wie es Imam Malik sagte: 

JS 093 a de be | elbll zahl am, UL Ju li 


„Der Taghut ist alles, was neben Allah angebetet wird.” 


1. Sonennt Er sie manchmal „Ash-Shufa’a“ (Fürsprecher) 


2] rs eiserne PESUEANERTAR NT 
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„Und am Tag, da sich die Stunde erhebt, werden die Übeltäter ganz verzweifelt sein. Sie haben dann 
an ihren Teilhabern keine Fürsprecher und werden ihre Teilhaber verleugnen.” (30:12-13) 


A ee I de 
Yahya bin Sallam sagte über „Sie haben dann an ihren Teilhabern“: „Diejenigen, die sie neben 
Allah anbeteten.”” 


Ab Is zu A (er) Say % W BR VE hl ih A105 Mel eb 
[44-43 : 1] 80855 \# N ENTIEEA] 


„Oder haben sie sich anstatt Allahs Fürsprecher genommen? Sag: Auch wenn sie über nichts 


verfügen und nicht begreifen? Sag: Alle Fürsprache gehört Allah (allein). Ihm gehört die Herrschaft 
der Himmel und der Erde. Hierauf werdet ihr zu Ihm zurückgebracht.” (39:43-44) 


ESSEN IS N [et A 05} a up m Ale cn Bald ze 
äelail| 
Es wird von Oatadah überliefert, dass er sagte: „Oder haben sie sich anstatt Allahs Fürsprecher 


genommen? „Die Angebeteten.” „Sag: Auch wenn sie über nichts verfügen und nicht begreifen?” Die 


Fürsprecher.” 
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Al-Hasan al-Basri sagte: „Die Ungläubigen beten Allah mit Vermittlern an und dies ist Seine 
Aussage zu den Götzen „diese dort sind unsere Fürsprecher bei Allah” und ihre Aussage „wir beten 
sie nur an damit sie uns Allah nahebringen“. Und die Mu’minun beten Ihn ohne Vermittler an.“ 


2) Manchmal nennt Er sie „al-Asnaam/al-Awthan” (Die Götzen/Die Statuen) 


TA 0 NN) Sal et je 


a) 1 Se N ie, TEN ee 


[17-16 22,51] dögsH 
„Und Ibrahim. Als er zu seinem Volk sagte: „Dient Allah und fürchtet Ihn. Das ist besser für euch, 
wenn ihr (es) nur wisst. Ihr dient anstatt Allahs nur Götzen und schafft (dabei nur) ungeheuerliche 
Lüge. Gewiss, diejenigen, denen ihr anstatt Allahs dient, vermögen euch nicht zu versorgen. Sucht 
darum bei Allah die Versorgung und dient Ihm und dankt Ihm. Zu Ihm werdet ihr zurückgebracht. 
“ (29:16-17) 


lady iz BA NN SU Na an I al) als sl alla) ee on a JE 
A 19: am {Al late ange) JE 51} ı JE efas I le 
Es sagte Yahya bin Sallam: „Und Ibrahim” bedeutet: Und Wir sandten Ibrahim zu seinem Volk 


und dies entspricht dem, was Er über Nuh gesagt hat „Und wir sandten bereits Nuh zu seinem 
Volk.” Er sagte: „Als er zu seinem Volk sagte: „Dient Allah.” Bedeutet: Vereinheitlicht Allah.” 


Und in dieser Kategorie gehen ebenfalls, Steine, aus Holz geschnitzte Sachen oder Gräber, die 


neben Allahif% angebetet werden. 


So wie es der Prophet & in seiner Du’a sagte: 


SEN a» Je eh Try see RR a 
er sco® 
Es wird von 'Ataa bin Yasar überliefert, dass der Gesandte Allah’s & sagte: „Oh Allah, mach 


mein Grab nicht zu einer Götze, welche angebetet wird.” ® 


Und ein Toter hat dieselben Eigenschaften, wie ein Grab und darum kommt er ebenfalls in die 
Kategorie „Götzen”. 
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Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „Sie rufen außer Ihm nur weibliche 
(Angebtete) an,” (4:117) sagte: „Gemeint ist: Nur einen Toten, in dem keine Seele ist.“®' 


3) Und manchmal nennt Er sie „al-Awliya“ (Die Schutzherren) 
et] EN BEATSIEIAH EEE einge! SE Ss a 5 
116 


„Sprich: "Wer ist der Herr der Himmel und der Erde?” Sprich: ” Allah.” Sprich: "Habt ihr euch 
Schutzherren außer Ihm genommen, die sich selbst weder nützen noch schaden können?” (13:16) 


{ed SEN} NN 2 ee ALT JE} rolle. Pr Ju 


G) to N a} ei ya Y NN 
Es sagte Mugatil bin Sulayman: „Sprich: "Habt ihr euch außer Ihm” „Allah“ „Schutzherren” 
welche ihr anbetet, bedeutet: Die Statuen” „die sich selbst weder“ bedeutet: Die Statuen können 
nicht für sich selbst „nützen noch schaden“ .”% 


3:2] EN een sl 
„Sicherlich, Allah gehört die oe. Religion. Diejenigen aber, die sich anstatt Seiner 
Schutzherren nehmen (, sagen:) „Wir dienen ihnen nur, damit sie uns Zutritt in Allahs Nähe 
verschaffen” (39:3) 


JE (\v) Juli lo 34 le alt El) as RN) BESWSPRSERTEN 67) ge 53 
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„Und am Tag, da Er sie und das, dem sie anstatt Allahs dienen, versammeln wird, sagt Er: „Wart ihr 
es, die diese Meine Diener in die Irre geführt haben, oder sind sie selbst vom Weg abgeirrt?“ Sie 


werden sagen: „Preis sei Dir! Es ziemte uns nicht, uns anstatt Deiner (andere) Schutzherren zu 
nehmen.“ (25:17-18) 
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Yahya bin Sallam sagte: „Und manche lesen ihn (den Vers): „Es ziemte uns nicht, dass wir zu 
Schutzherren neben dir genommen werden”, dass sie uns anbeten neben Dir.” ® 


4) Und manchmal nennt Allah sie „al-Aliha“ (Die Angebeteten) 


RSpIERTERSER N, A SEE g irn 
[19 W065 ee BAER 
„Sag: Welches ist das größte Zeugnis? Sag: Allah (, Er) ist Zeuge zwischen mir und euch. Und dieser 
Qur’an ist mir eingegeben worden, damit ich euch und (jeden), den er erreicht, mit ihm warne. Wollt 
ihr denn wahrlich bezeugen, dass es neben Allah andere Angebetete gibt? Sag: Ich bezeuge (es) nicht. 
Sag: Er ist nur ein Einziger Angebeteter, und ich sage mich von dem los, was ihr (Ihm) beigesellt.“ 
(6:19) 


Jr ll JE A EIPRI EN) a0 Tone pr 6 
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Mugatil bin Sulayman sagte: „Wollt ihr denn wahrlich bezeugen, dass es neben Allah andere 
Angebetete gibt?” „Sie sagten: Ja, wir bezeugen es. Allah sagte zum Propheten &: „Sag“ zu ihnen 


„Ich bezeuge es nicht” was ihr bezeugt habt, jedoch bezeuge ich „Sag: Er ist nur ein einziger 
Angebeteter” Sag ihnen: „und ich sage mich von dem los, was ihr (Ihm) beigesellt.”®% 


Schau auf die Bedeutung von La ilaha illa Allah: „Er ist nur ein einziger Angebeteter” und „ich 
sage mich von dem los, was ihr (Ihm) beigesellt.“ Und ist dies nicht genau die Aussage, die er &in 


den Überlieferungen immer wiedergibt?! 
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Es wird von Sa’d bin Tariq überliefert, dass er seinen Vater sagen hörte: „Ich hörte den 
Gesandten Allah’s & sagen: „Wer die Vereinheitlichung Allahs bestätigt und den Kufr allem 


begeht, was neben Allah angebetet wird, so ist sein Vermögen und sein Blut verboten und seine 
Abrechnung ist bei Allah.“ ® 
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„Und sie haben sich anstatt Allahs Angebetete genommen, damit sie ihnen zu Macht gereichen. 
Keineswegs! Sie werden den von ihnen (empfangenen) Anbetung verleugnen und werden ihnen 
Gegner sein.” (19:81-82) 


yes ale cl AN LITT = an ze — Al Ua 2ölade on KR JE 
285 :daär {id gadle Spt Aal a EN AN GE dr Tefal 
Mugatil bin Sulayman sagte: „Allah, Azza wa Jall sagt: „Keineswegs!” Die Angebeteten werden 
sie nicht von Allah abhalten, sodann sagte Er weiter: „Sie werden den von ihnen (empfangenen) 
Anbetung verleugnen” Er sagt: Die Angebeteten werden sich im Jenseits von jedem, wer sie im 


Diesseits anbetete, lossagen „und werden ihnen Gegner sein” Er sagt: Die Angebeteten werden 
an jenem Tage ihre Gegner sein.”°° 


5) Und mal nennt Allah sie „OQaada/Ru’us” (Führer) 


u a a5 AR E19) LS 45 Sb BA e“ Ze as RUE" 
Bere in 


[167-166 


„Wenn diejenigen, denen Gefolgschaft geleistet worden ist, sich von denen lossagen, die Gefolgschaft 
geleistet haben, und sie die Strafe sehen und die Verbindungsstricke zu ihnen abgeschnitten sind! 
Und diejenigen, die Gefolgschaft geleistet haben, sagen: „Hätten wir doch eine (Möglichkeit zur) 
Wiederholung, dann würden wir uns von ihnen lossagen, so wie sie sich von uns losgesagt haben.“ So 
wird Allah ihnen ihre Werke zeigen, als gramvolle Reue für sie. Und sie werden aus dem (Höllen)feuer 
nicht herauskommen.” (2:166-167) 
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Von Abu‘l-"Aliyah wurde überliefert, dass er über Seine Worte „Wenn a. gen, denen 
Gefolgschaft geleistet worden ist” sagte: „Die Führer werden sich von ihrer Gefolgschaft am Tage 
der Auferstehung, wenn sie die Strafe sehen, lossagen.”” 


RS REASSZO RU REREPE ERBE E BLAEEFR EDS HARURSAR RER BE rer 
Von as-Suddi wurde überliefert, dass er über den Vers „Wenn diejenigen, denen Gefolgschaft 
geleistet worden ist, sich von denen lossagen, die Gefolgschaft geleistet haben,” sagte: „Was jedoch 
die angeht, welchen gefolgt wurde, so sind dies die Satane, welche sich von den Menschen 
losgesagt haben.” 


86 Tafsir Mugatil bin Sulayman 2/638 
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Es sind Führer, denen gefolgt wird im Shirk/Kufr. 


EN 3 eig Ball SL a last ll hal 2 re Gyb oe Alarm Bald se 
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Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „und die Verbindungsstricke zu ihnen 


abgeschnitten sind!” sagte: „Die Tyrannen, Führer und Häupter im Shirk und Üblen „von 
denjenigen die Gefolgschaft leisteten” und sie sind die schwache Gefolgschaft.”” 


tuts ala) e% Aal) le JG {os N) cabäst hr up ur” ale & P167} ur 
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Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „und die Verbindungsstricke zu ihnen 
abgeschnitten sind!” sagte: „Die Mittel zur Reue am Tage der Auferstehung und die Mittel der 
Bindung, welche zwischen ihnen im Diesseits war, dass sie in einer engen Beziehung 
zueinanderstanden und durch sie sich geliebt haben, wurde zu einer Feindschaft am Tage der 
Auferstehung.” 


EGERI Cr) ya bl a al ua ale 0 rt 34) 
[67-66 :1>$1] IE 6, 

„Am Tag, da ihre Gesichter im (Höllen)feuer hin und her gedreht werden, sagen sie: „O hätten wir 

doch Allah gehorcht und hätten wir dem Gesandten gehorcht!“ Und sie sagen: „Unser Herr, gewiss, 


wir haben unseren Herrschern und unseren Großen gehorcht, und da haben sie uns vom Weg abirren 
lassen.” (33:66-67) 


[67 N] te 
Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „Unser Herr, gewiss, wir haben unseren 
Herrschern und unseren Großen gehorcht” sagte: „Bedeutet: Unsere Führer im Übel und im 
Shirk.“?' 


So haben diese Menschen sie zu Führern im Shirk genommen und sich dem, was sie ihnen 
vom Shirk und vom Kufr anbefohlen haben gänzlich hingegeben. 


6) Und mal nennt Allah sie „al-Andad“ (Ebenbürtige/Gleichgestellte) 
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„Der euch die Erde zu einem Ruhebett und den Himmel zu einem Gebäude gemacht hat und vom 
Himmel Wasser herabkommen lässt, durch das Er dann für euch Früchte als Versorgung 
hervorbringt. So stellt Allah nicht andere als Seinesgleichen zur Seite, wo ihr (es) doch (besser) wisst.” 
(2:22) 
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Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er sagte: „Dies wurde herab 
gesandt wegen zwei Gruppen von den Kuffar und Heuchlern und Er Ta‘ala meint mit Seiner 
Aussage „So stellt Allah nicht andere als Seinesgleichen zur Seite” bedeutet: „Gesellt Allah Ta’ala 
keine Ebenbürtigen bei, die weder Nutzen noch Schaden bringen.” ” 
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Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma -überliefert, dass er über den Vers „So stellt Allah 
nicht andere als Seinesgleichen zur Seite” sagte: „Gleichgestellte von Männern, denen ihr gehorcht 
im Ungehorsam zu Allah.” 


SRFAUCRZR UFER DR ER RU EEE FTIR RTERRESEE RT" 
N ee) else 
[166-165 :3,20] KoÄl ss a5 
„Und doch gibt es unter den Menschen manche, die außer Allah andere als Seinesgleichen annehmen 
und ihnen dieselbe Liebe schenken wie Allah. Aber diejenigen, die (wirklich) Iman haben, sind stärker 
in ihrer Liebe zu Allah. Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe angesichtig 
werden, erkennen würden, dass alle Stärke Allah gehört und dass Allah streng im Strafen ist. Wenn 


diejenigen, denen Gefolgschaft geleistet worden ist, sich von denen lossagen, die Gefolgschaft geleistet 
haben, und sie die Strafe sehen und die Verbindungsstricke zu ihnen abgeschnitten sind!” (2:165-166) 


Eu TA N ee 
Es wird von Abu‘l-'"Aliyah überliefert, dass er über den Vers „Und doch gibt es unter den 
Menschen manche, die außer Allah andere als Seinesgleichen annehmen“ sagte: „Bedeutet: Götzen.“”* 
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Es wird von as-Suddi überliefert, dass er über den Vers „Und doch gibt es unter den Menschen 
manche, die außer Allah andere als Seinesgleichen annehmen“ sagte: „Ebenbürtige von den 


92 Tafsir at-Tabari 1/393 
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Männern, denen sie gehorchen, so wie sie auch Allah gehorchen. Wenn sie ihnen etwas 
anbefehlen, gehorchen sie ihnen und widersetzen sich Allah.”® 


7) Und mal nennt Allah sie „al-Arbaab” (Herren) 


» Sı @ | Y \>1a Rpe ER N Fr 13 « er & ls 4 ") 395 In se RA 83 Su pe“ 
[31:21] 5,5% us Sa 
„Sie haben ihre Gelehrten und ihre Mönche zu Herren genommen außer Allah, sowie al-Masth ibna 
Maryam, wo ihnen doch nur befohlen worden ist, einem einzigen Angebeteten zu dienen. Es gibt 
keinen Anbetungswürdigen außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) über das, was sie (Ihm) 
beigesellen.” (9:31) 
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Es wird von Abu Bakhtari überliefert, dass ein Mann Hudhayfah - radi Allahu anhu - fragte: 
„Siehst du Seine, Ta’ala Aussage: „Sie haben ihre Gelehrten und ihre Mönche zu Herren genommen 
außer Allah“ Pflegten sie sie anzubeten?” Er sagte: „Nein, jedoch haben sie ihnen, wenn sie 
ihnen etwas für erlaubt erklärten, für erlaubt erklärt und wenn sie ihnen etwas für verboten 
erklärt haben, für verboten erklärt.“ 
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Es wurde von Rabi‘ bin Anas überliefert bzgl. dem Vers „Sie haben ihre Gelehrten und ihre 
Mönche zu Herren genommen“, dass er zu Abu‘l-' Aliyah sagte: „Wie war diese Herrschaft 
(Rububiyyah) zur Zeit der Banu Isra’il?” Er sagte: „Was sie uns befahlen, führten wir aus und 
was sie uns verbaten, haben wir unterlassen, während sie im Buche Allah’s das finden, was 
ihnen anbefohlen wurde und was ihnen verboten wurde und so holten sie sich Ratschlage 
(Rechtsurteile) bei den Männern und warfen das Buche Allah’s hinter ihren Rücken.“? 


5 Tafsir at-Tabari 3/18 
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ge a ur 
[64-63 :o1,.e I] A Ri I Er de BER TRETSRR AG EI 

„Sag: O Leute der Schrift, kommt her zu einem zwischen uns und euch gleichen Wort: dass wir 

niemandem dienen außer Allah und Ihm nichts beigesellen und sich nicht die einen von uns die 


anderen zu Herren außer Allah nehmen. Doch wenn sie sich abkehren, dann sagt: Bezeugt, dass wir 
(Allah) ergeben sind.” (3:64-64) 


ea 5 0 [64 öl IT] {Al 03 Bet ae Be a Ass 3E 
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Es wurde von Ikrimah überliefert, dass er über die Aussage Allah’s Ale „und sich nicht die einen 
von uns die anderen zu Herren nehmen“ sagte: „Die Niederwerfung von einigen von ihnen zu den 
anderen.” 
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Von Abdul-Malik bin Jurayj wird überliefert, dass er über den er „und sich nicht die einen von 
uns die anderen zu Herren nehmen außer Allah” sagte: „Nicht sollen die einen von uns den anderen 
im Ungehorsam zu Allah gehorchen.” Und es wird gesagt: „Wahrlich, diese Herrschaft 
(Rububiyyah) ist, dass die Menschen ihren Häuptern und Anführern gehorchen in etwas 
anderem außer der Ibadah (Anbetungsformen), auch wenn sie nicht zu ihnen das Gebet 
verrichteten.”” 


8) Und mal nennt Allah sie „Shurakaa’“ (Teilhaber) 
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[66 : 5] #822 N 4 
„Sicherlich, Allah gehört, wer in den Himmeln und wer auf der Erde ist. Es folgen diejenigen, die 
anstatt Allahs Teilhaber anrufen; sie folgen nur Mutmaßungen, und sie stellen nur Schätzungen an.” 
(10:66) 


Ya aid a 1 Obzrg a a) Ule Say Sestae ngl su Al zo 
[29 >] 


„Allah prägt als Gleichnis dasjenige von einem Mann, in dem sich (mehrere) Herren (als Eigentümer) 
teilen, die sich miteinander nicht vertragen, und einem Mann, der nur einem Herrn gehört. Sind die 
beiden im Gleichnis etwa gleich? (Alles) Lob gehört Allah! Aber die meisten von ihnen wissen nicht.” 
(39:29) 


9% Tafsir at-Tabari 5/497 
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Von Abdullah bin Abbas - radi Allahu anhuma -wird überliefert, dass er über den Vers „Allah 
prägt als Gleichnis dasjenige von einem Mann, in dem sich (mehrere) Herren (als Eigentümer) teilen“ 
sagte: „Der Mann betet mehrere Angebetete an. So ist dies ein Gleichnis, welches Allah für die 
Leute der Götzen prägte.”!" 
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Von Mujahid wird überliefert, dass er über den Vers „Allah prägt als Gleichnis dasjenige von 
einem Mann, in dem sich (mehrere) Herren (als Eigentümer) teilen, die sich miteinander nicht 
vertragen, und einem Mann, der nur einem Herrn gehört.” sagte: „Dies ist ein Beispiel der 
falschen Angebeteten und einem wahren Angebeteten.“!" 


SIERT 


100 Mawsul’at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 67348 
101 Mawsul’at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 67362 
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Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass der erste Teil der Shahada, der Kufr 
an den Taghut, eine Negierung darstellt. 

Und diese Negierung muss in allen Bereichen des Imans stattfinden, um am Tage der 
Auferstehung zu jenen zu gehören, welchen die frohe Botschaft gegeben wird, Denn der Iman 
besteht aus drei Säulen: 


NEE N Az ass I SC TASTE a 
Imam ash-Shafi’i sagte: „Und der Konsens der Sahabah und der Tabi’in nach ihnen, welche wir 


trafen ist, dass der Iman Aussage, Tat und Absicht ist. Und keiner von den dreien ist gültig 
ohne den anderen.“ 
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Ibn Battah sagte: „Wisset, möge Allah sich euer Erbarmen, dass Allah Azza wa Jall die 
Mu‘minin nicht lobte und nicht das beschrieb, was Er ihnen von der ewigen Wonne und der 
Errettung von den schmerzhaften Strafen vorbereitet hat und ihnen auch nicht berichtet hat, 


dass sie Sein Wohlgefallen erlangen, außer durch die rechtschaffenen Werke und den 
gewinnbringenden Streben. Und Er knüpfte die Aussage an die Tat und die Absicht an die 
Aufrichtigkeit, bis der Iman drei Bedeutungen enthielt, die nicht voneinander zu trennen sind 
und die eine davon ohne die andere nichts nützt bis nicht der Iman aus der Aussage mit der 
Zunge, der Tat durch die Körperglieder und der Erkenntnis im Herzen besteht.“'” 


So muss der Iman, dessen Ausgangspunkt sich im Herzen befindet davon überzeugt sein, dass 
alles, was neben Allah angebetet wird, nicht der Anbetung würdig ist und es dir weder einen 
Nutzen bringt noch Schaden von dir abwendet. Und dies wird sichtbar durch die Aussage mit 
der Zunge, die das bestätigt, was sich im Herzen befindet. So sagt er „La ilaha illa Allah“ und 


102 Sharh Usul I'tigad Ahlis-Sunnah wal-Jama'ah al-Laalikaa'i Nr. 1593 
103 Al-Ibanah al-Kubra Ibn Battah Nr. 1072 
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verrichtet die Anbetungsformen, die mit der Zunge ausgeführt werden, nur zu Allah &% 
allein. 

Und ebenfalls wird dies durch die Taten sichtbar, die das bestätigen, was sich im Herzen 
befindet und die Zunge bereits bestätigt hat, dass die Niederwerfung und die gesamten 
Anbetungen Allah allein gewidmet werden und niemand anderen, so wie auch Abu Ubayd 
al-Qasim bin Sallam sagte, als er den Iman definierte. 
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Es sagte Abu Ubayd: „Und Er i« hat den Ausgangspunkt der Taten in die Erkenntnis des 
Herzens festgesetzt. Danach machte Er den ‚Ausdruck‘ Zeuge über sie (die Erkenntnis). Und 
hiernach machte Er die Taten zu einer Bestätigung für diese (Herz und Ausdruck). Und 
wahrlich, Allah hat jede Gliedmaße eine Funktion gegeben, die Er den anderen nicht gab. So 


ist die Tat des Herzens: die Agidah.”'* 


Jedoch gibt es den Heuchler, welcher „La ilaha illa Allah” sagt und somit die Aussage mit der 
Zunge bestätigt und auch seine Taten daraufhin folgen. Während er aber in seinem Herzen 
nicht davon überzeugt, dass Allah der einzig Anbetungswürdige ist. Jedoch wird das, was er 
im Herzen trägt nicht durch die Aussage und die Taten sichtbar, da man sonst für ihn den 
Kufr bestätigen würde und sein Blut und sein Besitz hierauf nicht mehr verschont wären. Und 
dies wird zusammengefasst in der folgenden Überlieferung. 
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Es sagte az-Zubayr bin al-Awwam - radi Allahu anhu -: „Diejenigen, die sagten: „Der Islam ist, 
dass der Mensch sich gehorchend (freiwillig) oder gezwungen dazu bekennt. So wenn es aus 
Gehorsam war, wird sein Herz an das glauben, zu dem sich seine Zunge bekannt hat und sein 
Iman wird dadurch zustande kommen (aus der Sicht der Bestätigung). Und wenn sein Herz 
von der Aussage der Zunge nicht überzeugt ist, so ist seine Bestätigung innerlich nichtig, 
jedoch schützt er durch das Äußerliche sein Blut und ihm ist die Heirat und das Erbe erlaubt. 
Und diejenigen, die das sagen, nehmen als Beweisführung die Aussage Allah’s Tabaraka wa 
Ta’ala „Wenn die Heuchler zu dir kommen, sagen sie: „Wir bezeugen, dass du wahrlich Allahs 
Gesandter bist”. Allah weiß, dass du fürwahr Sein Gesandter bist; doch Allah bezeugt, dass die Heuchler 


104 Al-Iman Abu Ubayd al-Oasim bin Sallam S. 52 
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wahrlich lügen.”, als sie mit ihren Zungen bezeugten, was ihre Herzen jedoch nicht glaubten, 
bezeugte Allah, dass sie lügen und sagte dann: „Sie haben sich ihre Eide zu einem Schutzschirm 


genommen.” Ein Hindernis davor, dass sie getötet werden. So haben sie sich hinter ihm (Islam) 
versteckt und sich dadurch geschützt und dadurch haben sie ihr Blut bewahrt. So hat Erij« 
berichtet, dass dies sie davor schützt, dass sie getötet werden und der Gesandte Allah’s & hat 
dann erlaubt, dass sie verheiratet werden aufgrund dessen, was sie äußerlich zeigten, während 
Allah Azza wa Jall über ihr Inneres berichtet hat.”'” 


So war das, was sie im Diesseits beschützt hat, der Kufr und die Lossagung von allem, was 


neben Allah i% angebetet wird und der scheinbare Iman an Allah ie. Dies taten sie, indem 
sie all ihre Anbetung, welche mit den äußerlichen Taten verrichteten, Allah alleine widmeten 
und ihr Inneres verbargen. So wie Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - sagte: 


Ey Ngabh  a ee  Aee 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er sagte: „Allah hat sie nur 


Heuchler genannt, weil sie den Shirk verbargen und den Iman nach außen hinzeigten.”!% 


Achte auf seine Aussage „den Shirk verbargen.” D.h., dass sie ihn weder durch die Aussage 
mit der Zunge noch durch die Taten der Körperglieder nach außen trugen. 

Und seine Aussage „Iman nach außen hinzeigten“ durch die Aussage von „La illa illa Allah“ 
und indem sie Allah allein mit den Taten und Aussagen vereinheitlichten und sich von allem, 
was neben Allah angebetet wird lossagten, während ihre Herzen nicht davon überzeugt 
waren, wie es Qatadah deutlich machte. 
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Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „Dies, weil sie (zuerst) gläubig gewesen, 
hierauf aber ungläubig geworden sind. Da wurden ihre Herzen versiegelt” sagte: „Sie bekennen sich 
zu La ilaha illa Allah und das Muhammad der Gesandte Allah’s & ist während ihrer Herzen 


dies ablehnen.“ 


So sind sie von der Gemeinschaft Muhammads & durch die Lossagung von allem, was neben 


Allah i% angebetet wird und die Vereinheitlichung Allah’s. Und durch diese zwei Säulen des 
Imans, die nach außen hin nur für den Menschen sichtbar sind, haben sie sich damit einen 
Schutz verschaffen im Diesseits. Und dies sieht man am Tage der Auferstehung, wenn gesagt 
wird, dass jeder dem folgen soll, was er angebetet hat im Diesseits. Während alle 
Götzendiener, die etwas neben Allah A}# angebetet haben im Diesseits, sei es durch die 
Aussage oder die Tatihren Angebeteten folgen werden. Hingegen die Heuchler stehen bleiben 
werden, weil sie sich im Diesseits von der Anbetung des Taghut äußerlich losgesagt haben. 


165 Al-Hujjah fi Bayan al-Mahajjah al-Asbahani 1/452 
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Es wird von Abdullah bin Mas’ud - radi Allahu anhu - überliefert, dass der Gesandte Allah’s & 


sagte: „Allah versammelt die Menschen am Tage der Auferstehung an einem hohen Platz und 
schaut auf sie, so sagt Er: ‚Jeder Mensch soll dem folgen, was er anbetete.‘ So erscheint dem 
Kreuzanbeter das Kreuz und dem Götzenanbeter seine Götzen und dem Feueranbeter sein 
Feuer, so folgen sie dem, was sie zu anbeten pflegten.”'® 
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Von Abu Hurayrah - radi Allahu a - wird überliefert, dass u Menschen sagten: „Oh 
Gesandter Allah’s, werden wir unseren Herren am Tage der Auferstehung sehen?” So sagte er: 
„Zweifelt ihr an der Sicht der Sonne, während es wolkenlos ist?“ Sie sagten: „Nein, oh 
Gesandter Allah’s.” Er sagte: „So werdet ihr Ihn am Tage der Auferstehung sehen. Allah wird 
die Menschen versammeln und sagt: „Wer etwas anbetete, der soll dem folgen.” Er sagte: 
„Sodann folgt derjenige, welcher die Sonne anbetete, der Sonne und derjenige, welcher den 
Mond anbetete, dem Mond und es folgt derjenige, welcher die Tawaghit anbetete, die 
Tawaghit.”!® 


+ + 


Während alle gegangen sind, die im Diesseits etwas anderes neben Allah i% angebetet haben, 
bleibt die Gemeinschaft von Muhammad &. 
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Es wird von Abu Hurayah - radi Allahu anhu - überliefert, dass der Prophet & sagte: „Wenn 


n 
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Allah die Diener an einem hohen Platz versammelt (am Tage der Auferstehung), wird ein Rufer 
rufen: Jede Gemeinschaft soll dem folgen, was sie zu anbeten pflegten und die Muslime bleiben 
in ihrem Zustand.”" 


Und von der Gemeinschaft des Propheten & sind die Heuchler, da sie sich im Diesseits von 


der Anbetung des Taghuts losgesagt haben und Allah 3% allein angebetet haben. 
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Es wird von Abu Hurayrah - radi Allahu anhu - überliefert, dass der Prophet & sagte: „Allah 
wird die Menschen versammeln und wird sagen: ‚Wer es pflegte etwas anzubeten, so soll er 
dem (jetzt) folgen.’ Er & sagte: „So wird derjenige, der die Sonne angebetet hat, der Sonne 
folgen und derjenige, der den Mond angebetet hat, dem Mond folgen und derjenige, der die 
Tawaghit angebetet hat, die Tawaghit folgen, während diese Gemeinschaft an ihrem Ort 
bleibt und unter ihnen sind die Heuchler.”'" 


So haben diese Heuchler sich im Diesseits äußerlich von den Tawaghit losgesagt und 
scheinbar den Iman an Allah verwirklicht. So wie Qatadah es sagte: 


Gh a ds N ARE we. ee 

IE or ar SEE Y ale 
Es wird von Qatadah überliefert, dass er sagte: „Sie sind weder En Gläubige noch 
Götzendiener, die den Shirk offenkundig zeigen.“ 


Laut der Behauptung einiger Menschen ist der Kufr an allem, was neben Allah angebetet wird 
(al-Kufr bit-Taghut) nur bei dem wirklichen Muslim (innerlich wie äußerlich) vorzufinden. 
Das dies jedoch ein falsches Verständnis ist, können wir anhand der Überlieferungen sehen, 


in denen der Gesandte & beschreibt, was Allah Ale von den Menschen verlangt, nämlich dass 


sie Ihn allein anbeten. 


A ea 2 I el Ga 22 : JE ER öF ul gi SF Be Ja | ren : JE R< E Be 


ya de ng 5 Es A a 
Es wird vom Propheten & überliefert, dass er sagte: „Wer Allah vereinheitlicht und an das, 


was neben Ihm angebetet wird den Kufr begeht, dessen Blut ist verboten und seine Abrechnung 
ist bei Allah.” 


Angesichts seiner & Aussage „dessen Blut ist verboten und seine Abrechnung ist bei Allah” 


versteht man, dass das Innere der Menschen Allah überlassen wird, denn wenn sie La ilaha 
illa Allah aus Gewissheit im Herzen sagen und danach Handeln, so werden sie durch die 


111 Al-Jami‘ Ma’mar bin Rashid Nr. 20856 
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113 Al-Musannaf Ibn Abi Shaybah Nr. 28935 


Seite 155 


Barmherzigkeit Allah’s inshaAllah vor der ewigen Strafe des Höllenfeuers gerettet werden. So 
wie es vom Gesandten & überliefert wird: 
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Es wird von Abu Hurayrah - radi Allahu anhu - überliefert, dass der Prophet & sagte: „Von den 


glücklichsten Menschen über meine Fürsprache am Tage der Auferstehung ist derjenige, der La 


ilaha illa Allah aufrichtig vom Herzen oder von sich selbst aussagte.”!"* 


So genügt es für die äußerliche Erfüllung des Tauhids, wodurch sein Blut und sein Besitz 
geschützt werden die Aussprache von La ilaha illah Allah und die Bestätigung dessen mit den 
Taten, selbst wenn er in seinem Herzen keinen Iman daran hat. So wie auch Imam Malik sagte: 
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are id slilis Zu at .. 


2 zLs 5 Br ganz JE: 39h I e UL ge 3b 58 
HAT 3 le A Jo- 2 NE U > a 5 EN 
Ai U N 


„Es ist nicht möglich zu glauben, dass der Prophet & seine Gemeinschaft die Reinigung (nach 


der Notdurft) lehrte, während er ihnen nicht den Tauhid lehrte. Und der Tauhid ist das, was 
der Prophet & sagte: ‚Mir wurde anbefohlen die Menschen so lange zu bekämpfen, bis sie La 


ilaha illa Allah sagen. So ist das, wodurch das Blut und der Besitz geschützt ist die 
Verwirklichung/Wirklichkeit des Tauhids.”!" 
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Es wird von Abu Thawr überliefert, dass er sagte, als er über den Iman gefragt wurde: „Wisse, 
möge Allah sich unser und euerer erbarmen, dass der Iman die Bestätigung im Herzen, Aussage 


114 Sahih al-Bukhari Nr. 99 
115 Siyar "Alam an-Nubala adh-Dhahabi 10/26 
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mit der Zunge und Tat mit den Körpergliedern ist. Und aufgrund dessen gibt es bei den Leuten 
des Wissens keine Meinungsverschiedenheit über einen Mann, der sagt: ‚Ich bezeuge, dass 
Allah Azza wa Jall ein Einziger ist und das, womit die Gesandten gekommen sind die 
Wahrheit ist und sich zu allen Anzeichen des Islams bekennt und dann sagt: Mein Herz 
(jedoch) ist nicht überzeugt davon und ich glaube dies auch nicht. So ist dieser kein Muslim. 
Und wenn er sagt: Der Masih (Isa) ist Allah und die Angelegenheit des Islams leugnet und 
dann sagt: Mein Herz ist (aber) nicht davon überzeugt. dieser ist ein Kafir durch das, was er 
gezeigt hat und ist kein Mu’min.“"" 


1. Betrachte den ersten Fall, den er wiedergibt, als er über denjenigen berichtet, der nach 
außen hin die Wahrheit zeigte und sich zu ihr bekannte und mit seinen Körpergliedern 
bestätigte „Ich bezeuge, dass Allah Azza wa Jall ein Einziger ist und das, womit die 
Gesandten gekommen sind die Wahrheit ist und sich zu allen Anzeichen des Islams 
bekennt”, während sein Herz davon nicht überzeugt war, nicht das verinnerlicht hat, was 
er äußerlich mit der Zunge und den Körpergliedern wiedergab. Wie er sagt „und dann 
sagt: Mein Herz (jedoch) ist nicht überzeugt davon und ich glaube dies auch nicht” da hat 
Abu Thawr über ihn gesagt „So ist dieser kein Muslim.“. 


2. Und nun schau den zweiten Fall seiner Aussage an, als er über denjenigen berichtet, der 
äußerlich den Kufr zeigt, als er sagte „Und wenn er sagt: Der Masih (Isa) ist Allah und die 
Angelegenheit des Islams leugnet“ jedoch dann sagt, dass sein Herz nicht von diesem Kufr 
überzeugt, ist „Mein Herz ist (aber) nicht davon überzeugt.” und hier hat Abu Thawr 
ebenfalls mit dem Kufr über ihn geurteilt, als er gesehen hat, dass die drei Säulen des Iman 
bei ihm nicht zustande kommen. Und er sagte dann „dieser ist ein Kafir durch das, was er 
gezeigt hat und ist kein Mu’min“ Und daran gibt es keinen Zweifel bei der Ahlu Sunnah. 
Wie er vorher erwähnte „Und aufgrund dessen gibt es bei den Leuten des Wissens keine 
Meinungsverschiedenheit“. 


Und das ist der Iman, der auf drei Säulen steht. Wird für den Menschen äußerlich sichtbar, 
dass jemand eine dieser Säulen negiert, sei es durch eine Aussage, die Kufr ist oder eine Tat, 
die Kufr ist, ist es notwendig, dass man für diese Person den Islam nicht bestätigt und ihn aus 
dem Islam ausschließt. Zeigt jedoch eine Person äußerlich den Iman in seinen Aussagen und 
Taten und begeht nichts, was diesen zerstört, so erhält er dadurch die Rechte der Muslime, 


während sein Inneres Allah Ale überlassen wird und dies ist was ash-Shafi’i über die Heuchler 


sagte: 
A re ri | ” auch Ass 151} Js fe Al 038: lu Ju 
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Ash-Shafi’i sagte: „Die Aussage Allah’s, Azza wa Jall „Wenn die Heuchler zu dir kommen” (63:1) 
bis zu Seiner Aussage „Lügner sind“, so hat der Gesandte Allah‘s & ihr Blut verschont aufgrund 


dessen, was sie vom Islam nach außen hinzeigen und sich einverstanden erklärten, dass sie 


116 Sharh Usul I'tigad Ahlis-Sunnah wal-Jama'ah al-Laalikaa'i Nr. 1590 
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verheiratet werden und das ihnen vererbt wird, während Allah doch Wissender war über ihren 
Deen und das, was sie verborgen hielten. Und so hat Allah ta’ala ihm berichtet, dass sie im 
Feuer sind „Gewiss, die Heuchler werden sich auf dem untersten Grund des (Höllen)feuers befinden“ 
(4:145). Und dieses, was ich geschildert habe von dem Unterlassen der Deutung des Innerlichen 
und dem Urteilen nach dem Äußerlichen ist notwendig/verpflichtend für die Führer.“ 


Er sagte: So hat der Gesandte Allah’s & ihr Blut verschont aufgrund dessen, was sie vom Islam 


nach außen hinzeigen. So waren sie also geschützt dadurch, dass sie äußerlich den Tauhid 
verwirklichten, in dem sie Allah mit der Zunge und den Körpergliedern vereinheitlichten und 
Ihm nichts beigesellten, während ihr Herz daran kein Iman hatte. 


Heute jedoch ist es wirklich soweit gekommen, dass viele Menschen wirklich sagen, dass 
derjenige, der Shirk und Kufr in seinem Glaubensfundament hat und dies auch mit seinen 


Aussagen und Taten wiedergibt, wie das Beleidigen von Allah i%# und Seinem Propheten, die 
Du’a zum Toten, das Schlachten für andere neben Allah, der Sujud und Verbeugung zu etwas 


anderem neben Allah j&, dass dieser ein Muslim ist für den wir den Iman bestätigen und 


dessen Blut und Besitz im Diesseits geschützt sind. Ist es nicht genau das, was Allah 43% sagt: 


SRET eh Ad Ser ouyas a Jule Say asus ah a 5 Ju Al > 
[29 : 5] #52 


„Allah prägt als Gleichnis dasjenige von einem Mann, in dem sich (mehrere) Herren (als Eigentümer) 
teilen, die sich miteinander nicht vertragen, und einem Mann, der nur einem Herrn gehört. Sind die 
beiden im Gleichnis etwa gleich? (Alles) Lob gehört Allah! Aber die meisten von ihnen wissen nicht.” 
(39:29) 


Aa shllg US 2 am Adler 55 UT As a sn Je ide Fllen Je öl on FU JU 
gas Pal) 3 Olga ba iu eV old {Er Olstrs 2a} zalss Ali P-opiegll 2 au ale 6, 


Mugatil bin Sulayman sagte: „Sind sie gleich? Ist derjenige, welcher verschiedene Angebetete 
anbetet - also die Kuffar - gleich dem, welcher einen Herren anbetet, also die Mu’minin? Dies 
ist Seine Aussage „Sind die beiden im Gleichnis etwa gleich?” Sie sagten: Nein, bedeutet: Sind sie 
in ihrem Wesen ähnlich? So hat der Gesandte & sich mit ihnen gestritten, so sagte er „Alles 


Lob gebührt Allah“ als er mit ihnen stritt „aber die_meisteg-von ihnen wissen nicht.” Die 
Vereinheitlichung ihres De @ eu Dr. 


Bei dem Herrn der Welten, Der die sieben Himmel und Erden erschaffen hat und Sich über 
Seinem Thron erhoben hat, würde der Mensch den Tauhid, den Islam von Allah Ale begreifen, 
würde er niemals sagen, dass jemand, der den großen Shirk und Kufr begeht, ein Muslim sein 
kann. Bei Allah suchen wir Zuflucht, dass die Falschheit sich in unseren Herzen mit der 
Wahrheit vermischt. 


117 Al-Umm ash-Shafi’i 5/137 
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Die ve zweite (Däule von La ilaha illa Mak: 
„Der Iman an Hah“ 


Im Folgenden kommen wir zu der zweiten Säule dieser Shahadah „illa Allah“. Hiermit 


bestätigst du für Allah 3% alleine, was du für die Angebeteten abgelehnt hast, indem du den 
Kufr an sie begangen hast oder für sie jedes Recht auf Anbetung abgesprochen hast, sei es ein 


Prophet, Engel oder ein Rechtschaffener und bist davon überzeugt, dass Allah 3% der Einzige 
ist, welcher der Anbetung würdig ist, welcher die Anbetung verdient. 

Der Einzige ist, Dem du dich hingibst und jede Art von Anbetung nur Ihm alleine 
entgegenbringst, zu jeder Zeit, an jedem Ort, in Not, in Bedrängnis, in Bedürftigkeit, in Armut, 
in Reichtum, in Freude und Trauer, in jeder Situation ist Er Der Einzige, Der angebetet wird. 
Der weder Partner noch Teilhaber hat, Der die Angelegenheiten Seiner Diener regelt. 

Wenn sie Ihn fragen, ist Er es, Der antwortet, Gepriesen sei Der Herr der Welten und Erhaben 
ist Er über das, was sie Ihm beigesellen von den niederträchtigen Geschöpfen, welche nicht 
ein Staubkorn besitzen von dem, was Ihm gehört. 


Dies ist die Religion von Ibrahim - alayhi as-Salam -, die Religion aller Propheten, die Religion 
der Sahabah und derjenigen, die ihnen auf die beste Art und Weise gefolgt sind. 


EA 5 ET Er EA ERir el girs Bl Br cken) 
[4 auch] #125 Au 18 a KOEIWERTESKRIFTERTEHTENGE 
„Ihr habt doch ein schönes Vorbild in Ibrahim und denjenigen, die mit ihm waren, De sie zu ihrem 
Volk sagten: „Wir sind unschuldig an euch und an dem, dem ihr anstatt Allahs dient. Wir verleugnen 


euch, und zwischen uns und euch haben sich Feindschaft und Hass auf immer offenkundig gezeigt, bis 
ihr an Allah allein glaubt.” (60:4) 


zo 


[70 :3ye81] &igsl u a5) GAS GE GÄT g S 5 2 A TC 
„Sie sagten: „Bist du zu uns gekommen, damit wir Allah allein dienen und das verlassen, dem unsere 


Väter immer gedient haben? Bring uns doch her, was du uns androhst, wenn du zu den Wahrhaftigen 
gehören solltest!” (7:70) 


Al dr Ei o6 ls 1285 ll op dee JU 


Es wird von Muhammad bin Ishagq überliefert, dass er sagte: „Sie waren Götzendiener, die es 
pflegten, sie neben Allah anzubeten.“!'? 


119 Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 8646 
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[31:29] 5,5% Ge Sa 
„Sie haben ihre Gelehrten und ihre Mönche zu Herren genommen außer Allah, sowie al-Masth ibna 
Maryam, wo ihnen doch nur befohlen worden ist, einem einzigen Angebeteten zu dienen. Es gibt 


keinen Angebeteten außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) über das, was sie (Ihm) beigesellen.” 
(9:31) 


a 5 RAT JE ya 1 oT SL rn RS ERTSORNERTR CE Sg" 
[6-5 :o] #34 3: 


„Macht er denn die Angebeteten zu einem einzigen Angeieiekens Das ist fürwahr etwas sehr 
Verwunderliches. Und so ging die führende Schar unter ihnen fort: „Geht hin und haltet an euren 
Angebeteten beharrlich fest. Das ist fürwahr etwas, was (zu eurem Nachteil) gewollt wird” (38:5-6) 


ae et de ei er ee 

ER EUROS SEE EEREINIE WERTE 
Es wird von Oatadah überliefert, dass er über den Vers „Macht er denn die Angebeteten zu einem 
einzigen Angebeteten? Das ist fürwahr etwas sehr Verwunderliches” sagte: „Es wunderten sich die 


Götzendiener, als sie zum Tauhid Allah’s gerufen wurden und sagten: ‚Hört etwa ein 
Angebeteter alleine all unsere Bedürfnisse?‘ 


So bestätigst du, dass Allah Ale der Einzige ist, Der keinen Partner hat in jeglicher Art der 
Anbetung. Er ist Der Einzige, Der zurecht angebetet wird, indem was Er Seinen Geschöpfen 
aufgetragen hat. Jede einzelne Anbetungsform widmest du alleine dem Herrn der Welten, Der 
Sich Selbst mit den schönsten Namen und vollkommensten Eigenschaften beschreibt und mit 
diesen Seine Diener Ihn kennen. 


[8:2] ee a 
„Allah - es gibt keinen zurecht Angebeteten außer Ihm. Sein sind die schönsten Namen.” (20:8) 


ANAYAL sb JE as USE 3 0 Say Als and ad E rölale on PUR JE 
tl sed 


Mugatil bin Sulayman sagt: „Sodann hat Er Sich Selbst vereinheitlicht, gepriesen und erhaben 
ist Er, als die Kuffar von Makkah Ihn nicht vereinheitlicht haben. Und Er, gepriesen sei Er 
sagte: „Allah - es gibt keinen Angebeteten außer Ihm. Sein sind die schönsten Namen. ”?! 


So sind sich die Leute Qiblah einig, dass sie einen Herrn anbeten mit Eigenschaften und das 


diese Anbetung nur erfolgen kann, wenn man Ihn Allah äj& mit Seinen Eigenschaften anbetet. 


120 Tafsir at-Tabari 20/18 
111 Tafsir Mugatil bin Sulayman 3/22 
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Ahmad bin Hanbal sagte: „Wir beten Allah mit Seinen Eigenschaften an, mit denen Er Sich 
Selbst beschrieben hat.” 


se) Ge Ya ga Dar EEE et] ar ll ed 
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Es wird von at-Iirmidhi überliefert, dass er sagte: Ich hörte al-Muzani sagen: „Der Tauhid 
einer Person kommt nicht zustande, bis er nicht weiß, dass Allah Ta’ala auf Seinem Thron ist, 
mit Seinen Eigenschaften.” So sagte ich zu ihm: „Wie welche?” Er sagte: „Das Er Allhörend, 
Allsehend und Allwissend ist.” 


[180 : 181] & 3836 dl sad S;> 
„Allahs sind die schönsten Namen; so ruft Ihn damit an.” (7:180) 


Und Allah Ale wird beschrieben mit den schönsten Namen und den vollkommensten 


Eigenschaften. Dies ist auch der Grund warum Er i%# die Himmel und die Erden errichtet hat, 
damit sich Seine Schöpfung zu Ihm allein wendet und Ihn nur mit diesen Eigenschaften 
anbetet. 


EN ee energie 
It ih 8 5 de 


Es wird von Ka’b al-Ahbar überliefert, dass er sagte: „Wahrlich, Allah errichtete die sieben 
Himmel und die sieben Erden wegen dieser Surah: „Sag: Er ist ein Einziger.” 


So wurden die Himmel und die Erden errichtet, wegen der alleinigen Anbetung zu Allah &%, 
frei von jeder Teilhaberschaft, frei von jedem Mängel, frei davon, Ihn mit dem zu beschreiben, 
womit Er sich nicht beschrieben hat, frei davon Ihn mit eines Seiner Geschöpfen zu 
vergleichen. Niemand wird zu Recht angebetet, außer Derjenige, Der die schönsten Namen 
und die vollkommensten Eigenschaften hat, die zu keinem Zeitpunkt einen Mangel 
aufweisen. 


WB Cast eat 4 1 lag ade dl de = all VE a a Ta a ul oe 
yg yı ss, Ze Ben) gm y| BUN Ze re sy {Sg 4, ale j 64] Zip cl Jzt eu, 
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Es wird von Ka’b al-Ahbar überliefert, dass er sagte, dass die Götzendiener zum Propheten & 
sagten: „Oh Muhammad, beschreibe uns deinen Herren.“ Und hierauf offenbarte Allah: „Allah, 


122 Al-Ibanah al-Kubra Ibn Battah Nr. 252 
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der Überlegene. Er hat nicht gezeugt und ist nicht gezeugt worden,“ Denn es gibt nichts was geboren 
wurde, außer dass es sterben wird und alles was gestorben ist, wird vererben. Und wahrlich, 
Allah stirbt nicht und vererbt nicht. „und niemand ist Ihm jemals gleich.” Er sagte: „Es gibt nichts 
was ihm ähnelt und Er hat keinen Ebenbürtigen und nichts ist Ihm gleich.”'? 


Schau, wie diese Kuffar sogar wussten, dass derjenige, der angebetet wird, gewisse 
Eigenschaften haben muss. Und so wurde dem Propheten diese Surah „al Iklhas“ offenbart 


und in dieser Surah beschreibt Allah A}«, dass die Anbetung nur erfolgt, wenn man Ihn mit 
Seinen Eigenschaften anbetet: 


[1 : ey] &is1 81 5 6» 
„Sag: Er ist Allah, Einer,“ (112:1) 


JE Yale hate a ish za} Söll li Ju 
Mugatil bin Sulayman sagte über den Vers „Sag: Er ist Allah, Einer,” „Bedeutet, dass Er ein 
Einziger ist, Der keinen Partner hat.“!?° 


Der keinen Partner hat in Seiner Herrschaft, keinen Partner hat, in dem, was nur Ihm allein 
gebührt und das keiner neben Ihm der Anbetung würdig ist. Er ist der Einzige, Der die 
Anbetung verdient, Der Majestätische, Der Erhabene, Der Herr der Welten und danach 
beschreibt Er sich weiter. 


[2:98] Ei 81% 
„Allah, der Überlegene.” (112:2) 


al EN ee re bo sn Ale se 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über „As-Samad“” sagte: „As- 


Samad ist derjenige, zu dem die Bedürfnisse gerichtet werden, wenn sie Kummer oder Prüfung 
ereilt hat.”'?7 


IaRPEOL TEE TE\IES TE BET SET WERUBRESGH NO TE DES SE DE De pre SUSE RE 
Es wird von Ibrahim an-Nakhai überliefert, dass er sagte: „As-Samad” ist derjenige, zu dem 
sich die Diener wenden bezüglich ihrer Bedürfnisse.“'® 


„ll, Slio ed US a: ru de 59 
Es wird von Sa’id bin Jubayr überliefert, dass er sagte: „Er ist Der Vollkommene in Seinen 
Eigenschaften und Seinen Taten.“ 


125 Mawsu’at at-Tafsir Nr. 85540 
126 Mawsu’at at-Tafsir Nr. 85587 
1277 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85548 
228 Mawsu’at at-Tafsir Nr. 85559 
129 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85557 


Seite |I62 


EN ll za: äl> cn Plü des 
Es wird von Mugatil bin Hayyan überliefert, dass er sagte: „Er ist Derjenige, Der keinen 
Mangel hat.“!3° 


NY ee} ale br es 
Es wird von al-Hasan al-Basri überliefert, dass er über „As-Samad“ sagte: „Der Ewiglebende, 
Der niemals stirbt.” 


Und Er bestätigt für Sich den allerhöchsten Ort, da Er Der Allerhöchste ist über Dem Sich 
nichts befindet. 


Tee len Jess 
Es wird von Ali bin Abi Talib - radi Allahu anhu - überliefert, dass er über „As-Samad“ sagte: 
„Derjenige, über Dem Sich nichts befindet.“'3 


Und negiert dann von Sich den Vergleich mit der niedrigen Schöpfung und sagt: 


[43 ey] SEI Sr) u 


„Er hat nicht gezeugt und ist nicht gezeugt worden, und niemand ist Ihm jemals gleich.” (112:3-4) 


IPAPERRT EEE UNE OR ERICHE REN PS dl a Tan m se ulye 


Es wird von Ubay Ibn Ka’b - radi Allahu anhu - überliefert, dass er über den Vers „und niemand 
ist Ihm jemals gleich“ sagte: „Es gibt nichts was Ihm ähnelt und Er hat keinen Ebenbürtigen und 
nichts ist Ihm gleich.”'* 


Das ist der Angebetete der Muslime, Dem sie ihre Anbetung entgegenbringen. So bist du 
Muslim derjenige, der sich von allen Angebeteten neben Allah und denjenigen, welche etwas 
anderes als Ihn anbeten lossagst, für sie niemals den Islam bestätigst, solange sie sich auf 
diesem befinden. Deine Anbetung hingegen gilt Dem einzig wahren Bezwinger, Dem Starken, 
Dessen Macht kein Ende hat, Der erschafft mit einem Wort und sich nicht wiederholen muss, 
Dem Barmherzigen, Dessen Barmherzigkeit für uns Menschen nicht zu erfassen ist, Der alles 
mit Seinem Wissen umfasst, Der vollkommenes Wissen besitzt und nicht einen einzigen 
Augenblick von diesem Wissen getrennt war. 

La ilaha illa Allah, Derjenige Der über alles Bescheid weiß, kein einziges Blatt fällt vom Baum, 
außer mit Seiner Erlaubnis und Seinem Wissen, kein Sandkorn bleibt Ihm im tiefsten 
Meeresgrund verborgen. 


130 Tafsir Ibn Rajab 2/671 

131 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85571 
1322 Mawsu/’at at-Tafsir Nr. 85543 
133 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85589 


Seite I63 


La ilaha illa Allah, Der Seinen Dienern alle Sünden vergibt, wenn sie Ihn bitten. Derjenige, 
Der gibt, wenn Er gefragt wird, Der zurückhält, wenn Er i%# es möchte, Der niemals ungerecht 
zu Seinen Dienern ist. 

La ılaha illa Allah, Der Reiche, Welcher nichts bedarf, während Ihn alle brauchen. Der 
Ewiglebende, Der keinen Anfang und kein Ende hat, Der Allerhöchste, Der Erhaben ist über 
Seine niedrige Schöpfung und Sich nicht mit ihnen vermischt hat. 

Und so schau, wie Allah äj& Seine Anbetung mit Seinen Eigenschaften verbindet, damit du 
Diener weißt, dass dein Herr jemand ist, Der die schönsten Namen und Eigenschaften besitzt, 
welche frei von jeglichem Vergleich ist. 


[163 2320] gu 2290 810 Yes 9 Ab 


„Euer Angebeteter ist ein einziger Angebeteter. Es gibt keinen(zurecht) Angebeteten, außer Ihm, dem 
Allerbarmer, dem Barmherzigen.“ (2:163) 


Hier sind die Säulen des Tauhid’s äußerst genau erwähnt: 


1) „Euer Angebeteter ist ein einziger Angebeteter“ bedeutet, dass du all deine Anbetung 
diesem einen Angebeteten entgegenbringst und ihm keine Partner zuschreibst 

2) „Es gibt keinen (zurecht) Angebeteten, außer Ihm” bedeutet, dass du dich von allen 
lossagst, was neben Allah äj# angebetet wird und deine Anbetung Ihm 4% allein 
widmest. 

3) „außer Ihm, dem Allerbarmer, dem Barmherzigen“ und hier zeigt Allah &# auf, dass die 
Anbetung zwangsläufig mit Seinen Namen und Eigenschaften verbunden ist und 
darum bringt Er i# La ilaha illa Allah direkt mit Seinen Namen und Eigenschaften in 
Verbindung und dies ist der Tauhid, wie es überliefert wird über diesen Vers: 


oa N AN All ech rd oe Als se 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über den Vers „Es gibt 
keinen(zurecht) Angebeteten außer Ihm“ sagte: „Das ist Sein Tauhid.”!* 


So sind diese Säulen nicht voneinander zu trennen. Es bringt dir nichts, wenn du davon 
überzeugt bist, dass Allah 3% die schönsten Namen und Eigenschaften hat, während du aber 
hin und wieder mal eine Art der Anbetung einem Geschöpf entgegenbringst. Es bringt dir 
nichts, wenn du meinst dich von allen Geschöpfen in der Anbetung loszusagen, während 
deine Anbetung und Gehorsam für denjenigen verrichtet wird, der taub, stumm und sich an 
jedem dreckigen Ort befindet und mit seiner Schöpfung vermischt ist. Nein, vielmehr musst 
du davon überzeugt sein und deine Anbetungsform in den Taten und Aussagen demjenigen 
widmen, der Sich Selber mit den schönsten Namen und Eigenschaften Seinen Dienern 
vorgestellt hat. Und darum siehst du in den folgenden Versen, dass Allah &% La ilaha illa 
Allah immer mit Seinen Namen und Eigenschaften in Verbindung bringt, damit du Diener 
davon überzeugt sein sollst, dass dein Angebeteter die schönsten und vollkommensten 
Namen und Eigenschaften besitzt. 


131 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 4710 
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[98:2] Eule 5:2 28 05 A 0 Vs a RC 
„Euer Angebeteter ist allein Allah, außer Dem es keinen (zurecht) Angebeteten gibt. Er umfasst alles 


mit (Seinem) Wissen.” (20:98) 


N A Ne 05 N il lu cn at JU 
Yahya bin Sallam sagte: „Das bedeutet, dass nichts passiert, außer durch das Wissen 
Allah’s.”'# 


[5-4 :oulo)] a, Are N Eli 25 (2) Sei) SE 518 
„Wahrlich eurer Angebeteter ist gewiss ein einziger. der Herr der Himmel und der Erde und dessen, 
was dazwischen ist, und der Herr der Osten.” (37:4-5) 


Und aus diesem Grund hat der Prophet & den Iman für die Dienerin bestätigt, nachdem er sie 
nach dem Ort Allah’s fragte. 


is, öis (de öl cal Jar) rer cold Ale - N als R) en _ re) ei =) 5 MJepe use 
- Sl Je, IH oyiab «tl zen EI cuaob sl) Josh „dl „a lb JE auge 


age WB eehy Js Al Sg, ash is) ee! Ua - u als Al 
Es wird von Abu Hurayrah - radi Allahu anhu - überliefert, dass ein Mann zum Propheten & 


mit einer schwarzen Dienerin kam und sagte: „Oh Gesandter Allah’s, wahrlich, mir obliegt 
das Freilassen einer muslimischen Dienerin.”“ Daraufhin sagte & zu ihr: „Wo ist Allah?“ So 


zeigte sie mit ihrem Finger in Richtung Himmel. Dann sagte er & zu ihr: „So wer bin ich?” 


Daraufhin zeigte sie auf den Propheten und dem Himmel und sagte: „Du bist der Gesandte 


Allah’s.” Daraufhin sagte er: „Lass sie frei, denn sie ist wahrlich eine Mu’minah.”!’ 


Und in einer anderen Überlieferung, die von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert wird, 
sagte er &: 


| (sus; Ans As, le Ö) :Jiö al) = du ale Al de Si ei :J6 pls on Al us ss 

eh U a a NV OT eh ale el ll lag 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er sagte: Es kam ein Mann zum 
Propheten & und sagte: „Mir obliegt das Freilassen einer muslimischen Dienerin und ich 
besitze eine schwarze Dienerin.” Daraufhin sagte er &: „Bring sie zu mir.“ Dann sagte er & 


zu ihr: „Bezeugst du, dass es keinen zurecht Angebeteten gibt außer Allah und das ich_der 


Gesandte Allah’s bin?” Sie sagte: „Ja!“ Er & sagte: „Lass sie frei.”'”7 


155 Tafsir Yahya bin Sallam 1/276 
136 Mawsu’at at-Tafsir Nr. 19447 
137 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 19448 
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Und wenn du diese beiden Überlieferungen verbindest, so siehst du die Genauigkeit des 
Tauhids, was diese einfache Dienerin erfüllt hat. Sie hat Allah ale allein mit Seinen 


Eigenschaften angebetet und sich von allem losgesagt, was neben Ihm i$%# angebetet wird und 
darum wurde ihr das Urteil des Islams gegeben. 


Bestätigt jemand diese Eigenschaften nicht so, wie Allah i%& Sich Selbst beschreibt so betet er 
nicht Allah ä)& an. Während die Muslime hingegen einen Herrn mit Eigenschaften anbeten. 
Und derjenige, der behauptet, dass er Allah äj%# anbetet und das negiert, womit Er Sich Selbst 
beschrieben hat, dieser betet Allah ae ebenfalls nicht an und ist ein Kafıir. 


AS Sr le“ Js gs A eh W es Per släüs Age Sa er aus 2 u a) Ba N) ze 
ee ee 
a ee a rn N es 
eich rt Te eh a N ee 
ale de OS ae Je ee N er ee 


° 2 e we . sus a ° Rn 2, 0% z 
God Gral) As ST Er a ie as Ge ae EN 


°% $so_ ji zu lin N TI asian. TE 0. As 0%. 18731, Asoı aı. A Tu 
gb in EG uoläga aa RS ee ee 


Sräs y Sl rs A, co 
Ad-Darimi, möge Allah sich seiner erbarmen, sagte: „So ist Er Allah Der Allerbarmer, Der 
Barmherzige, Der Nahe ist, Der spricht und redet, Der will und möchte, Der das tut, was Er 
möchte, Der Erste vor allem und Der Letzte nach allem. Ihm gehört der Befehl damals wie 
heute, Sein ist die Schöpfung und der Befehl, tabarak Allah, Der Herr der Welten und Sein sind 
die schönsten Namen, Ihn preist, was sich im Himmel und was auf Erde ist und Er ist al-Aziz, 
Der Allweise, Der zurückhält und Der gibt, Der redet, zufrieden wird, zürnt und wütend wird, 
Der liebt und hasst, Der lacht, befiehlt und verbietet, Der ein ehrenwertes Gesicht hat, Der 
Gehör hat, mit dem Er alles hört, Der Sehvermögen hat, mit Dem Er alles sieht, Dessen Rede 
deutlich ist, zwei Hände hat, die zupacken, Dem die Macht, Herrschaft und Erhabenheit 
gehört, Dessen Wissen ewig ist. So war Er immer und so wird Er immer bleiben, Der Sich über 
Seinem Thron erhoben hat und Sich somit von Seiner Schöpfung getrennt hat, nichts bleibt Ihm 
von ihren Geheimnissen verborgen, Sein Wissen umgibt sie, scharfblickend ist sein 
Sehvermögen über sie, Er hat niemanden, Der Ihm ähnelt und Er ist der Allhörende und 
Allsehende. So haben wir Iman an diesen Herren und nur Ihn beten wir an und zu Ihm 
verrichten wir das Gebet und (vor Ihm) werfen uns nieder. So wer in seiner Anbetung einen 
anderen Angebeteten, der nicht diese Eigenschaften besitzt, beabsichtigt, so betet dieser gewiss 
jemand anderen als Allah an. Sein Angebeteter ist nicht der Anbetung würdig, an dem wir den 


Kufr begehen und ihn nicht um Vergebung bitten.” 38 


Siehe wie ad-Darimi, den Kufr an allem begeht, was nicht diese Eigenschaften besitzt: „Sein 
Angebeteter ist nicht der Anbetung würdig, an dem wir den Kufr begehen und ihn nicht um 
Vergebung bitten.” 


138 Ar-Radd ala’l-Jahmiyyah ad-DarimiS. 1 
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u N 5 Ze Se 55: Men Dr ya Lar ger ei gs 
ed 


Es wird von Harun bin Ma’ruf überliefert, dass er sagte: „Wer behauptet, dass Allah Azza wa 
Jall nicht spricht, so betet er Götzen an.”!? 


Er Ar 2 eye ans crE zes ip 
NN N a er I Sala, Li ia 2 2a) I Se Leis cal 5 


N a RIES ga JE 
Ad-Darimi sagte: „So wenn du sagst: Wir sagen nicht, dass Er auf dem Thron ist, über den 
Himmeln an einem Ort und wer nicht weiß, dass sein Angebeteter über seinem Thron ist, über 


seinen Himmeln, so betet er gewiss jemand anderen als Allah an und richtet seine Anbetung 
an einen Angebeteten, der sich auf der Erde befindet und wer seine Anbetung an einen 


Angebeteten richtet, der sich auf der Erde befindet, so ist er wie ein Götzendiener, da ar- 
Rahman auf dem Thron ist und die Götzen auf der Erde.”'* 


La s* 
a | 


ET N N ee Te 
ls; ESS ip Bleu G 093 Ar äl| AUS] eye ga JE ey cal cl a ER as 


Aut 5 As a ed TA ER 
Ad-Darimi sagt: „So wird zu diesem Widersacher gesagt: Was deine Aussage betrifft ‚Wie ein 
Geschöpf‘ so ist dies eine Zumutung und eine Täuschung von dir, niemals hat dies einer der 
Gelehrten gesagt. Jedoch ist Er an einem Ort, den die gläubigen Geschöpfe kennen, die an Seine 
Zeichen Iman haben und Er befindet sich auf dem Thron, über dem siebten Himmel und nicht 
an einem anderen Ort außer diesem. Und Sein Wissen umfasst jeden Ort und jeden, der sich an 
diesen Orten befindet. Und wer Ihn nicht damit kennt, der hat keinen Iman an Allah und weiß 
nicht, wen er anbetet und wen er vereinheitlicht.”'* 


2, wo just 


AR = J ve BIN ex 3 
Aier äus zei IS d Wr 
Ad-Darimi sagt: „Und es befindet sich kein Iman im Herzen eines Mannes, bis er nicht weiß, 


dass Allah, Der einzig Anbetungswürdige ist mit all Seinen Namen und Eigenschaften, nichts 
davon erneuert sich, genauso wie Seine Einzigartigkeit immer war und sein wird, Tabaraka 
wa Ta’ala.“”' 


ie I EIER uni ai ST u le ed d 


Y5 ch ze Us EB ale dt use N : FAAWER UP: I site; sul Lei 13, 


139 As-Sunnah Abdullah bin Ahmad Nr. 209 
10 Nagd ad-Darimi ala Bishr al-Marisi 1/489 
141 Nagd ad-Darimi ala Bishr al-Marisi 1/508 
12 Nagqd ad-Darimi ala Bishr al-Marisi 1/185 
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Ad-Darimi sagt: „So wer mit seinem Iman und seiner Anbetung nicht Allah beabsichtigt, 
Demjenigen, Der Sich über Seinem Thron erhoben hat über Seinen Himmeln ist, getrennt von 
Seiner Schöpfung, so _betet er gewiss jemand anderen als Allah an und weiß nicht wo Allah 


sich befindet.”'# 


IT 


143 Ar-Radd ala’l-Jahmiyyah ad-Darimi S. 69 
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Der Iman der Ahlu Iunnah 
im Bereich der Nam und "igenschaften 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass vor dir eine kurze zusammengefasste 
Abhandlung liegt, über die Grundlagen der Ahlu Sunnah im Bereich der Namen und 
Eigenschaften. So verinnerliche sie und sei dir dessen stets bewusst, da dies dich von den 
Lehren und der Scheinargumente der Sekten der Jahmiyyah, Zanadigah bewahren wird. 


Die Ahlu Sunnah im Bereich der Namen und Eigenschaften haben Iman daran, dass 


1) es zwangsläufig ein Maß an Verschiedenheit zwischen Schöpfer und Schöpfung gibt 
(SE 2) 


2) eseine gemeinsame Benennung zwischen Schöpfer und Schöpfung gibt in den Namen 
und Eigenschaften (2x3) ‚.l) 


3) jeder Mangel und jede Fehlerhaftigkeit von Allah abgeschrieben werden, da dies auf 
einen direkten Vergleich zwischen Schöpfer und Schöpfung deutet. 


4) die äußerliche Bedeutung der Namen und Eigenschaften darauf deuten, was die 
Araber damals daraus verstanden haben. 


5) andie wahre Bedeutung der Namen und Eigenschaften, worauf die Offenbarungstexte 
äußerlich deuten 


6) das „Wie“ über die genaue Erfassung der Namen und Eigenschaften nicht für den 
Menschen erfassbar ist und nicht erfragt wird, während der Mensch die Bedeutung 
kennt. 


Maß an Verschiedenheit zwischen Schöpier und Schöpfung gibt 


Diese Regel gibt dir Ausschluss und besagt dir, dass es zwangsläufig einen Unterschied 
zwischen Schöpfer und Schöpfung geben muss, da der Schöpfer niemals Seiner Schöpfung 
gleicht. Seine Eigenschaften sind nicht wie die Eigenschaften Seiner Diener. Sein Wissen ist 
nicht wie das Wissen Seiner Diener. Seine Hände sind nicht wie die Hände Seiner Diener. Und 
darum muss der Diener davon überzeugt sein, dass es zwangsläufig ein Ausmaß an 
Verschiedenheit zwischen Schöpfer in all Seinen Eigenschaften und der Schöpfung geben 
muss, da man sonst in einem Bereich der Namen und Eigenschaften den Vergleich zwischen 
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Schöpfer und Schöpfung prägen würde und dies stellt den sofortigen großen Kufr und den 
großen Shirk dar und der Mensch verlässt dadurch den Kreis des Islams. Und dies finden wir, 
trotz der Tatsache, dass die menschliche Veranlagung und der Verstand dies natürlicherweise 
begreifen, in vielen Offenbarungstexten wieder. 


[74 1] EEE YET Ar EN NE 


„So prägt Allah keine Gleichnisse! Allah weiß, ihr aber wisst nicht.” (16:74) 


AAN] Juin ‚tale SE 


Es wird von Mujahid überliefert, dass er sagte: „Die Gleichnisse sind die Gleichartigen “'* 


LEN EN ri [74] EN ER le 
Es wird von as-Suddi überliefert, dass er über den selben Vers sagte: „Dies bedeutet: schreibt 
ihm keine Gleichartigen zu”!® 


[11 : 3:31] EEE] I 


„Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der Allhörende und Allsehende.” (42:11) 


Mit Seiner Aussage „Nichts ist Ihm gleich” negiert Allah 4% jeglichen Vergleich zwischen Ihm 
und Seiner Schöpfung und dies ist „das Ausmaß an Verschiedenheit“. 


Gemeinsame Benennung zwischen Schöpier und Schöpiung in den Namen und 
Eigenschaiten 


Diese Regel lehrt dich die wahre Bedeutung der Eigenschaften Allahs, mit denen Allah &% 
Sich Selbst vorgestellt hat, zu verstehen. Denn als der Herr der Welten Seine Eigenschaften 
erwähnte und Sich mit diesen Namen und Eigenschaften Seinen Dienern vorstellte, erkannten 
die Diener den Wortlaut dieser Eigenschaften und worauf der Wortlaut deutet, da sie die 
Erwähnung dieser Eigenschaften ebenfalls bei den Geschöpfen vorfinden, während sie aber 
gleichzeitig wussten, dass die Eigenschaften des Schöpfers und der Schöpfung nicht 
miteinander zu vergleichen sind, aufgrund ihres gewaltigen Unterschiedes, welche mit dem 
menschlichen, begrenzten Verstand nicht zu erfassen sind. 


ST 2 A SE u ed elle 


SE ee et N a 13 Et KRAMER EEG 

Ken Yaall ir Kr) Aal BE 
Ad-Darimi sagte: „Und es ist auch erlaubt, dass der Mensch mit einigen dieser Namen gerufen 
wird, auch wenn sie im Gegensatz zu ihren Eigenschaften stehen. So gibt es in den Namen eine 


14 Tafsir at-Tabari 14/305 
145 Tafsir Yahya ibn Sallam 1/77 
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Übereinstimmung, jedoch eine Verschiedenheit im Vergleich und der Modalität. So wie auch 
gesagt wird: Nichts gleicht dem, was im Diesseits ist, mit dem, was im Jenseits ist außer die 
Namen. Damit ist gemeint: Im Vergleich, im Geschmack, im Empfinden, im Anblick und in der 
Farbe. Und wenn dies so ist, so ist Allah weit und weit entfernt vom Vergleich.”!* 


3 a 125 5) Ass 2.34: al ol Sc als 3 FO I rl ne 3 POEEE TOR 5% N J& 

ai cl a alle 3 54 ale 5 EN russ hs Ga 
Ad-Darimi sagt: „Und wie konntest du (Jahmi) dich wagen, die Ahlu Sunnah und die Leute des 
Wissens über die heiligen Eigenschaften Allahs, Mushabbihah zu nennen, als sie (Ahlu 
Sunnah) Allah mit dem beschrieben haben, mit dem Er Sich Selbst in Seinem Buch beschreibt, 


dessen Namen ebenfalls vorzufinden sind in den Eigenschaften des Sohne Adams, ohne ein 


Wie.”1#7 


Und dies ist für jeden Sohne Adams, der noch bei Verstand ist und dessen menschliche 
Veranlagung nicht degradiert wurde verständlich, dass der Herr der Welten niemals Seinen 
schwachen Geschöpfen gleicht, während Er i$% Sich jedoch mit Namen und Eigenschaften 
vorstellt, dessen Bedeutung die Diener kennen. Aus diesem Grund erwähnt Der Erhabene in 
diesem Vers, nachdem Er den direkten Vergleich zwischen Ihm und Seiner Schöpfung negiert 
hat, dass Er Eigenschaften besitzt, deren Bedeutungen dem Menschen bekannt sind. 


[11 2] re N re 


„Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der Allhörende und Allsehende.” (42:11) 


Das Negieren der Säule „Ausmaß an Verschiedenheit” 


Wisse, möge Allah i% sich unser und deiner Erbarmen, dass die Negierung vom Ausmaß an 
Verschiedenheit, den Menschen aus dem Kreise des Islams raus befördert und er dadurch zu 
einem Mushrik wird. Jemand der behauptet, dass es kein Ausmaß an Verschiedenheit 
zwischen Allah und Seiner Schöpfung gibt, dieser behauptet, dass die Eigenschaften des 
Schöpfers den Eigenschaften Seiner Schöpfung gleichen. Und dies kann auf zwei Wegen 
geschehen 


1. Man stuft die Eigenschaften des Herren ij%# herab auf die Stufe der Eigenschaften 
Seiner Schöpfung. Und sagt: Sein Wissen ist wie mein Wissen, Seine Hand ist wie 
meine Hand, Seine Macht ist wie meine Macht. 

2. Man stuft die Eigenschaften der Schöpfung herauf auf die Stufe der Eigenschaften 
Allahs :$% und schreibt der Schöpfung somit vollkommene Eigenschaften zu. Er hat 
vollkommenes Wissen, ihm bleibt nichts verborgen. 


146 Nagd "Uthman ibn Said ad-Darimi 'ala Bishr al-Marisi S. 107 
147 Naqd 'Uthman ibn Said ad-Darimi 'ala Bishr al-Marisi S. 107 
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Es wird von Ahmad bin Hanbal überliefert, dass er sagte: „Die Anthropomorphisten (al- 


mushabbihah) sagen: ‚Ein Sehen wie mein Sehen‘ und ‚eine Hand wie meine Hand’ und ‚ein Fuß 
wie mein Fuß’. Und wer so etwas sagt, der hat Allah mit Seiner Schöpfung verglichen.“ 


BEE ES ge rear az 
ni Nase Jah Sets‘ ia Uri Korg ie se 22 
BEE eh NT VE NE JE > 
(kadi aus 


Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Der Vergleich ( 
A! ) findet nur statt, wenn jemand sagt: ‚Hand wie eine Hand’ oder ‚ähnlich einer Hand‘ 


oder ‚Hören wie ein Hören‘ oder ‚ähnlich dem Hören’. Wenn er also sagt ‚Sein Hören wie ein 
Hören’ oder ‚ähnlich einem Hören‘, so ist dies der Vergleich, aber wenn er sagt, wie Allah ta’ala 
gesagt hat: Hand, Hören, Sehen, ohne zu sagen wie und ohne zu sagen ‚ähnlich dem Hören’ 
oder ‚wie ein Hören‘, so ist dies kein Vergleich. Es ist wie Allah ta’ala in Seinem Buch gesagt 
hat: „Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der Allhörende und Allsehende.” (42:11).”'® 


EN Re er Sc äfit: SEI LE “7 


hole ai 
Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Wer Allah beschreibt 
und dann Seine Eigenschaften mit den Eigenschaften mit einem von der Schöpfung Allah’s 
vergleicht, so ist dieser ein Kafir an Allah dem Gewaltigen.“' 


Das Negieren der Säule „Ausmaß an Übereinstimmung“ 


Wisse, möge Allah i% sich unser und deiner Erbarmen, dass die Negierung vom Ausmaß an 
Übereinstimmung zur Abrogation der Namen und Eigenschaften vom Allerbarmer führt. Die 
Leugnung dessen, womit Er ä% Sich Selbst beschrieben hat. Und dies haben die Sekten der 
Jahmiyyah, der Mu/atillah und Mufawwidah auf zwei Wegen geschafft und somit die 
Menschen in die Irre geleitet: 


1. Durch die Abrogation der ursprünglichen Bedeutung der Wortlaute, worauf sie 
deuten. Dass man z.B. sagt: Hand bedeutet: Versorgung und Kraft. 


148 Ibtaal at-Ta’wilaat Abu Ya’la Nr. 3 
149 Sunan at-Tirmidhi Nr. 663 
150 Sharh Usul I'tigad Ahlis-Sunnah wal-Jama'ah al-Laalikaa'i Nr. 937 
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Man gibt den Wortlauten, womit Allah Ale Sich beschrieben hat, eine andere 


Bedeutung, die Allah äß« nicht beabsichtigt hat. Und dies ist Abänderung der 
Bedeutung „Tahrif al-Ma’na“. 


2. Die Abrogation der ursprünglichen Bedeutung der Wortlaute, mit denen Allah &% 
Sich Seinen Dienern vorgestellt hat. Er sagt z.B.: Diese Wortlaute bedeuten in der 
arabischen Sprache dies und jenes, jedoch die Bedeutung diese Wortlaute in diesem 
Zusammenhang kennen wir nicht und darum lassen wir die Bedeutung einfach offen, 
während wir an den einfachen Wortlaut Iman haben, ohne dessen Bedeutung. Und 
dies ist bekannt unter „Tafwiid al-Ma’na”. 


Auf diese zwei Sekten werden wir im Laufe dieser Abhandlung näher eingehen und ihre 
Irreleitung weiter aufzeigen. Denn sie sind es, die die ursprüngliche Bedeutung der Texte 
verändert haben, während sie die Wortlaute stehen lassen haben. 


2 
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Es wird von Ahmad bin Hanbal überliefert, dass er sagte: Ich hörte Ma’mar sagen: „Wer 


behauptet, dass Allah nicht zufrieden oder wütend wird, so ist dieser ein Kafir. Wenn du ihn 


stehend an einem Brunnen siehst, so werfe ihn hinein, denn sie sind Kuffar!”">" 


f 


Yon N YA Ol u A al Ol Ale TEN OT ügası ll ang 2 lust ang, 


Ay R) sltel 336) US als os BES er. ns a Ben) OL Am 
Harb al-Kirmani [gest. 280 n.H.] sagte: „Die Jahmiyyah sind Feinde Allah’s und sie sind es, die 
behaupten, dass der Qur’an erschaffen ist und dass Allah nicht zu Musa sprach und dass Allah 
nicht spricht und nicht gesehen wird (Akhira) und dass Er keinen Ort hat und dass es keinen 
Thron und Thronschemel für Allah gibt und viele weitere Aussagen, welche ich verabscheue zu 
erwähnen. Sie sind Zanadigah und Kuffar und Feinde Allah’s, so nehmt euch in Acht vor 
ihnen.”'52 


SOHRE RESET EI ERFAFHERCHREEREING FICCEBAFICEHTE RIREE FREIRIT 

NEE RER BEER Nee Wa ET Ele Ki a 3a 
Ibn Battah sagt: „Die Jahmiyyah sagen: Allah hat noch nie und wird auch nie sprechen. So 
leugnen sie durch diese Aussage Sein Wissen, Seine Namen, Seine Allmacht und Seine ganzen 
Eigenschaften. Denn wer auch nur eine einzige Eigenschaft negiert, der hat alle Eigenschaften 
negiert. Genauso wenn jemand den Kufr an einen einzigen Buchstaben vom Qur’an begeht, so 
hat er den Kufr an den ganzen begangen.” 


151 A]-Ibanah al-Kubra ibn Battah Nr. 101 
1522 Masa’il Harb al-Kirmani 3/980 
13 Al-Ibanah al-Kubra 6/193 
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So wenn du von den Salaf liest, dass sie über die diese Sekten sagen: Die Jahmiyyah sagen: 
„Allah spricht nicht, sieht nicht, hat kein Thron usw.” So ist damit nicht gemeint, dass sie den 
direkten „Wortlaut“ in den Offenbarungstexten negieren. Nein, vielmehr negieren sie die 
wahre Bedeutung dieser Eigenschaften. Wie es at-Iirmidhi erwähnte, als er über die 
Eigenschaften Allahs sprach. 


EIEN 
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At-Tirmidhi sagte: „Was aber die Jahmiyyah angeht, so negieren sie diese Überlieferungen 
(über die Eigenschaften) während Allah ta’ala jedoch an mehreren Stellen in seinem Buch, die 
Hand, das Gehör und die Sehkraft erwähnt hat. Und so haben die Jahmiyyah diese Verse 


gegensätzlich zu dem ausgelegt, wie sie die Leute des Wissens ausgelegt haben und sagten: 
Wahrlich, Allah hat nicht Adam mit Seiner Hand erschaffen und sagten hierauf, dass mit der 


Bedeutung von Hand hier die „Macht“ gemeint ist.”''* 


Und darum musst du verstehen, dass die Sekten der Jahmiyyah sich mit den 
Offenbarungstexten schmücken und tarnen, während sie jedoch an dessen wahre Bedeutung 
den Kufr begehen und kein Iman daran haben. So es ist obligatorisch für dich zu wissen, dass 
es einen Unterscheid zwischen der Schöpfung und des Schöpfers in den Eigenschaften geben 
muss, während es eine Übereinstimmung in der Benennung gibt. Und diese Benennungen 
sind keine leere Phrasen und keine Worte mit abweichender Bedeutung von dem, worauf die 
die Ausdrücke hindeuten. 


BEE Er BER BEN SEE BETBRTBTE LEG] WR IORE ge LESE SEN LE 
N ET N ST 


Es wird von Nu’aym bin Hammad [gest. 228 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Wer Allah mit 
etwas von Seiner Schöpfung vergleicht, der hat Kufr begangen. Und wer das negiert, womit 


Allah Sich Selbst beschrieben hat, der hat ebenfalls Kufr begangen. Denn nichts, womit sich 


Allah und Sein Gesandter Ihn beschrieben haben, ist ein Vergleich.” 


Schau, wie Nu’aym bin Hammad diese beiden Säulen der Regel exakt erklärt: 


Wer das „Ausmaß an Verschiedenheit“ negiert: „Wer Allah mit etwas von Seiner Schöpfung 
vergleicht, der hat Kufr begangen.” 


Wer das „Ausmaß an Übereinstimmung“ negiert: „Und wer das negiert, womit Allah Sich 
Selbst beschrieben hat, der hat ebenfalls Kufr begangen.” 


ENTE een IR le 
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154 Sunan at-Tirmidhi Nr. 662 
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Es wird von Abdur-Rahman as-Sabuni [gest. 449 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Die Leute 
des Hadithes, diejenigen, die sich am Buch und an der Sunnah festhalten, kennen ihren Herrn, 
tabaraka wa ta’ala mit Seinen Eigenschaften, die Sein Buch und Seine Offenbarung dargelegt 
haben und Sein Gesandter sie bezeugt hat, in dem was von den richtigen Überlieferungen 
überliefert wurde und das, was die Rechtschaffenen und Vertrauenswürdigen übermittelt 
haben und sie glauben nicht an den Vergleich ( 3 ) Seiner Eigenschaften mit den 


Eigenschaften Seiner Schöpfung. Und sie deuten sie nicht auf die Art und Weise der 
Anthropomorphisten (al-mushabbihah) und sie verändern sie nicht, wie die 
Anthropomorphisten (al-mushabbihah). Und sie entstellen das Wort nicht von seiner 
ursprünglichen Bedeutung, so wie es die Mu’tazilah und Jahmiyyah entstellen. Und so hat 


Allah die Ahlu Sunnah bewahrt vor der Verzerrung ( ern E und Modalität ( AS) und hat 
ihnen die Gnade erwiesen, indem Er sie verstehen und erkennen ließ, bis sie den Weg des 


Monotheismus und des Freisprechens (der Eigenschaften Allahs von den Eigenschaften der 
Geschöpfe) beschritten haben und sie haben die Bekenntnis, die zur Leugnung und Vergleich ( 


Ad) führt, unterlassen und sind Seiner Aussage gefolgt „Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der 
Allhörende und Allsehende” (42:11). 


Jeder Mangel und jede Fehlerhaitigkeit werden von Allah abgeschrieben, da dies aui 
einen direkten Vergleich zwischen Schöpier und Schöpfung deutet. 


Wisse, möge Allah Ale Sich deiner Erbarmen, dass es Eigenschaften gibt, die in sich selbst auf 
eine Minderung, Mangelhaftigkeit und Schwäche hindeuten. Und so ist es selbstverständlich 
für jeden der Verstand besitzt, dass Allah Ale, welcher vollkommen ist in Seinen Namen und 
Eigenschaften, niemals mit einem Mangel oder einer Minderung in Seinen Namen oder 
Eigenschaften beschrieben werden darf. Und so ist es für den Muslim selbstverständlich, dass 
er den Herrn der Welten von diesen Eigenschaften freispricht, denn die Freisprechung dieser 


Eigenschaften deuten auf eine Vollkommenheit hin. 


[255 :,291] E23 9 a6 Ya 1 ANY 
„Allah — es gibt keinen zurecht Anbetungswürdigen außer Ihm, dem Lebendigen und Beständigen. 
Ihn überkommt weder Schlummer noch Schlaf.“ (2:255) 


156 Dhamm ut-Ta’wil Nr. 16 
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„Und Wir haben ja die Himmel und die Erde und das, was dazwischen ist, in sechs Tagen erschaffen, 
wobei Uns keine Ermüdung überkommen hat.“ (50:38) 


Und dieser Vers spricht über die Juden, welche die Hochheit Allahs (al-Uluw) bestätigen und 
dass Er i$% Sich auf Seinem Thron hingesetzt hat, nachdem Er die Himmel und die Erde 
erschaffen hat. Jedoch ist der Unterschied zwischen den Muslimen und den Juden im Bereich 
der Namen und Eigenschaften, dass die Juden Seine &% Eigenschaften bestätigen, jedoch mit 
Mängeln, während die Muslime sie in einer Vollkommenheit bestätigen. 
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Es wird von Ibn Abbas wird überliefert, dass er sagte: „Es kamen Juden zum Propheten & und 
fragten ihn über die Schöpfung der Himmeln und Erde. Hierauf sagte er &: „Allah erschuf die 
Erde am Sonntag und Montag, die Berge und alles was daraus an Nutzen entsteht am 
Dienstag. Am Mittwoch erschuf er die Bäume und das Wasser. Die Himmel erschuf er am 
Donnerstag und am Freitag erschuf Er die Sterne, die Sonne und den Mond.” Daraufhin sagten 
die Juden: Und danach, oh Muhammad? Er sagte: „Dann erhob Er Sich über Seinen Thron.” 
Die Juden sagten daraufhin: „Hättest du zu ende gesprochen, würdest du richtig liegen.” Sie 
sagten: „Du müsstest sagen: Dann ruhte Er sich aus!” So wurde der Gesandte Allahs & sehr 
wütend und sodann wurde der Vers wurde: „Und Wir haben ja die Himmel und die Erde und das, 


was dazwischen ist, in sechs Tagen erschaffen, wobei Uns keine Ermüdung überkommen_hat.“ 
(50:38).7%7 


So ist es für den Muslim selbstverständlich, dass er Allah ale nicht mit dem „Ausruhen” 
beschreibt, da diese Eigenschaft an sich selbst auf Mangelhaftigkeit hindeutet. Denn derjenige, 
der sich ausruht, ruht sich aus, weil er erschöpft ist und wieder Energie tanken muss. Und dies 
ist die Eigenschaft der Geschöpfe und nicht des Schöpfers. Und so würde die Beschreibung 
von Allah i# mit dieser Eigenschaft auf einen Vergleich zwischen Schöpfung und Schöpfer 
deuten, die Herabwürdigung, und Erniedrigung von Schöpfer in Seiner Stellung und 
Allmächtigkeit! Gepriesen sei der Herr der Welten über das, was diese Kuffar über Ihn sagen! 
Und darum liegt jetzt vor dir ein Vers, der dir die Säulen des Tauhids in den Namen und 
Eigenschaften genau erklärt. Sie wurde offenbart aufgrund der Götzendiener von Quraysh, 
die zum Propheten & sagten: „Beschreibe uns deinen Herren, beschreibe uns deinen 


Angebeteten!” So wurde hierauf dieser Vers herabgesandt. 


157 Mawsu/at at-Tafsir al-Mathur Nr. 72271 
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[4-18 Y] 8) EIER S EN) EG Er) A (1) TA A 
„Sag: Er ist Allah, Einer, Allah, der Überlegene. Er hat nicht gezeugt und ist nicht gezeugt worden, 
und niemand ist Ihm jemals gleich.” (112:1-4) 


Wenn du die Surah genau betrachtest, wirst du sehen, dass sie auf zwei Säulen steht: 


1. Die Säule der Bestätigung 


In dem ersten Vers negiert Allah ij%# jede Teilhaberschaft in Seiner Herrschaft, in Seiner 
Gehorsamkeit und Anbetung zu Ihm. Er ist der Einzige, der Vollkommene in Seinen Namen 
und Eigenschaften. 


[1 : ey] &is1 81 5 6» 
„Sag: Er ist Allah, Einer,“ (112:1) 


Im zweiten Vers bestätigt Er für Sich die ‚Samadhiya‘, dass Sich Seine Diener aufgrund Seiner 
Vollkommenheit zu Ihm zuwenden, ihre Bitten und Bedürfnisse an Ihn ale richten. Und Er 
Der Einzige ist, Der der Anbetung würdig ist. Der Einzige ist, der Vollkommen ist und die 
Bedürfnisse all Seiner Diener auf die beste und schönste Art und Weise regelt. 


[2:98] Ei 81% 
„Allah, As-Samad.” (112:2) 


al EN ee are bo sn le se 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über „As-Samad” sagte: „As- 


Samad ist derjenige, zu dem die Bedürfnisse gerichtet werden, wenn sie Kummer oder Prüfung 
ereilt hat.”'> 


IaRPEOL TEE TE IIES ERST SE TWERU REST NO TE DE TS SEE De pre Si BBE RIREE- 
Es wird von Ibrahim an-Nakha’i überliefert, dass er sagte: „As-Samad” ist derjenige, zu dem 
sich die Diener wenden bezüglich ihrer Bedürfnisse.“ 


‚il Sur ar 3 N Er ae 63 
Es wird von Sa’id bin Jubayr überliefert, dass er sagte: „Er ist Der Vollkommene in Seinen 
Eigenschaften und Seinen Taten.“ 


158 Mawsu/’at at-Tafsir Nr. 85548 
159 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85559 
160 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85557 
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2. Die Säule der Negierung 


Im dritten Vers negiert Allah iß# von Sich jegliche Art von und Fehlerhaftigkeit. Denn das 


sind Eigenschaften der Diener mit denen Allah :$% niemals beschrieben werden darf. 


ERSTEN ERFELE 
„Er hat nicht gezeugt und ist nicht gezeugt worden,” (112:3) 


Dal N A el u T as“ 
Es wird von Anas ibn Malik - radi Allahu anhu -überliefert, dass er über den Vers „Er hat nicht 


gezeugt und ist nicht gezeugt worden,” sagte: „Es hat weder einen Vater und noch wird Ihm ein 
Sohn zugeschrieben.“ 


Day Yo) JA I ey No ed 
Es wird von Abu’l-Aliyah überliefert, dass er sagte: „Denn alles was geboren wurde wird 
sterben. Und alles was stirbt wird ein Erbe hinterlassen (Kinder). Und Allah ta’ala stirbt nicht 
und vererbt auch nichts.”'% 


Und im vierten Vers negiert Allah 4% jeden Vergleich, jede Gleichstellung von Sich und Seiner 


Schöpfung in Seinen Namen und Eigenschaften. Niemals darf Allah i# gleichgestellt werden 
mit Seiner Schöpfung. Seine Eigenschaften sind nicht wie die Eigenschaften Seiner Diener, 
auch wenn sie in der Benennung gleich sind. Sein Lachen ist nicht wie unser Lachen, Sein 
Wissen ist nicht wie unser Wissen. Er ist Der Ewige, Der kein Anfang und kein Ende hat, Der 
Allerhöchste über Dem sich nichts befindet, Der auf Seinem Thron sitzt und auf Seine Diener 
blickt und ihre Taten beobachtet. Er, der das Innere der Brüste kennt, weiß was sie tun werden 
und was sie taten. Der Einzige, Der der Anbetung würdig ist, Der Einzige, Der in der Lage ist 
die Angelegenheiten all Seiner Diener zu regeln während für Ihn nichts zu schwer ist und 
nichts davon bereitet ihm Schwierigkeiten. Denn mit einem Wort „Sei“ wird alles sein und Er 
wird Sich kein zweites Mal wiederholen. La ilaha illa Allah. 


er] 


„und niemand ist Ihm jemals gleich.” (112:4) 


161 Mawsul’at at-Tafsir Nr. 85593 
162 Mawsu/at at-Tafsir Nr. 85555 
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Das „Wie“ über Seine Namen und Eigenschaiten sind für die Menschen nicht eriassbar 
und es ist ihnen auch nicht zulässig danach zu iragen, während sie die Bedeutungen 
kennen 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass die Salaf dieser Gemeinschaft und 


die Ahlul-Hadith sich darauf geeinigt haben, dass die Namen und Eigenschaften Allahs &% 
bestätigt werden nachdem, was man äußerlich daraus versteht, ohne auf das „Wie“ 
einzugehen. Und diese Aussage haben die Gelehrten dieser Gemeinschaft, die diese Religion 
überliefert und bewahrt haben immer wieder den Menschen ans Herz gelegt und haben sie 
davor gewarnt nach dem „Wie“ zu fragen. 


ANtee; a N ee Le er At a er Een: es gs 
AROMEN pen Jds Dee LE eg DEEP wi 

ONE, Ge &l5 «N Kor ir al 3 209 S e51 gr li» : JG Bi ale &ı u Lo 
Es wird von Waki’ ibn al-Jarrah überliefert, dass er sagte: „Und wir geben die Überlieferungen 
genau so weiter, wie sie gekommen sind und sagen nicht: „Wie das” und „warum das”, wie die 
Überlieferung von Ibn Mas’ud: „Wahrlich, Allah trägt (am Tage der Auferstehung) die Himmel 
auf einem Finger, die Berge auf einem Finger.“ Und die Überlieferung vom Propheten, dass er 
& sagte: „Das Herz des Sohne Adams befindet sich zwischen den Fingern des Allerbarmers” 


und was diesen Überlieferungen ähnelt.“'® 


EN, OT A: es ie 
Von Sufyan bin Uyaynah, der sagte: „Alles womit Allah Sich Selbst in Seinem Buch 
beschrieben hat, so ist ihre Lesung ihre Erläuterung, ohne ein Wie und ohne einen Vergleich.“”'* 
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Es sagte Abu Ubayd al-Qasim ibn Sallam, während er über das Kapitel sprach, indem die 
Überlieferungen über die Sichtung, dem Thronschemel, dem Ort der beiden Füße, das Lachen 
unseres Herren über die Verzweiflung Seines Dieners... und wo unser Herr war, bevor Er die 
Himmel erschuf‘ und das die Hölle nicht voll wird, bis dein Herr, Azza wa Jall, Seinen Fuß 
hineinlegt und hierauf die Hölle sagt: ‚Es reicht, es reicht‘ und was diesen Überlieferungen 
ähnelt. So sagte Er: „Diese Überlieferungen sind authentisch. Die Leute der Überlieferungen 
und Rechtsgelehrten übergaben sie sich gegenseitig. Und sie sind bei uns wahr an denen wir 


163 As-Sunnah Abdullah ibn Ahmad Nr. 495 
164 Sharh Usul I'tigad Ahlis-Sunnah wal-Jama'ah al-Laalikaa'i Nr. 736 
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nicht zweifeln. Jedoch wenn gesagt wird: ‚Wie legte Er Sein Fuß? Und wie lacht Er?’ Sagen wir: 
‚Wir erläutern diese nicht und wir kennen keinen, der sie erläutert hat.’”'® 


Ei ha ale Bu Az den ar 3 se ie 


2 ige 1 a a NY Erd Ay EN N 
Es wird von Abu Dawud at-Tayalisi überliefert, dass er sagte: „Sufyan at-Thawri, Shu’bah, 
Hammad ibn Zayd, Hammad ibn Salamah, Sharik, Abu Awanah pflegten nicht (die 
Eigenschaften) einzugrenzen, nicht zu vergleichen und kein Gleichnis zu prägen. Sie 
überlieferten die Überlieferung während sie nicht auf dies „Wie“ eingingen und wenn sie 
gefragt wurden, antworteten sie mit Überlieferungen.“'% 
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At-Tirmidhi sagte: „Und es sagten bereits mehrere Leute des Wissens über diese Überlieferung 
und die Überlieferungen über die Eigenschaften, die dieser gleicht: Das Herabsteigen vom 
Herrn jede Nacht zum untersten Himmel“ Die Überlieferungen wurden sicher bestätigt und es 
wird an sie der Iman vollzogen, keine Vorstellungen gehegt und nicht gesagt „Wie“. Und dies 
wurde von Malik, Sufyan ibn Uyaynah und Abdullah ibn al-Mubarak überliefert, dass sie über 
diese Überlieferungen sagten: Gebt sie weiter, ohne auf das „Wie“ einzugehen. Und dies ist die 
Aussage von den Leuten des Wissens, von der Ahlul-Sunna wa’l-Ja'ma’ah.“'” 


Und das ist der Konsens der Ahlu Sunnah, diejenigen, die die Namen und Eigenschaften 
Allahs ij bestätigen ohne sie mit den Eigenschaften Seiner Schöpfung zu vergleichen oder 
nach dem „Wie“ zu fragen. Denn die Gefahr worin sich der Diener begibt, wenn er nach dem 
„Wie“ fragt, ist wie folgend: 


1. Die Negierung der wirklichen Eigenschaften von Allah &% 
Denn wenn der Diener meint, die Eigenschaften Allahs genau erfassen und definieren 
zu müssen, dann wird er sie zwangsläufig mit den Eigenschaften Seiner Diener 
vergleichen und somit die wahre Eigenschaft von Allah i&, womit i%# Sich Seinen 
Dienern vorgestellt hat, negieren. 


2. Die Erfassung des „Wie“ stellt einen direkten Vergleich zwischen Schöpfer und 
Schöpfung dar und dies ist klarer Shirk. 


165 As-Sifat ad-Daraqutni Nr. 57 
166 As-Sunan al-Kubra Nr. Al-Bayhagqi 4645 
197 Sunan At-Tirmidhi Nr. 662 
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Und darum haben die Gelehrten der Ahlu Sunnah denjenigen, der nur nach dem „Wie“ 
gefragt hat, als ein Erneuerer betitelt. Denn jeder weitere Schritt in diese Richtung würde ins 
Verderben stürzen, da ein Geschöpf nicht in der Lage ist das „Wie“ der Eigenschaften Allahs 


Ale genau zu erfassen noch sie einzugrenzen oder zu definieren. 
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Des Ya du N 223 1% j Kane r: 
Es wurde überliefert, dass Abdul-Aziz ibn Abdullah ibn Salamah a gefragt wurde 
über das, was die Jahmiyyah leugnen, so sagte er: „Ich habe verstanden wonach du gefragt 
hast, von dem was die Jahmiyyah und denjenigen, die nach ihnen kommen befolgen, bezüglich 
der Eigenschaften des Allmächtigen Herrn, Derjenige dessen Gewaltigkeit der Beschreibung 
und Vermutung zuvorkommt und die Zungen ermüden bei der Erläuterung Seiner 
Eigenschaften und die Intellekte/Verstände entblößt werden bevor man das Wissen über 
dessen Ausmaß aufnehmen kann. Und so haben die Verstände (den Versuch) Seine 
Gewaltigkeit zu erfassen seinlassen und sind erniedrigt und betrübt zurückgekehrt. Uns wurde 
anbefohlen, dass wir nur überlegen und nachsinnen über das, was Er erschuf durch die 
Bestimmung. Und ‚Wie war Er?‘ wird nur zu dem gesagt, der nicht existierte, dann (erschaffen) 
wurde. Hingegen was denjenigen angeht, der nicht vergeht, nicht aufhört zu existieren und 
immer existieren wird und Dem nichts gleicht, so weiß niemand wie Er wirklich ist, außer Er. 
Und wie soll man auch das Ausmaß desjenigen kennen, der nicht erschaffen wurde, der nicht 
vergeht und auch nicht stirbt?” 


Und diese Worte sind Balsam für jeden Muslim, dessen Verstand nicht verdorben ist und 
dessen menschliche Veranlagung nicht entstellt wurde. Nie wirst du die Eigenschaften des 
Allerbarmers genau erfassen können, denn dein Verstand hat Grenzen, zu welchen er gelangt. 
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Es sagte ash-Shafi‘i: „Wahrlich, der Verstand hat eine Grenze, zu der er gelangt, genauso wie 
auch die Sehkraft eine Grenze hat, an die sie gelangt.“'* 


So wird dein winziger Verstand niemals die gewaltige Erhabenheit Allahs erfassen können. 
Jeder Versuch wird eine Vernichtung und Demütigung deiner eigenen selbst sein. Denn jeder 


168 A]-Ibanah al-Kubra Ibn Battah Nr. 59 
19 Adab as-Shafi’i wa Managibihi Ibn Abi Hatim S. 207 
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Versuch Seine Eigenschaften zu erfassen, führt zum Vergleich zwischen Schöpfer und 
Schöpfung. 
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Es wird von Abdur-Rahman ibn Mahdi überliefert, dass er zu einem Sohn von Ja’far ibn 
Sulayman sagte: „Bleib da, wo du bist!“ So setzte er sich hin bis die Menschen alle in ihre 
Richtungen gingen. Dann sagte er: „Ist dir bewusst, dass alles was in diesem Bezirk sich 
ereignet, von den Gelüsten und Meinungsverschiedenheiten, alles davon wird von mir mit 
einem einverstanden Gemüt aufgenommen, außer deine Angelegenheit und was mich (davon) 
erreichte. Denn eine Angelegenheit wird mit Leichtigkeit genommen, solange sie nicht beim 
Herrscher vorgebracht wird. So erst dann, wenn sie (beim Herrscher) vorgebracht wird, wird 
sie sie hochgeschätzt und ungeheuerlich sein.“ Daraufhin sagte er: „Oh Abu Sa’id, und was 
soll das sein?“ Er sagte: „Es erreichte mich, dass du über den Herrn, Tabaraka wa Ta’ala 
sprichst, Ihn beschreibst und Ihn vergleichst.“ Hierauf sagte der Junge: „Ja.“ Und begann dann 
über die Eigenschaften zu sprechen. So sagte er (Abdur-Rahman ibn Mahdi): „Mach langsam 
oh mein Söhnchen, bis wir nicht erstmal über die Schöpfung gesprochen haben, denn wenn wir 
über die Schöpfung (dessen Beschreibung) nicht in der Lage sind, so sind wird ganz gewiss 
nicht in der Lage über den Erschaffer zu sprechen. Berichte mir über den Hadith, den mir 
Shu’bah, der von ash-Shaybani überliefert, der sagte: Ich hörte Zirr, der sagte: Abdullah ibn 
Mas’ud sagte über Seine Aussage: „Wahrlich, er sah von den Zeichen seines Herrn die größten.” Er 
sah Jibril, der 600 Flügel hatte. Er sagte: „Ja.“ Und er kannte den Hadith. Daraufhin sagte 
Abdur-Rahman: „Nenn mir ein Geschöpf, von dem was Allah erschaffen hat, dass 600 Flügel 
hat.“ Da blieb der junge starr und schaute nur zu ihm. So sagte Abdur-Rahman: „Oh mein 
Söhnchen, ich erleichtere dir diese Angelegenheit (etwas) und befrei dich von 597 Flügeln und 
nenne mir (nun) ein Geschöpf mit drei Flügeln, dessen dritter Flügel an einer Stelle eingesetzt 
wurde, in der sich die (anderen) zwei Flügel, die Allah (dort) eingesetzt hat nicht befindet, 
damit ich weiß (worüber du sprichst).“ Hierauf sagte er (Der Junge): „Oh Abu Said, wir sind 
nicht in der Lage dieses Geschöpf zu beschreiben und noch weniger sind wir in der Lage die 


Bann 
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Eigenschaften des Schöpfers zu beschreiben. Ich nehme dich als Zeugen, dass ich davon 
zurückgetreten bin und bitte Allah um Vergebung.“ 


So ist sich jener Mensch, dessen gesunde menschliche Veranlagung und Verstand noch in Takt 
sind, bewusst, dass er niemals denjenigen, welchen er nie gesehen hat, anders beschreiben 


kann, als wie Er ae Sich Selbst beschrieben hat und Sich Seinen Dienern vorstellt hat. Er ist 
davon überzeugt, dass diese Wortlaute auch die wirkliche Bedeutung Seiner Eigenschaften 
tragen, ohne sie mit den Eigenschaften Seiner Schöpfung zu vergleichen. Und dies ist der Weg 
der Gläubigen, die überzeugt sind, dass das, womit Allah Ale Sich und Sein Gesandter und 
seine Gefährten Ihn beschrieben haben, die Wahrheit ist, ohne die Bedeutung, worauf die 
Namen und Eigenschaften hindeuten, von ihrer ursprünglichen Bedeutung abzuändern, zu 


dem, was sie nicht bedeuten und von Allah äß# nicht gewollt ist. 


[7 


U el Je 38 a se a Jo A U Se Los use h a se u 
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Ge ee 3 ee a rn See 

ÄBT za 5 AL aldi ns A U I 5a N 
Ibn Battah sagte: „Und alles was von diesen Überlieferungen gekommen ist und vom 
Gesandten Allahs fest überliefert worden ist, so ist es obligatorisch für die Muslime sie zu 
akzeptieren, sie zu bestätigen, sich ihnen zu ergeben und sich nicht ihnen entgegenzustellen. 
Und derjenige, der sie akzeptiert und bestätigt hat, für ihn ist es verpflichtend, dass er ihnen 
(Überlieferungen) weder Analogieschlüsse prägt und noch (falsche) Bedeutungen und 
Auslegungen aufbürdet. Jedoch gibt er sie genauso, wie sie gekommen sind und sagt nicht: 
„Warum und Wie? (Vielmehr gibt er sie weiter) in vollem Glauben und Überzeugung und bleibt 
bei ihren Wortlauten und ihrer Überlieferungen da stehen, genau da wo unsere Imame und 
Shuyukh stehen geblieben sind und hört da auf, wo die Texte aufgehört haben. Genauso, wie 
es der Auserwählte, unser Prophet *&, gesagt hat, ohne sich dem entgegenzustellen, zu 


verleugnen, zu prüfen und nachzuforschen. Und Allah ist Derjenige, Der Erfolg verleiht, Er 
genügt uns und Er ist der beste Sachwalter. Denn, diejenigen, die uns diese (Überlieferungen) 
überbracht haben, sind dieselben, die uns den Qur’an und die Wurzeln dieser Shari’ah 
überbracht haben. So ist ihre Schmähung und die Ablehnung dessen, was sie von den 
Überlieferungen überliefert haben, eine Schmähung der Religion und eine Ablehnung der 
Shari’ah der Muslime. Und wer dies etwas tut, so wird Allah mit ihm Abrechnen und Sich an 
ihm rächen (in dem Ausmaß), was er verdient hat.“'!”! 


170 Sharh Usul I’tigad Ahlu Sunnah wa’l-Jama’ah al-Laalikaa'i Nr. 932 
171 Al-Ibanah al-Kubra Ibn Battah Nr. 7/244 
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So halte dich vor dem „Wie“ zurück und sei barmherzig mit deiner eigenen Seele und wisse, 
dass die Geschöpfe niemals, dass „Wie“ über die Eigenschaften Allahs erfassen können, 
während sie aber überzeugt sind, dass es ein „Wie“ und eine genaue Definition der 
Eigenschaften Allahs, die nur Er ae kennt, gibt. Und darum überlässt die Ahlu Sunnah das 
„Wie“ Allah äl&, während sie die offenkundige Bedeutung der Eigenschaften bestätigen, in 
dem was uns überliefert worden ist. 


So wenn dich Texte erreichen über die Finger, die Hand, das Wissen und die Füße Allahs 
dann hast du Iman an: 


1. den Wortlaut dieser Texte 
dessen Bedeutung, worauf die Texte hindeuten 

3. dass diese Texte nicht eine Gleichstellung zwischen Schöpfer und Schöpfung 
darstellen 

4. das „Wie“ über die genaue Erfassung der Eigenschaften Allahs Ihn && überlässt und 
nicht nachforschst 

5. die wahre Realität der Eigenschaften Allahs, womit Er Sich Selbst beschrieben hat, und 
schützt dich dadurch vor dem Vergleich von Schöpfer und Schöpfung 


SIT 
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2 Das Kapitel des Bhirks @ 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass der Shirk in den Offenbarungstexten 
als das größste Unrecht beschrieben wurde, wie Der Erhabene sagt: 


[13 :012] dia Al 330 5) 3, JE Va ds 35 0 Sud IE 3b 
„Und (gedenke,) als Lugmäan zu seinem Sohn sagte, indem er ihn ermahnte: „O mein lieber Sohn, 
geselle Allah nicht(s) bei, denn Götzendienst ist fürwahr ein gewaltiges Unrecht.” (31:13) 


Und wenn du in die arabische Sprache blickst, so wirst du finden, dass die Araber das 
„Unrecht“ mit etwas definiert haben, was auf das Verständnis des Shirks zurückführt. 


Al-Asma/i sagte: „Die Wurzel der „Ungerechtigkeit“ ist, dass man etwas nicht an seinen (dazu 
vorgesehenen) Ort legt.”!7 


So legst du etwas an einen Ort, welcher nicht für ihn vorhergesehen war oder schreibst 
jemandem etwas zu, was ihm nicht gebührt. So ist dies das Verständnis der Ungerechtigkeit. 
Und in diesem Kontext ist der Shirk eine Ungerechtigkeit, welche man begeht und Allah etwas 
beigesellt und diesem Geschöpf etwas widmet, was ihm nicht gebührt und ihm etwas 
zuteilwerden lässt, was nur Allah ä« allein gebührt. So wie der Sprachgelehrte al-Farahidi 
sagte: 


BSP E EEE SCH FERBEFERN EN) 
„Der Shirk ist ein gewaltiges Unrecht. Und die Partnerschaft ist eine Vermischung von zwei 
Teilhabern.” 


Einem Teilhaber etwas zu zuschreiben, was nur Allah ale allein gebührt. Aus diesem Grund 
erklärte al-Hasan al-Basri die Ungerechtigkeit damit, dass man die Anbetung zu etwas 
anderem verrichtet, was ihm nicht gebührt. 


Ay Ir Ey Al sog Ins Ausg Als oT il = aa ze - A EIS a us 
Urs I NN a Tal a 


Es wird von al-Hasan al-Basri überliefert, dass er sagte: „Allah, Azza wa Jall sagte: ‚Oh Sohne 
Adams, Ich habe dich erschaffen und du betest etwas anderes an. Du wirst zu Mir gerufen und 
du fliehst vor Mir. Du wirst an Mich erinnert und du vergisst Mich. Dies ist die größte 


172 Al-Amthal Abu Ubayd al-Qasim bin Sallam S. 259 
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Ungerechtigkeit (die es) auf der Erde (gibt).‘ Dann rezitierte al-Hasan „der Götzendienst ist 


fürwahr ein gewaltiges Unrecht. "173 


Eine Ungerechtigkeit, welche so klar und deutlich in ihrer Beschaffenheit ist, dass jeder 
Mensch mit Verstand dies begreift und die Ungerechtigkeit dahinter erkennt. Und darum 
schau dir das das Beispiel von Zayd ibn Amr ibn Nufayl an, der noch vor der Zeit der 
Entsendung des Propheten & auf der Religion Ibrahims - alayhi as-Salam - war und den 
Götzendienern dieses Unrecht, diesen Shirk anhand von logischen und verständlichen 
Beispielen erklärte, welchen jeder gesunde Menschenverstand erkennt, wenn er darüber 
nachsinnt. 


Ja ES cn 5) & dla op el UT A N en a last on da jr a Lil 
rend er alone A a ya 
an Leals ls hei gs OS el N ee 
np Je Js 05 KB E rat Zuge ltr ON ärle Isa ME cn gas cn u) 0055 Anl 
N dee lg eg as eg Al) a NN Ja le a 5 el 
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Es wird von az-Zubayr bin Bakr überliefert, dass Zayd ibn Amr bn Nufayl die Anbetung der 
Götzen unterließ und er pflegte das, was nicht für Allah geschlachtet wurde, nicht zu essen. 


Und er pflegte zu sagen: „Oh ihr Leute der Quraysh, Allah entsandte Tropfen vom Himmel 
und ließ Grünzeug aus der Erde wachsen und hat das Vieh erschaffen und ließ es dort weiden 


und ihr schlachtet es nicht im Namen Allah‘s?! Bei Allah, ich kenne niemanden auf der Erde, 
der auf der Religion Ibrahims - alayhi as-Salam - ist, außer mir.“ 


Und auch das Beispiel von Yahya bin Zakariyyah- alayhi as-Salam -, der zu seinem Volk sagte: 


2 


o. 2° & 


ON RT Tee 
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Es wird vom Propheten & überliefert, dass Yahya bin Zakariyyah - alayhi as-Salam - zu seinem 


Aw) 


} 


Volk sagte: „Wahrlich, Allah ordnete mir fünf Sachen an, welche ich selbst verrichten und euch 
befehlen soll sie ebenfalls zu verrichten. Das erste von ihnen ist, dass ihr Allah anbeten sollt 
und Ihm nichts beigesellt, denn dies ist wie das Gleichnis eines Mannes, der einen Diener von 
seinem eigenen Geld mit Papier oder Gold kauft, darauf beginnt er (der Diener) zu arbeiten, 
während er jedoch seine Arbeit für einen anderen Herrn verrichtet. So wen von euch würde es 
erfreuen, dass sein Diener so wäre? Allah hat euch gewiss erschaffen und versorgt euch, so 
betet Ihn an und gesellt Ihm nichts bei.”!” 


173 Az-Zuhd Ahmad bin Hanbal Nr. 434 
17 Tarikh Dimashgq Ibn Asakir 19/494 
175 Musnad Ahmad bin Hanbal Nr. 17800 
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Und dies ist wahrlich ein gewaltiges Unrecht, dass man ein Geschöpf an etwas teilhaben lässt, 


was Allah 4% allein gebührt und diesem Geschöpf etwas davon zukommen lässt was er nicht 
verdient hat. Aufgrund dessen ist der Shirk eine Gleichstellung des Schöpfers und Seiner 
Schöpfung und die Wurzel allen Übels, wie Der Erhabene sagt: 


rg N do a5 (aa) add a Se (ar) a I EC 
[99-97 za] 


„Bei Allah, wir befanden uns wahrlich in deutlichem Irrtum, als wir euch dem Herrn der 
Weltenbewohner gleichsetzten. Es waren nur die Übeltäter, die uns in die Irre geführt haben.” 
(26:97-99) 


Das Wort pe] (al-Taswiyyah) wird übersetzt mit den Worten „gleichmachen, auf die gleiche 


Linie stellen, ebenmäßig machen“ und das Synonym davon ist das Wort dis (’adala), wie 


Mugatil bin Sulayman sagte: 


Mugatil Ibn Sulayman sagte über den Vers „als wir wir guck dem Herrn der Weltenbewohner 


gleichsetzten” bedeutet: „Das wir euch auf eine Stufe stellen.“ 
So wie Der Erhabene auch sagte: 
12] a en N u eee 


(Alles) Lob gehört Allah, Der die Himmel und die Erde erschaffen und die Finsternisse und das Licht 
gemacht hat; dennoch setzen diejenigen, die ungläubig sind, ihrem Herrn (andere) gleich.“ (6:1) 


GE el ren alt os 
Es wird von Mujahid überliefert, dass er über den Vers „dennoch setzen diejenigen, die ungläubig 
sind, ihrem Herrn (andere) gleich” sagte: „Sie gesellen bei.”!7 


Und dies finden wir in der Aussage des Propheten & wieder, dass er den Shirk ebenfalls so 
bezeichnete: 


Es wird von Ibn Mas’ud - radi Allahu anhu - überliefert, dass er sagte: „Ich fragte den Gesandten 
Allah’s & :,Was ist die größte Sünde?’ Er sagte: ‚Der Shirk, dass du Allah einen Ebenbürtigen 


(zuschreibst).‘“!78 


176 Mawsuf’at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 56098 
177 Mawsuf’at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 24459 
178 Sunan an-Nasa’i Nr. 4015 
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Und in einer anderen Überlieferung: 


2 


ul a ar 1 nn Ed eds ie 
ala za de en een :d 


Es wird von Ibn Mas’ud - radi Allahu anhu - überliefert, dass er sagte: „Ich habe den Gesandten 
Allahs & gefragt: ‚Was ist die größte Sünde?‘ Er sagte: ‚Das du Allah einen Ebenbürtigen 


zuschreibst, während Er dich erschaffen hat.’“'” 


Sa Te ee else dig dab Tu. gl Ele 
Te 


Es wird überliefert, dass ein Mann Abu Mijliz fragte: „Was ist der Shirk?” Er sagte: „Das du 
dir neben Allah Ebenbürtige nimmst.“!® 


Und diese Ebenbürtigen sind Partner, welche man Allah, dem Herrn der Welten, beigesellt, in 
dem, was Ihm allein gebührt und dies ist eine Gleichstellung vom Schöpfer und Seiner 
Schöpfung. 


ec ea 1 A we de 

AtZEEFRRRERIFAGTT 
Es wird von Abu Malik überliefert, dass er über „die Ebenbürtigen“ sagte: „Damit sind Partner 
gemeint.” 


gl BL 5 
Al-Farahidi sagte: „Der Gleichgestellte ist: Der etwas ähnelt, gleicht ihm in seinen 
Angelegenheiten.”'? 


Und dies ist der Mushrik, der Allah Ale gleichstellt, Ihm Ebenbürtige zuschreibt, Ihn mit Seiner 
Schöpfung auf eine Ebene stellt, ihnen das zuteilwerden lässt, was nur Allah alleine gebührt! 


Arten des Shirks 


Die Arten des Shirks, welche wir hier erwähnen sind jene, die den Tauhid eines Dieners 
gänzlich zerstören und ihn aus dem Kreis des Islams in den Kreis des Kufrs befördern. 


179 Sahih Muslim Nr. 141 

180 Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 1480 
181 Tafsir Ibn Abi Hatim Nr. 1479 
1822 Al-Ayn 8/10 
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Der Shirk in der Anbetung 


Und diese ist, dass eine Form der Anbetung, welche zu Allah Ale allein verrichtet wird, jedoch 
zu jemand anderem als Ihm verrichtet wird, sei es durch die Taten des Herzens, die Aussagen 
oder die Taten der Körperglieder. 


een) ee 
a] TEL E, e  si 
22-21 


„Der euch die Erde zu einem Ruhebett und den Himmel zu einem Gebäude gemacht hat und vom 
Himmel Wasser herabkommen lässt, durch das Er dann für euch Früchte als Versorgung 
hervorbringt. So stellt Allah nicht andere als Seinesgleichen zur Seite, wo ihr (es) doch (besser) wisst.” 
(2:21-22) 


NT EN ts sad 


say: oL> et 
Es wird überliefert von Ibn Ishaq, dass er über den Vers sagte: „Das bedeutet, gesellt Allah 
keinen Ebenbürtigen bei, die nichts nützen und keinen Schaden zufügen können, während ihr 
doch wisst, dass ihr keinen anderen Herren habt, der euch versorgt. Und ihr wusstest es gewiss, 
dass das, wozu euch der Gesandte gerufen hat, von Seiner Vereinheitlichung, dass es die 
Wahrheit ist, an der es keinen Zweifel gibt.”'% 


[51:13] &02856 ip 9) 2 0) 8 A db 
„Allah hat gesagt: Nehmt euch nicht zwei Angebetete. Er ist nur ein Einziger Angebeteter. Vor Mir 
(allein) sollt ihr Ehrfurcht haben.” (16:51) 


Ei pi Suse dia d 
Es wird von Abdullah bin Umar - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er sagte: „Der Mensch 
erreicht nicht die wirkliche Beschaffenheit des Kufrs, bis er nicht zwei Angebetete ruft.“'* 


EN le a JB 
Yahya bin Sallam sagte über den Vers „Allah hat gesagt: Nehmt euch nicht zwei Angebetete”: 
„Gemeint ist: Betet nicht neben Allah noch einen anderen an.“'$ 


Derjenige, der einem Geschöpf, welches sich im Himmel oder auf der Erde befindet, eine Art 
der Anbetung entgegenbringt, ist ein Mushrik. Ganz egal was er von diesem Angebeteten hält 
oder versucht die Anbetung zu diesem Geschöpf zu rechtfertigen, oder den Begriff Anbetung 


183 Sirah Ibn Hisham 2/130 
182 At-Tamhid Ibn Abdil-Barr 4/237 
15 Tafsir Yahya bin Sallam 1/68 
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anders benennt, so bleibt dennoch die Realität dieser Tat bestehen und dieser ist ein Mushrik. 
Dann obliegt es dir ihn aus dem Islam auszuschließen und über ihn zu bezeugen, dass er kein 
Muslim ist und keinen Iman hat! 


Der Shirk in der Gehorsamkeit 


Nicht jede Art von Gehorsamkeit zu einem Geschöpf stellt den Shirk dar, jedoch kann es den 
großen Shirk darstellen, wenn bestimmte Merkmalspunkte in der Gehorsamkeit erfüllt 
werden. So wie Allah über Banu Isra’il berichtete und ihrer Gehorsamkeit zu ihren Gelehrten, 
welche dann mit der Anbetung gleichgestellt wurde. 


EL NEHUN EN AT ee tee 
[31:29] &ssärıe Su 
„Sie haben ihre Gelehrten und ihre Mönche zu Herren genommen aufer Allah, sowie al-Masth ibna 
Maryam, wo ihnen doch nur befohlen worden ist, einem einzigen Angebeteten zu dienen. Es gibt 


keinen Anbetungswürdigen außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) über das, was sie (Ihm) 
beigesellen.” (9:31) 


Es wird von ad-Dahhak überliefert, dass er sagte: „ihre Gelehrten“: „(Heifßt) ihre Leser und „ihre 
Mönche“: (Heißt) ihre Gelehrten.“!* 


So haben sie ihre Gelehrten, welche bei ihnen ein hohes Ansehen hatten, zu Herren neben 


Allah genommen. Infolgedessen nannte Allah Ale sie dann „Herren“ und daher kommt auch 
„die Herrschaft“ (Rububiyyah). Dies ist anhand der Aussage von Abu’l-"Aliyah zu sehen, als 
er den Shirk der Bani Isra’il im Tauhid ar-Rububiyyah erwähnt hat. 


RE] NE ßBl 2) Te ae un! ers 


ara ee 
Es wird von Rabi’‘ bin Anas überliefert, dass er über den Vers „Sie haben ihre Gelehrten und ihre 
Mönche zu Herren genommen” sagte: „Ich sagte zu Abu’l-’Aliyah: ‚Wie war diese Herrschaft 
Rububiyyah), die bei Banu Isra’il war?”'? 


Nr H Val $ Fit Isle EN... EA ENGE 
Es wird von Abu’l-Bukhtari überliefert, dass er sagte: „...so nannte Allah ihren Gehorsam zu 


ihnen eine Ibadah zu ihnen. Und hätten sie zu ihnen gesagt: ‚Betet uns an’, so hätten sie es 
nicht getan.“!®8 


186 Mawsu’at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 32175 
187 Tafsir at-Tabari 11/420 
188 Tafsir at-Tabari 11/419 
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Zu beachten ist, dass Banu Isra’il ihre Gelehrten nicht hinsichtlich der Anbetung eines 
Geschöpfes gehorcht haben, wie es manch einer der heutigen Götzendiener tut. Vielmehr war 
es so, wie es Abu’l-Bakhtari sagte: „Und hätten sie zu ihnen gesagt: ‚Betet uns an‘, so hätten 
sie es nicht getan.“ Jedoch hat die Gehorsamkeit zu ihren Gelehrten und Mönchen bestimmte 
Merkmalspunkte erfüllt, weswegen Allah dies dann gleichstellte mit der Anbetung, wie Abu’l- 
Bukhtari sagte „so nannte Allah ihren Gehorsam zu ihnen eine Ibadah zu ihnen.” 


Und darum sieht man, dass in den Überlieferungen immer wieder der Wortlaut „im 
Ungehorsam zu Allah“ verwendet wurde, um den Shirk in der Gehorsamkeit zu definieren. 


zer ice MEN ee 
BEER F FA RTGERTRE DI ERZFITE 
Es wird von Umarah überliefert, dass ein Mann zum Stamm eines Baumes ging und sagte: „Es 


ist mir gleich, ob ich einen Mann im Ungehorsam zu Allah gehorche oder mich zu diesem 
Baum, neben Allah niederwerfe.”'% 


Achte darauf, dass er die Anbetung (Niederwerfung) hier nicht näher definiert hat. Da jede 
Art der Anbetung zu einem Geschöpf den Shirk darstellt und der Mensch damit den Kreis des 
Islams verlässt und in den Kreis des Kufrs eintritt. 

Als er jedoch den Shirk in der Gehorsamkeit erwähnte, definierte er ihn näher und gab ihm 
ein Merkmal, in dem er sagte „Es ist mir gleich, ob ich einen Mann im Ungehorsam zu Allah 
gehorche”. Daran sieht man, dass nicht jeder Gehorsam zu einem Geschöpf den Shirk darstellt. 
Nein, vielmehr muss erstmal ein bestimmter Merkmalspunkt in der Gehorsamkeit erreicht 
werden, damit der Menschen aus dem Kreis des Islams heraustritt und in den Kufr eintritt. 
Und diese Art von Ungehorsamkeit zu Allah, die den großen Shirk darstellt, kann auf zwei 
Wegen stattfinden. 


e Man gehorcht einem Geschöpf im Verbieten, was Allah für erlaubt erklärt hat und 
Erlauben, was Allah für verboten erklärt hat und widersetzt sich somit Allah, in dem 
was Er verboten und erlaubt hat. 

e Man nimmt sich ein Geschöpf als Quelle und Instanz für die Gebote und Verbote 


1. Man gehorcht einem Geschöpf im Verbieten und Erlauben und widersetzt sich somit 
Allah, indem was er verboten und erlaubt hat: 


Als die Gelehrten von Banu Isra‘il sahen, was Allah ae ihnen auferlegt hat, von den Geboten 
und den Verboten, haben sie sich diesem zugewandt und haben das, was Allah && verboten 
hat erlaubt und das, was Allah Ale erlaubt hat, verboten. Das war der Grund, warum Allah 


A sie Herren nannte, wie es von as-Suddi überliefert wird. 


1 Al-Musannaf Ibn Abi Shaybah Nr. 33714 
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RAS OIKAR. alias ga JA 
Es wird von as-Suddi überliefert, dass er über den Vers „Sie haben ihre Gelehrten und ihre Mönche 
zu Herren genommen neben Allah“ (9:31) sagte: Es sagte Abdullah bin Abbas - radi Allahu anhuma 
-: „Sie haben ihnen nicht befohlen sich vor ihnen niederzuwerfen, jedoch haben sie ihnen die 
Ungehorsamkeit zu Allah anbefohlen. So haben sie ihnen hierauf gehorcht und so nannte sie 
Allah deswegen ‚Herren’.“'” 


Was ihre Gefolgschaft angeht, so haben sie ihnen in dieser Sache gehorcht und so hat Allah 
le ihre Gehorsamkeit zu ihnen als Anbetung gewertet, auch wenn sie sich nicht vor ihnen 
niedergeworfen haben oder eine andere Art der Anbetung ausgeführt haben, wie der 
Erhabene sagt: 


SE LAY 3 1 Kay ri u Ex 6 SR, R Ben, En fe 
[31 6] EOL2N Beil Ber 


„Sie haben ihre Gelehrten und ihre Mönche zu Herren genommen außer Allah, sowie al-Masth ibna 
Maryam, wo ihnen doch nur befohlen worden ist, einem einzigen Angebeteten zu dienen. Es gibt 
keinen Anbetungswürdigen außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) über das, was sie (Ihm) 
beigesellen.” (9:31) 


NUT Aka ll Il} u Tb a a An us 

FE TEE EVER 
Es wird von Hudhayfah - radi Allahu anhu - überliefert, dass er über den Vers „Sie haben ihre 
Gelehrten und ihre Mönche zu Herren genommen neben Allah” (9:31) sagte: „Sie haben sie nicht 
angebetet, jedoch haben sie ihnen in der Ungehorsamkeit zu Allah gehorcht.“'? 


te Ill :d6 [31 2,0] (A103 5 Ta re ec le alle se 
pin 3 PREISEN NEGFEEIOTERERE NENNE II land Al obs Ju \salbiiz ‚Lr> lead Ai 

" Mr j GE „A 
Von Abu’l-Bakhtari wird überliefert, dass er über den Vers „Sie haben ihre Gelehrten und ihre 
Mönche zu Herren genommen außer Allah“ (9:31) sagte: „So vergingen sie sich an dem, was Allah 
erlaubt hat und stellten es als Verbot auf und vergingen sich an dem, was Allah verboten hat 
und stellten es als erlaubt auf. Und so haben sie ihnen darin gehorcht. So nannte Allah ihren 


Gehorsam zu ihnen, eine Ibadah zu ihnen. Und hätten sie zu ihnen gesagt: ‚Betet uns an.‘ So 
hätten sie es nicht getan.” 


190 Tafsir at-Tabari 11/420 
191 Mawsu/’at at-Tafsir al-Ma’thur Nr. 32812 
192 Tafsir at-Tabari 11/419 


Seite |192 


Im folgenden Vers beschreibt Allah Ale, dass der Gehorsamkeit in einer großen Sünde eine 
Sünde bleibt, solange man dieses Urteil des Verbots nicht abändert und es für erlaubt erklärt. 


LT by ud een IE 
[121 :wı] 658,34 :5) 
„Und esst nicht von dem, worüber der Name Allahs nicht ausgesprochen worden ist. Das ist wahrlich 


Frevel. Die Satane geben ihren Schützlingen in der Tat ein, mit euch zu streiten. Wenn ihr ihnen 
gehorcht, seid ihr fürwahr Götzendiener.“ (6:121) 


ae 


[121 WW] {a a1 REES} SEO Dogg a ee ge Be UT 
RESANSERIE 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über den Vers „Und esst nicht 


von dem, worüber der Name Allahs nicht ausgesprochen worden ist” sagte: „Damit ist das verendete 
Tier gemeint.“ 


Das Urteil des verendeten Tieres ist, dass es verboten ist und es zu essen stellt eine Sünde dar, 
wie Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - es sagte: 


"al: 16 [121 etw] 12 5} 233 le 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über den Vers „Das ist wahrlich 
Frevel” sagte: „Der Frevel ist die Ungehorsamkeit.”'%* 


Der Herabsendungsgrund dieses Verses ist, dass die Kuffar versuchten mit den Muslimen zu 
debattieren und sie dazu zu bringen, dass sie dieses verendete Tier, welches Allah ihnen 


verboten hat, als erlaubt anzusehen und daraufhin hat Allah ä« gesagt: 


[121 :41881] 42,552 39 2b 5b 


„Wenn ihr ihnen gehorcht, seid ihr fürwahr Götzendiener” (6:121) 


Gehorchen, indem man das, was Allah Ale für verboten erklärte, für erlaubt erklärt, wie es 
Sa’id bin Jubayr sagte: 


SL} Ei all IST 3 2 gm Tergeseabl ölg} il a - las on slas ayb m mr on dem us 
Se 
Von Sa’id bin Jubayr wird überliefert, dass er über den Vers „Wenn Ihr ihnen gehorcht” sagte: 


„Das Bedeutet: Wenn ihr das Essen vom natürlichen Verendeten für erlaubt erklären würdet, 


wärt ihr wahrlich Mushrikun, wie sie.“1% 
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{GE Sl} al all {eagambl ol} iy= on delt JE 
Es wird von Mujahid überliefert, dass er über den Vers „Wenn ihr ihnen gehorcht” sagte: „Und 
so das verendete Tier für erlaubt erklärt „seid ihr fürwahr Götzendiener”.*19% 


Und dies ist das richtige Verständnis über den Shirk in der Gehorsamkeit, wenn er definiert 
wurde mit: „einem Geschöpf zu gehorchen im Ungehorsam zu Allah”. Damit ist also nicht 
jede Gehorsamkeit zu einem Geschöpf und nicht jede Ungehorsamkeit zu Allah ä& gemeint, 
sondern wie Sa’id bin Jubayr sagte: „Und so das verendete Tier für erlaubt erklärt”, d.h. was 
Allah verboten hat für erlaubt erklären und das, was Er erlaubt hat zu verbieten. 


I A talaiı 06 [31:0] {Al 03 u 65] u Ra lee a" Cd! 135 br SE 
IE 35 ste eb Al ars 05 Ne ae I NA Kurs lan Ai 

"la den #8 
Von Abu’l-Bakhtari wird überliefert, dass er über den Vers „Sie haben ihre Gelehrten und ihre 
Mönche zu Herren genommen außer Allah“ (9:31) sagte: „So vergingen sie sich an dem, was Allah 
erlaubt hat und stellten es als Verbot auf und vergingen sich an dem, was Allah verboten hat 
und stellten es als erlaubt auf. Und so haben sie ihnen darin gehorcht. So nannte Allah ihren 


Gehorsam zu ihnen, eine Ibadah zu ihnen. Und hätten sie zu ihnen gesagt: ‚Betet uns an.’ So 
hätten sie es nicht getan.“ 19 


2. Man nimmt sich ein Geschöpf als Quelle und Instanz für die Gebote und Verbote 


Wenn man sich die Überlieferungen über den Gehorsam der Banu Isra’il zu ihren Gelehrten 
anschaut, stellt man fest, dass in manchen Überlieferungen die Rede davon ist, dass sie das 
Buche Allah’s 4 gänzlich verworfen haben und sich ihren Gelehrten vollkommen ergeben 
haben und sie als maßgebliche Instanz und Quelle für die Gesetzgebung genommen haben. 

Das, was diese Gelehrten ihnen aufgetragen haben, haben sie erlassen und das, was sie ihnen 


untersagt haben, haben sie unterlassen. Sie haben sich ihnen so hingegeben, wie man sich nur 
Allah hingibt. 


38 ag N AI BL 0] Fol ee 
a ge Gl" di MEER ei ZN 

BEE I PR dpa ER ESP ERSTE I EI AT PIRNARTE IRBE GERNE: 
Es wurde von Rabi‘ Ibn Anas überliefert, dass er über den Vers „Sie haben ihre Gelehrten und 
ihre Mönche zu Herren genommen” sagte: „Ich sagte zu Abu’I-’Aliyah: ‚Wie war diese Herrschaft 


(Rububiyyah) zur Zeit der Banu Isra’il?” Er sagte: ‚Was sie uns befahlen, führten wir aus und 
was sie uns verbaten, unterließen wir. Während sie im Buche Allah’s das finden, was ihnen 
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anbefohlen wurde und was ihnen verboten wurde. Und so holten sie sich _Ratschlage 
(Rechtsurteile) von den Männern ein und warfen das Buche Allah’s hinter ihren Rücken.’“!% 


So haben sie Allah i# nicht als Quelle für ihre Gebote und Verbote genommen. Und dies ist 
der maßgebliche Unterschied zwischen ihnen und den Muslimen, welche sich bewusst sind, 
dass wenn sie „La ilaha illa Allah“ sagen, dies die absolute Hingabe zu Allah in Seinen 
Geboten und Verboten bedeutet. So wie az-Zuhri es sagte: 


ee re 
Es wird von az-Zuhri überliefert, dass er sagte: „Allah obliegt die Darlegung und dem 
Propheten die Verkündung und uns die Hingabe.“ 


Und dies sagt Allah 4% ebenfalls im Qur’an: 


[9 : 1] 21 1 a 5 ze ie ad A al ash 
„Allah obliegt es, (euch) auf dem richtigen Weg zu halten. Es gibt ja (auch) manche, die abweichen. 
Wenn Er gewollt hätte, hätte Er euch fürwahr allesamt rechtgeleitet.” (16:9) 


ei den di [9 (el a Te) ee 
Es wird von Ibn Abbas - radi Allahu anhuma - überliefert, dass er über den Vers „Allah obliegt 
es, (euch) auf dem richtigen Weg zu halten” sagte: „Allah obliegt die Darlegung, dass Er die 
Rechtleitung und den Irrweg erläutert.”?® 


ae [9 1] m) Kos al ‚dest 133 g 55 Gr PR UESA W : JG ug W : JE Fi is 

«anasrz elbz ul Ns bis card) Ai de» 
Es wird von Oatadah überliefert, dass er über den Vers „Allah obliegt es, (euch) auf dem richtigen 
Weg zu halten“ sagte: „Allah obliegt die Darlegung. Die Darlegung Seines für erlaubt erklärtem 
(Halal) und Seiner Verbote (Haram), der Gehorsam und der Ungehorsam zu Ihm.” 


Der Muslim hat Gewissheit darüber, dass Allah i# ihm die Glaubensüberzeugung in den 


Offenbarungstexten dargelegt hat, genauso wie Er äß# dargelegt hat, was erlaubt und was 
verboten ist und was die Pflichten sind. Und diese Götzendiener haben genau hier 
zuwidergehandelt, indem sie ihre Gelehrten als Quelle für ihre Glaubensüberzeugung und 
ihrer Gebote und Verbote nahmen. 


Und wenn wir uns heute die gesetzgebenden Instanzen vor Augen führen, können wir schnell 
feststellen, dass sie sich selbst Allah Ale beigesellt haben. 

Indem sie sich selbst das Recht genommen haben, um den Menschen vorzuschreiben, was sie 
zu glauben haben und was für sie erlaubt und was verboten ist. 
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Jeder, welcher sich nicht von diesen falschen Herren lossagt und sich nicht bewusst ist, dass 
sie kein Recht dazu haben sich dies selbst zuzuschreiben, was dem Herrn der Welten allein 
gehört, so hat dieser nicht das richtige Verständnis über die tatsächliche Bedeutung von „La 
ilaha illa Allah“ erfasst und ist somit auch kein Muslim. 


Aufgrund dessen haben die Salaf „La ilaha illah Allah“ wie folgt erläutert: 


[2-1 :o12 I] Ed EN) I 


„Allah - es gibt keinen (zurecht) Angebeteten außer Ihm, dem Lebendigen und Beständigen.” (3:1-2) 


: 0% 
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Es wird von Ka’b al-Ahbar überliefert, dass er sagte: „La ilaha illa Allah ist das Wort der 
Aufrichtigkeit.”2% 


Das Verständnis von diesem Wort der Aufrichtigkeit ist, wie es von Muhammad bin Ja’far 
überliefert wird: 


a NLA AN db) lb re 

Dape 
Es wird von Muhammad bin Ja’far bin az-Zubayr überliefert, dass er über den Vers „Allah - es 
gibt keinen (zurecht) Angebeteten außer Ihm, dem Lebendigen und Beständigen.” sagte: „Damit ist 


gemeint, dass er keinen Partner hat in Seinem Befehl/Gesetz.”?® 


Und so hüte dich und wahre deine Religion. Und erkläre niemanden zu einem Muslim, der 
klaren Shirk begeht und hüte dich davor einem Geschöpf in der Ungehorsamkeit gegenüber 
deinem Herren zu gehorchen, damit du nicht am Tage der Auferstehung zu jenen gehörst, 
welche Der Erhabene hier beschreibt: 


j 


Ger Er ET) N En le re 


[67-66 : 1-1] LE 6 Ar 
„Am Tag, da ihre Gesichter im (Höllen)feuer hin und her gedreht werden, sagen sie: „O hätten wir 
doch Allah gehorcht und hätten wir dem Gesandten gehorcht!” Und sie sagen: „Unser Herr, gewiss, 


wir haben unseren Herrschern und unseren Großen gehorcht, und da haben sie uns vom Weg abirren 
lassen.” (33:66-67) 


a [67 N] Lies Er RE re 
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Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „Unser Herr, gewiss, wir haben unseren 
Herrschern und unseren Großen gehorcht” sagte: „Gemeint ist: Unsere Häupter im Übel und 
Shirk.”20 


lol Zp! Ss 238" 106 [67 2 N] Fer Er er de 
Es wird von Abdur-Rahman bin Zayd bin Aslam überliefert, dass er über den Vers „Unser 
Herr, gewiss, wir haben unseren Herrschern und unseren Großen gehorcht” sagte: „Sie sind die 
Häupter der Gemeinschaften, diejenigen die sie irreleiteten.”?® 


[65 : 3] 2 -& 55% ale ed) Hl I U ee 
„Dir und denjenigen, die vor dir waren, ist ja (als Offenbarung) eingegeben worden: „Wenn du 
(Allah andere) beigesellst, wird dein Werk ganz gewiss hinfällig, und du gehörst ganz gewiss zu den 
Verlierern.” (39:65) 


Lo 
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Mugatil bin Sulayman sagte: „Dir und denjenigen, die vor dir waren, ist ja (als Offenbarung) 
eingegeben worden“ „Von den Propheten „Wenn du (Allah andere) beigesellst” nach dem Tauhid 
„werden gewiss hinfällig” gemeint ist, dass sie hinfällig werden „deine Taten” .”20 


Und dies sagt Allah äj# zu Seinem Gesandten und warnte ihn, wie Er auch die anderen 
Propheten vor ihm und auch die Gefährten warnte. 


Der Shirk in den Namen und Eigenschaften 


Zu den Dingen, welche ebenfalls den Tauhid gänzlich auslöschen, gehört der Shirk in den 
Namen und Eigenschaften Allah’s äf#. Und wir erläuterten bereits die Bestätigung des 
zweiten Teils der Shahadah, welche bedeutet, dass man jede Art der Anbetung Allah allein 
widmet, welcher Sich mit Namen und Eigenschaften beschrieben hat. 


8:61 22 Na 
ee 


„Allahs - es gibt keinen zurecht Angebeteten außer Ihm. Sein sind die schönsten Namen.” (20:8) 


Und wenn dieser Bereich des Tauhids nicht so bestätigt wird, wie Allah es von Seiner 
Schöpfung verlangt, so fällt der Mensch zwangsläufig in die Anbetung von etwas anderem als 
Allah. Dies weil Allah Sich Selbst mit Eigenschaften und Namen beschreibt, ohne die, die 
Anbetung zu Ihm nicht erfolgen kann. So wie es ad-Darimi sagte: 
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Ad-Darimi sagte: „So wer sein Iman und seine Anbetung nicht Allah widmet, Demjenigen, Der 
Sich über Seinen Thron erhoben hat, über Seinen Himmeln, getrennt von Seiner Schöpfung ist, 


so dient er gewiss jemand anderem als Allah und weiß nicht, wo Allah sich befindet.”?” 


Und dies ist selbstverständlich für denjenigen, dessen Brust Allah für den Iman an Ihn, 
geöffnet hat. Denn wie kann man behaupten, dass derjenige der sagt „Allah ist mit uns hier 
auf der Erde und ich bete denjenigen an, der auf der Erde ist“ in Wirklichkeit Allah anbetet, 
welcher doch getrennt von Seiner Schöpfung ist, Sich über Seinem Thron befindet, der über 
dem siebten Himmel ist?! 


Und dieser Shirk in den Namen und Eigenschaften begann schon in der Frühzeit des Islams 
und wurde von den Gelehrten dieser Gemeinschaft und ihren Führern äußerst stark bekämpft, 
damit dieser gewaltige Unglaube sich nicht unter den Menschen ausbreitet. Und so haben die 
Feinde Allah’s mit allen Mitteln versucht, diese Säule des Islams gänzlich zu zerstören, denn 
wenn diese Säule nicht richtig steht, so ist alles was danach darauf aufbaut, nichtig. Und so 
haben sie zwei Wege gefunden um diesen Tauhid, den wahren Iman an Allah gänzlich zu 
zerstören. 


I. Der Shirk des Gleichstellens (Anl! 9 it 


II. Der Shirk des Abrogierens ( Kaxäl 2%) 


Damit der Iman an Allah im Bereich Seiner Namen und Eigenschaften zustande kommen 
kann, muss der Muslim von diesen zwei Lehren dieser Ketzer fernbleiben und sich von ihnen 
lossagen, da diese zwei Lehren, wie wir gleich sehen werden, den Menschen in eine reine 
Blasphemie über Allah und in einen Zustand versetzt, der übler ist als eine direkte 
Götzenanbetung. 


I.  Shirk des Gleichstellens im Bereich der Namen und Eigenschaften 
Und dies bedeutet, dass man die Eigenschaften und Namen Allah’s, mit welchen Er Sich Selbst 


oder Sein Prophet Ihn beschrieben haben, mit der Schöpfung gleichstellt. Und diese 
Gleichstellung kann auf zwei Wegen stattfinden: 


1. Man stellt Allah mit Seiner Schöpfung gleich 


2. Man stellt die Schöpfung mit Allah gleich 
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Es wird von Ahmad bin Hanbal überliefert, dass er sagte: „Die PERLE (al- 
Mushabbihah) sagen: ‚Ein Sehen wie mein Sehen’ und ‚eine Hand wie meine Hand’ und ‚ein Fuß 
wie mein Fuß’. Und wer so etwas sagt, der hat Allah mit Seiner Schöpfung verglichen.“”?% 


za [ z 
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Uni) Auen 
Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Der Vergleich ( 
ECEi| ) findet nur statt, wenn jemand sagt: ‚Hand wie eine Hand’ oder ‚ähnlich einer Hand‘ 


oder ‚Hören wie ein Hören’ oder ‚ähnlich des Hörens‘. Wenn er also sagt ‚Sein Hören wie ein 
Hören’ oder ‚ähnlich einem Hören’, so ist dies der Vergleich, aber wenn er sagt, wie Allah ta’ala 
gesagt hat: Hand, Hören, Sehen, ohne zu sagen wie und ohne zu sagen ‚ähnlich dem Hören’ 
oder ‚wie ein Hören‘, so ist dies kein Vergleich. Es ist wie Allah ta’ala in Seinem Buch gesagt 
hat: „Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der Allhörende und Allsehende.” (42:11).”2% 


gl DEE en nl JE: ie Kai gay all 2:6 Ber 


ns ur ey N r 3 u A r Dee 
Es wird von Nu’aym bin Hammad [gest. 228 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Wer Allah mit 
etwas von Seiner Schöpfung vergleicht, der hat Kufr begangen. Und wer das negiert, womit 
Allah Sich Selbst beschrieben hat, der hat ebenfalls Kufr begangen. Denn nichts, womit sich 
Allah und Sein Gesandter Ihn beschrieben haben, ist ein Vergleich.”?!? 


N rs 1 eh a Er 6 ul se 5 a SE 5; 


aa A A ee el lie sl 
Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Wer Allah beschreibt 
und dann Seine Eigenschaften mit den Eigenschaften von jemandem von der Schöpfung Allahs 
vergleicht, so ist dieser ein Kafir an Allah, den Gewaltigen.” 
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Abdur-Rahman bin al-Qasim [191 n.H.], der Gefährte von Imam Malik sagte: „Niemand darf 
Allah beschreiben, außer mit dem, womit Er Sich Selbst im Qur’an beschreibt, und man darf 
nicht Seine Hände mit etwas (anderem) vergleichen, noch Sein Gesicht mit etwas. Jedoch sollte 
er sagen: „Er hat zwei Hände, wie Er Sich Selbst im Qur’an beschreibt; Er hat ein Gesicht, wie 
Er Sich Selbst beschrieb. Man sollte da anhalten, wo Er Sich Selbst im Buch beschrieb, da Er, 
tabaraka wa ta’ala nichts Vergleichbares oder Ähnliches hat. Denn Er ist Allah; es gibt 
niemanden, der der Anbetung würdig ist außer Ihm, wie Er Sich Selbst beschreibt."”"! 


Oder man behauptet, dass jemand von der Schöpfung Allah’s, ähnliche Eigenschaften wie 
Allah besitzen kann. Wie das Beispiel von jemandem, welcher behauptet, dass er das 
vollkommene Wissen oder die Macht besitzt. So besteht kein Zweifel daran, dass dies den 
klaren Kufr darstellt und es eine Gleichstellung des Schöpfers mit der Schöpfung ist. Aus 
diesem Grund sagt Allah: 


[74 : 3] IE & 1,55 6% 
„So prägt Allah keine Gleichnisse!“ (16:74) 


Est Sr naale ze 


Es wird von Mujahid überliefert, das er sagte: Die Gleichnisse sind die Gleichartigen *?'? 


II.  Shirk des Abrogierens der Namen und Eigenschaften 


Wenn man sich das Wort at-Ta’til ( Wa&31) im Arabischen anschaut, was im Deutschen so viel 


wie „außer Gefecht setzen, außerkraftsetzen, lahmlegen“” bedeutet und die Aussagen der 
Gelehrten liest, über diese Zanadigah, so wird man verstehen, warum diese Sekte als Atheisten 
betitelt wurden und schlimmer als die Götzendiener angesehen wurden. 


Al-Farahidi, der Sprachgelehrte erklärte, woher das Wort at-Ta’til stammt. 


(#29) N Y 537°] Y ch Abs In «eh : kasili 
Al-Farahidi sagte: „Aufhebung/Außerkraftsetzung (at-Ta’til) bedeutet: Leerer Raum/ 
Entleerung...Und ein stillgelegter Brunnen bedeutet: Es wird nichts eingeführt und es wird 
auch kein Trank aus ihm gegeben.”?" 


Und dieses Wort finden wir ebenfalls im Qur’an als Allah Ale uns über Völker, welche Er 


vernichtet hat, berichtet und Er äf# erwähnt dort einen stillgelegten Brunnen und benutzt 
dafür das Wort „Mu’attalah“ was dieselbe Wurzel hat wie das Wort „at-Ta’til”. 
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„Wie viele Städte, die Unrecht taten, vernichteten Wir, so dass sie wüst in Trümmern lagen, und (wie 
viele nun) stillgelegter Brunnen und hochragende Schlösser!” (22:45) 
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Es wird von Qatadah überliefert, dass er über den Vers „stillgelegter Brunnen” sagte: „Seine 
Leute haben ihn abgestellt und ihn verlassen.” ?"* 


Ein Brunnen, welcher jedoch leer und nicht zu gebrauchen ist, da er kein Wasser besitzt. 
Einfach ein leeres Gefäß, woraus du nichts schöpfen kannst und somit seinen Zweck nicht 
mehr erfüllt. 


Und darum ist diese Sekte der Zanadigah die übelste und gefährlichste Sekte, da sie sich mit 
den Texten im Bereich der Eigenschaften und Namen Allah’s schmücken, während sie diese 
offenkundigen Texte aus ihrer Wurzel entreißen und am Ende bleibt nur eine leere Hülle ohne 
jegliche Bedeutung. So wie es ad-Darimi sagte: 


Erg, A] g Men! En 32 BItY TRIER ERES ar NR ENPFRA| gen 028 ar 
ee 
Ad-Darimi sagte: „Und ich habe bereits mit einigen von diesen Mu’attilah gesprochen und 


berichtete ihm einige von diesen Überlieferungen und er war von denjenigen, die sich äußerlich 
schmückten mit der Überlieferung und behauptete sie zu kennen.”?"5 


So kannten sie diese Überlieferungen und bestätigten diese äußerlich auch, während sie ihre 
Inhalte jedoch bedeutungslos machten. 
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Ad-Darimi sagte: „So hat diese Truppe behauptet, dass sie Iman an den Thron haben und ihn 
bestätigen, weil er im Qur’an erwähnt ist. Und ich sagte zu einigen von ihnen: ‚Euer Iman an 
ihn ist nur wie der Iman „die mit ihren Mündern sagen: „Wir haben Iman, während ihre Herzen 
keinen Iman habem.“ (5:41) Und wie diejenigen: „wenn sie diejenigen treffen, die Iman haben, sagen 
sie: „Wir haben Iman.” Wenn sie jedoch mit ihren Teufeln allein sind, so sagen sie: „Wir stehen zu 
euch. Wir machen uns ja nur lustig” (2:14) Bestätigt ihr, dass Allah einen Thron hat, der bekannt 
und damit beschrieben ist, dass er über dem siebten Himmel ist, ihn die Engel tragen und dass 
Allah darüber ist, so wie Er Sich Selbst beschrieben hat, getrennt von Seiner Schöpfung? 
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Daraufhin hat er abgelehnt dies zu bestätigen und hat gezögert zu antworten und hat (Dinge) 


vermischt und es nicht deutlich ausgesprochen.”2!5 


Schau, wie er sagte, dass sie „namentlich und äußerlich” den Iman an den Thron bestätigen, 
während sie jedoch an die Wirklichkeit dieses Thrones keinen Iman haben. Denn wenn sie 
tatsächlich an den Thron Iman haben würden, müssten sie bestätigen, dass dieser Thron 
beschrieben wird mit Eigenschaften und das er an einem Ort ist. Sie haben jedoch äußerlich 
den Iman an den Thron, wohingegen sie die Realität des Thrones negieren. So ist ihr Iman an 
den Thron nur eine bloße Behauptung, welche aus ihren Mündern kommt und aus diesem 
Grund haben sie diese Offenbarungstexte über die Namen und Eigenschaften Allahs nicht 
offensichtlich abgelehnt. Nein, vielmehr haben sie das äußerliche gelassen, während sie aber 
Bedeutung dessen verändert haben. Wie es einer ihrer Führer bereits sagte: 
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Ad-Darimi sagte: „Es erreichte uns, dass einige Gefährten von al-Marisi zu ihm gesagt haben: 
‚Was machst du mit den ganzen guten Überlieferungsketten, welche sie gegen uns in der 
Beweisführung anführen, um unsere Lehre zu widerlegen, die (Überlieferungen) welche wir 
nicht verleugnen können? Wie von Sufyan, von Mansur, von az-Zuhri und az-Zuhri von Salim 
und Ayyub und Ibn ‘Awn von Ibn Sirin und Amr bin Dinar von Jabir vom Propheten & und 
was dem ähnelt?‘ Hierauf sagte al-Marisi (Möge der Fluch auf ihm sein): ‚Lehnt sie nicht ab, 
sodass ihr nicht bloßgestellt werdet, bringt sie jedoch durcheinander durch eine Auslegung und 
so habt ihr die (Ahadith) abgelehnt durch eine milde (Art), wenn es euch nicht möglich ist sie 
mit einer harten (Art) abzulehnen.‘“?'7 


Wenn nun nur die äußerliche Behauptung bleibt, währenddessen die wahre Bedeutung des 
Inhaltes nicht vorhanden ist, so hat diese Behauptung kein Belangen und ist nur eine Phrase, 
welche keine Realität und keine Wirklichkeit besitzt. 
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Al-Asbahani sagte: „Und der Beweis ist ebenfalls dafür, dass wenn das Gehör schwindet, 
dadurch die Taubheit eintritt und wenn das Sehvermögen schwindet, tritt die Blindheit ein. 
Und so wird Allah Ta’ala bei demjenigen, welcher bestätigt, dass Er der Allhörende ist, 
während er jedoch das Gehör nicht bestätigt, ein allhörender Tauber und allsehender Blinder. 


216 Ar-Radd ala’l-Jahmiyyah ad-Darimi Nr. 35 
2777 Nagd ad-Darimi ala’l-Marisi 2/868 
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Genauso wie du es über Allmächtig und Allwissend sagst. Und so werden alle Eigenschaften 
nichtig und es bleiben Ausdrücke, welche keine Bedeutung haben und Allah ta’ala wird frei 


von Eigenschaften und Namen, welche (wirkliche) Eigenschaften sind. Erhaben ist Allah über 
das, was diese Mu’attilah sagen.””"® 
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Es wird von Hammad bin Zaydi überliefert, dass er sagte: „Das Gleichnis der Jahmiyyah ist, 
wie das Gleichnis eines Mannes zu dem gesagt wird: ‚Ist in deinem Haus eine Palme?‘ Er sagt: 
‚Ja!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Blätter?‘ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Zweige?‘ Er sagt: 
‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie ein Stamm?’ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie ein 
Rumpf?‘ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Wurzeln?’ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚So 
hast du auch keine Palme in deinem Haus.‘ Und so sind diese Jahmiyyah, wenn zu ihnen gesagt 
wird: ‚Habt ihr einen Herrn?’ Sie sagen: ‚Ja! Es wird gesagt: ‚Spricht Er?’ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es 
wird gesagt: ‚Hat Er denn Hände?’ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat Er denn Füße?‘ Sie 
sagen: ‚Nein!, Es wird gesagt: ‚Hat Er denn Finger?’ Sie sagen: ‚Nein!’ Es wird gesagt: ‚Wird Er 
denn zufrieden und wütend?‘ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚So habt ihr auch keinen 
Herren.’ 
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Ibn Battah sagte: „Der Jahmi hat die Eigenschaften des Schöpfers nur geleugnet, weil er Ihn 
dadurch negieren wollte. Siehst du denn nicht, dass Seine kleinste Schöpfung, wenn du seine 
Art (Eigenschaften) nichtig machst sie (dadurch) hinfällig wird? Wie ist es dann mit dem 
Allerhabenen, Derjenige, Dem nichts ähnelt? Siehst du denn nicht, dass eine Palme einen 
Rumpf, einen Stamm, Palmmark, einen Kern und Blätter hat und dadurch auch als Palme 
bezeichnet wird. So wenn jemand sagt: ‚Eine Palme‘, versteht der Zuhörer, dass eine Palme 
nur mit diesen Eigenschaften und Namen existieren kann.” 
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Ibn Battah sagte: „Was denkst du, wenn jemand sagen de habe eine ar Palme, 
von der ich ihre Früchte esse, außer dass sie keinen Rumpf, keinen Stamm, kein Palmmark, 


218 Al-Hujjah fi Bayan al-Mahajjah al-Asbahani 2/142 
219 Sharh Madhahib Ahli’s-Sunnah Ibn Shahin Nr. 34 


Seite | 103 


keine Blätter und keinen Kern hat, nicht leicht und auch nicht schwer ist.‘ Ist das richtig sowas 
zu sagen? Ist es nicht so, dass als Antwort zu ihm gesagt wird: Als du gesagt hast: „Palme“, 
kannten wir sie (die Palme) durch ihre Eigenschaften, dann (jedoch) beschriebst du 
Eigenschaften, wodurch die Palme negiert wurde.“ 


So sei achtsam, oh Muslim, denn diese Sekte ist weitaus gefährlicher und tiefer im Kufr 
versunken als die vorherige Sekte. Dies, weil dieser Shirk vom Ta’til (Abrogieren) gewaltiger 
ist als der Tashbih (Vergleichen/Gleichstellen). Und so haben die Salaf gesagt, dass die 
Muf’attilah nichts anbeten, während der Mushrik jedoch etwas anbetet und seinem 
Angebeteten vollkommene Eigenschaften zuschreibt, wie es ad-Darimi sagte. 
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Ad-Darimi sagte: „Und so wurdet ihr durch die Anbetung dessen, was ihr anbetet übler in eurer 
Stellung als durch die Anbetung der Götzen und die Anbetung der Sonne und des Mondes. Da 
jede Gruppe von ihnen ‚etwas‘ anbetet, was auch bei der Schöpfung ‚etwas’ ist. Während ihr 
aber etwas anbetet, was bei der Schöpfung ‚nichts‘ ist.“ 


SIT 


220 Al-Ibanah al-Kubra Ibn Battah Nr. 425 
1 Ar-Radd ala’l-Jahmiyyah ad-Darimi Nr. 161 
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Die ‚Arten der Ahrogation 
der Mana und "Eigenschaften 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass der Ta’til (Abrogieren) in den Namen 
und Eigenschaften Allahs in Wirklichkeit eine Abänderung (Tahrif) der ursprünglichen 
Bedeutung ist. So wie, Der Erhabene, sagte: 


[46 :: 0] Era ze AS Sg pe z zb 


„Unter denjenigen, die dem Judentum angehören, verdrehen manche den Sinn der Worte” (4:46) 


Da 
Es wird von Abdur-Rahman ibn Zayd ibn Aslam überliefert, dass er über diesen Vers sagte: 
„Sie verdrehen das Wort von seiner ursprünglichen Bedeutung.” 


In diesem Vers spricht Allah über die Juden, die Führer der Abänderung der ursprünglichen 
Bedeutung, von dem was Allah wirklich in Seinem Buch offenbarte und von ihnen 
abverlangte. Und diese Abänderung der ursprünglichen Bedeutung, kann auf zwei Wegen 


geschehen: 
1) Die Abänderung der Wortlaute 


Und dies ist das, was wir immer und immer wieder über die Leute der Schrift sehen, welche 
die Wortlaute abgeändert haben oder Wörter hinzugefügt oder weggenommen haben, sodass 
dadurch die ursprüngliche Bedeutung entstellt worden ist. 


2) Die Abänderung der Bedeutung der Wortlaute 


Und dies ist wovon die Ummah Muhammads nicht verschont wurde, während die Wortlaute 
selber durch den Schutz Allahs bewahrt wurden. 

So ist das, was diese Gemeinschaft heimgesucht hat und für ihre Spaltung sorgte, die 
Abänderung der ursprünglichen Bedeutung der Offenbarungstexte, während sie verschont, 
blieben von der Abänderung der Wortlaute. 


Und wenn wir im Bereich der Namen und Eigenschaften Allahs blicken und das was diese 


Gemeinschaft ereilt hat an Versuchungen, so können wir mit aller Gewissheit sagen, dass die 
Abänderung der Bedeutung der Wortlaute durch drei folgende Wege geschah: 


1) Durch die Lehre des Tashbih A! 


222 Tafsir Ion Abi Hatim Nr. 6364 
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2) Durch die Lehre des Ta’til (ax! 
3) Durch die Lehre des Tafwiid ya 


Die Lehre der Mushabbihah 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass die Lehre der Mushabbihah daraus 
besteht, dass sie meinen, dass die offenkundigen Wortlaute in den Offenbarungstexten über 
die Namen und Eigenschaften auf einen direkten Vergleich/Gleichstellung zwischen 
Schöpfung und Schöpfer deuten. So wenn diese Sekte in den Offenbarungstexten über das 
„Wissen Allahs” liest, vergleichen sie das Wissen Allahs mit dem Wissen Seiner Schöpfung. 
Wenn sie über die „Macht und Kraft Allahs” lesen, denken sie an die begrenzte Macht Seiner 
Schöpfung. Wenn sie über die „Finger und Hände Allahs” lesen, vergleichen sie diese mit den 
Eigenschaften Seiner Schöpfung. Und daran zweifelt kein Muslim, dass dies ein direkter 
Vergleich von Schöpfer und Schöpfung darstellt und der große Shirk ist. 
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Es wird von Ahmad bin Hanbal überliefert, dass er sagte: „Die Anthropomorphsten (al- 
Mushabbihah) sagen: ‚Ein Sehen wie mein Sehen’ und ‚eine Hand wie meine Hand’ und ‚ein Fuß 
wie mein Fuß’. Und wer so etwas sagt, der hat Allah mit Seiner Schöpfung verglichen.”?* 
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Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Der Vergleich ( 
A451 ) findet nur statt, wenn jemand sagt: ‚Hand wie eine Hand’ oder ‚ähnlich einer Hand’ 
oder ‚Hören wie ein Hören’ oder ‚ähnlich des Hörens‘. Wenn er also sagt ‚Sein Hören wie ein 
Hören’ oder ‚ähnlich einem Hören’, so ist dies der Vergleich, aber wenn er sagt, wie Allah ta’ala 
gesagt hat: Hand, Hören, Sehen, ohne zu sagen wie und ohne zu sagen ‚ähnlich dem Hören’ 
oder ‚wie ein Hören‘, so ist dies kein Vergleich. Es ist wie Allah ta’ala in Seinem Buch gesagt 
hat: „Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der Allhörende und Allsehende.” (42:11).”* 
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Es wird von Nu’aym bin Hammad [gest. 228 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Wer Allah mit 
etwas von Seiner Schöpfung vergleicht, der hat Kufr begangen. Und wer das negiert, womit 


223 Ibtaal at-Ta’wilaat Abu Ya’ala Nr. 2 
224 Sunan at-Tirmidhi Nr. 662 
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Allah Sich Selbst beschrieben hat, der hat ebenfalls Kufr begangen. Denn nichts, womit sich 
Allah und Sein Gesandter Ihn beschrieben haben, ist ein Vergleich.” 
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Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Wer Allah beschreibt 
und dann Seine Eigenschaften mit den Eigenschaften von jemandem von der Schöpfung Allahs 
vergleicht, so ist dieser ein Kafir an Allah, den Gewaltigen.” 


Die Lehre der Mu’attilah 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, diese Sekte ist weit aus gefährlicher als 
die vorherige. Denn diese Sekte ist davor geflüchtet, was die erste Sekte „Mushabbihah” aus 
den Offenbarungstexten verstanden hat, vom Vergleich von Schöpfer und Schöpfung, 
während sie aber, die wahre und ursprüngliche Bedeutung der Wortlaute über die Namen 
und Eigenschaften gänzlich abrogiert haben. Und so blieben leere Worte ohne dessen 
Bedeutung. Und haben die Diener im Glauben gelassen, dass sie den Iman an Allah haben, 
während sie Seine Namen und Eigenschaften längst abrogiert haben. 
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Ad-Darimi sagte: „Und so errichte er (Jahm ibn Safwan) die Grundlage seiner Aussage auf 
diese Verse und legte (folge dessen) den Qur’an gegensätzlich zu seiner richtigen Auslegung aus 
und leugnete die Überlieferungen vom Propheten & und hat behauptet, dass derjenige der 
Allah damit beschreibt, womit Er Sich selbst in Seinem Buch beschrieben hat oder (damit) 


5 Sharh Usul I'tigad Ahlis-Sunnah wal-Jama'ah al-Laalikaa'i Nr. 936 


26 Aus diesem Grund betiteln diese Zanadigah jemanden, welcher die Eigenschaften Allah’s bestätigt, 
genauso wie Allah Sich und Sein Gesandter Ihn beschrieben haben, als „Mushabbihah” (die 
Vergleichenden). Da sie die Texte, an welche der Iman verpflichtend ist über die Eigenschaften Allah’s, 
als eine Gleichstellung mit Seiner Schöpfung ansehen und deshalb ihre ursprüngliche Bedeutung 
entstellen, sodass sie sogar die Propheten als „Mushabbihah“ betitelten! 
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Es wird von Thuma ibn al-Ashras, von den Köpfen der Jahmiyyah überliefert, dass er sagte: „Drei der 
Propheten waren Mushabbihah. Musa als er sagte: „Sie ist nichts anderes, außer als Deine Prüfung” und 
Isa als er sagte: „Du weißt, was in mir ist und ich weißt nicht, was in Dir ist.“ Und Muhammad & als er 
sagte: „Unser Herr steigt herab.”.“ (Ar-Radd ala’l-Jahmiyyah Ibn Abi Hatim) 
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womit der Prophet Ihn beschrieben hat, ein Kafir ist und von den Mushabbihah ist. Und so 
leitete er eine große Menge von Menschen mit seinen Worten in die Irre.” 
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At-Tirmidhi sagte: „Was aber die Jahmiyyah angeht, so negieren sie diese Überlieferungen 
(über die Eigenschaften) während Allah ta’ala jedoch an mehreren Stellen in seinem Buch, die 
Hand, das Gehör und die Sehkraft erwähnt hat. Und so haben die Jahmiyyah diese Verse 
gegensätzlich zu dem ausgelegt, wie sie die Leute des Wissens ausgelegt haben und sagten: 
Wahrlich, Allah hat nicht Adam mit Seiner Hand erschaffen und sagten hierauf, dass mit der 
Bedeutung von Hand hier die „Macht“ gemeint ist.” 
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Ibn Battah sagte: „Der Jahmi hat die Eigenschaften des Schöpfers nur geleugnet, weil er Ihn 
dadurch negieren wollte. Siehst du denn nicht, dass Seine kleinste Schöpfung, wenn du seine 
Eigenschaften nichtig machst, sie (dadurch) hinfällig wird? Wie ist es dann mit dem 
Allerhabenen, Derjenige, Dem nichts ähnelt? Siehst du denn nicht, dass eine Palme einen 
Rumpf, einen Stamm, Palmmark, einen Kern und Blätter hat und dadurch auch als Palme 


bezeichnet wird. So wenn jemand sagt: ‚Eine Palme‘, versteht der Zuhörer, dass eine Palme 
nur mit diesen Eigenschaften und Namen existieren kann.”?” 
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Es wird von Hammad bin Zaydi überliefert, dass er sagte: „Das Gleichnis der Jahmiyyah ist, 
wie das Gleichnis eines Mannes zu dem gesagt wird: ‚Ist in deinem Haus eine Palme?‘ Er sagt: 
‚Ja!’ Es wird gesagt: ‚Hat sie Blätter?‘ Er sagt: ‚Nein!’ Es wird gesagt: ‚Hat sie Zweige?‘ Er sagt: 
‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie ein Stamm?’ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie ein 
Rumpf?‘ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Wurzeln?’ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚So 
hast du auch keine Palme in deinem Haus.‘ Und so sind diese Jahmiyyah, wenn zu ihnen gesagt 
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wird: ‚Habt ihr einen Herrn?‘ Sie sagen: ‚Ja!’ Es wird gesagt: ‚Spricht Er?’ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es 
wird gesagt: ‚Hat Er denn Hände?’ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat Er denn Füße?‘ Sie 
sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat Er denn Finger?’ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Wird Er 
denn zufrieden und wütend?‘ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚So habt ihr auch keinen 
Herren.’"?° 


AN oe Oya u Anl il oe ya Sg sn Da YET ul uns Aal Ay JU 
Imam Ahmad sagte über die Sekte: „Und so hat sich den Menschen klar und deutlich gezeigt, 
dass ihr an nichts glaubt. Jedoch streiten sie diese Widerwärtigkeit von sich selbst ab durch 
das, was sie äußerlich vorgeben zu bestätigen.” ?' 


Die Lehre der Mufawwidah 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass diese Sekte noch gefährlicher für die 
Allgemeinheit ist als die vorherigen. Denn ihre Lehre ist täuschender und hinterhältiger, da 
sie sich tarnen, indem sie behaupten Iman an die bloßen Wortlaute zu haben, während sie 
jedoch keinen Iman an die Bedeutung dieser Wortlaute haben. 
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Abdul-Ghani al-Magdisi sagte: „Wisse, möge Allah Sich deiner Erbarmen, dass der Islam und 
seine Leute von drei Gruppierungen verwundet wurden. Eine Gruppe, die die Überlieferungen 
über die Eigenschaften ablehnen und die Überlieferer der Lüge bezichtigen. Diese sind 
schädlicher für den Islam und dessen Leute als die Kuffar. Die andere Gruppe bekennen sich 
zu ihrer Authentizität (der Überlieferungen) und akzeptieren sie auch. Dann jedoch legen sie 
sie nicht nach ihrer ursprünglichen Bedeutung aus. Diese sind weitaus schädlicher als die erste 
Gruppe. Und die dritte Gruppe halten sich von den ersten zwei Aussagen zurück und haben 


begonnen laut ihrer Behauptung Allah freizusprechen, während sie (Ihn) verleugnen. Was sie 
letztendlich zu den ersten beiden Aussagen geführt hat. Und somit weitaus schädlicher sind 


als die ersten beiden Gruppen.” 


Und die Grundlage dieser Sekte ist dieselbe Grundlage, wie der, der Vorherigen. Sie 
behaupten, dass die äußerliche Bedeutung der Namen und Eigenschaften auf einen direkten 


230 Sharh Madhahib Ahli’s-Sunnah Ibn Shahin Nr. 34 
1 Ar-Radd ala’l-Jahmiyyah wa’-Zanadigah Ahmad ibn Hanbal S. 99 
2 Al-Igtisad fi’I-I’tigad al-Magdisi S. 222 
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Vergleich zwischen Schöpfer und Schöpfung hindeuten. Während sie aber nicht wie die 
vorherige Sekte den ursprünglichen Wortlauten eine andere Bedeutung gegeben haben. 
Vielmehr dreht sich ihre Lehre um vier Säulen: 


Allah freizusprechen von einem direkten Vergleich mit Seiner Schöpfung 

Die Bekennung zum offenkundigen Wortlaut 

Das Abrogieren der ursprünglichen Bedeutung des Wortlautes 

Die Behauptung, dass nur Allah die Bedeutung kennt, worauf diese Wortlaute deuten 


9 DS 


Wisse, möge Allah sich unser und deiner Erbarmen, dass die Sekte des Tafwid’s, ein klarer 
Kufr an Allah i%, an die Propheten und Gesandten. Denn wenn der Mufawid die Verse und 
Überlieferungen über die Namen und Eigenschaften von Allah i$# liest, so hat er keinen Iman 
daran, sein Herz ruht nicht auf dem, was Allah 4% uns aufgetragen hat vom Iman an Ihn i«. 
Nein, vielmehr behauptet der Mufawwid, dass die äußerlichen Bedeutungen der Texte 
niemals Allah ae zugeschrieben werden können, da diese auf den klaren Kufr hindeuten und 
das die ursprüngliche Bedeutung von Allah ä# nicht gewollt ist. Und darum ist die Sekte des 
Tafwids mit der Sekte des Ta’til/Tawil in ihrer Glaubensgrundlage über die Eigenschaften auf 
einem gemeinsamen Weg und dieser lautet: Die äußerliche Bedeutung der Namen und 
Eigenschaften sind nicht beabsichtigt. Dann haben sie sich jedoch auf diesen Weg 
unterschieden, während die Wurzel ein und dieselbe ist. 


1) Die Mu/atillah, haben keinen Iman an die ursprüngliche Bedeutung der Verse und 
Texte, da diese laut ihrem Glauben auf den Kufr deuten und das hat sie dazu geführt, 
dass sie die Bedeutung verzerren und den Versen und Texten eine neue Bedeutung 
geben. 


2) Die Mufawwidah, haben keinen Iman an die ursprüngliche Bedeutung der Verse und 
Texte, da diese laut ihrem Glauben auf den Kufr deuten und das hat sie dazu geführt, 
dass sie die Verse und Texte, ohne jegliche Bedeutung bestätigen 
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Es wird von Ishaq bin Rahuyah [gest. 238 n.H.] überliefert, dass er sagte: „Und dies, weil Allah 
ta’la von Seinen Eigenschaften nur in dem Ausmaß beschrieb, was der Intellekt der Leute des 
Verstandes ertragen kann, sodass sie daraufhin ihren Iman daran verrichten können. Und sie 


wissen, dass Er damit beschrieben wird, womit Er Sich Selbst beschrieben hat, während 
niemand im Stande ist, Seine Grenze und die Grenze Seiner Eigenschaften zu erfassen. Was 
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jedoch dem Muslim obliegt, ist, dass er das Wissen über die Eigenschaften Allahs durch die 
Befolgung und Hingabe bestätigt, so wie sie gekommen sind. Und wem jedoch die Kenntnis 
darüber fehlt, sodass er sagt: ‚Ich beschreibe (Ihn) damit, was Allah erwähnt hat, während ich 
die Bedeutung dessen nicht kenne‘, sodass er dann dazu die Meinung der Jahmiyyah annimmt 
(welche gesagt haben): ‚Mit Seiner Hand ist Gnade gemeint und dann mit seiner Aussage 
argumentiert „was Unsere Hände gemacht haben, Vieh erschaffen haben” (36:71) und was dem 
gleicht. So hat er gewiss den gradlinigen Weg verlassen. (Denn) dies ist nichts anderes, als die 
Aussagen der Jahmiyyah, die an alles glauben (äußerliche), was wir erwähnt haben, von den 
Eigenschaften Allahs, dann jedoch die Bedeutung der Eigenschaften von ihrer ursprünglichen 
Bedeutung, womit Allah Sich selbst beschrieben hat, entstellen.”? 


Und dieser Text von Ishaq ist sehr wichtig und legt die Aqidah der Muslime, die Agidah der 
Ahlu Sunnah im Bereich der Namen und Eigenschaften dar. 


Seine Aussage: „Und dies, weil Allah ta’la von Seinen Eigenschaften nur in dem Ausmaß 
beschrieb, was der Intellekt der Leute des Verstandes ertragen kann“ bedeutet, dass Allah Ale 
zu Seinen Dienern spricht mit dem, was sie verstehen und was sie aufnehmen können. So 
wenn Er Ale berichtet, dass Er Hände hat, dann weil der Diener versteht was mit Hände 


gemeint ist und somit den Iman an Ihn iß# verwirklichen soll. So wie es Ishaq daraufhin sagte: 
„sodass sie daraufhin ihren Iman daran verrichten können” und nicht wie die Sekte des 


Tafwids sagt, dass Allah Ale zu Seinen Dienern spricht, sie aber die Bedeutung nicht verstehen 
lässt. 


Seine Aussage: „während keiner im Stande ist Sein Ende und die Grenze Seiner Eigenschaften 
zu erfassen.” Und dies ist das Ausmaß an Verschiedenheit, wovon jeder Muslim überzeugt 
ist, dass er gewiss die Eigenschaft nicht erfassen kann und genau erfassen kann. Nein, 
vielmehr hat Allah ale ihm Wissen gegeben, in dem Maß, was ihm ausreicht, um zu verstehen, 
was Hand, Fuß, Zorn und Freude bedeutet. Und hat ihm zu verstehen gegeben, dass wenn 
diese Eigenschaften auch bei dem Menschen vorhanden sind, es nicht bedeutet, dass sie den 
Eigenschaften des Schöpfers ähnlich sind. Und dies bleibt keinen gesunden Verstand und 
keiner gesunden menschlichen Veranlagung verborgen. 


Seine Aussage: „Und wem jedoch die Kenntnis darüber fehlt, sodass er sagt: ‚Ich beschreibe 
(Ihn) damit, was Allah erwähnt hat, während ich die Bedeutung dessen nicht kenne‘, sodass 
er dann dazu die Meinung der Jahmiyyah annimmt“ Und dies ist eine reine Widerlegung 
gegen dies Sekte des Tafwids und des Ta’tils. Diejenigen, die davon überzeugt sind, dass die 
äußerliche Bedeutung der Texte nicht von Allah gewollt sind. Die einen sagen: Ja, da steht 
Hand, da steht Fuß, dort steht, dass Er über Seinem Thron ist, damit ist aber dies und jenes 
gemeint. Während die anderen sagen: Ja, da steht Hand, da steht Fuß, dort steht, dass Er über 
Seinem Thron ist, jedoch wissen wir nicht was damit gemeint ist! Und bei Allah suchen wir 
Zuflucht vor so einem Kufr! 


Seine Aussage: (Denn) dies ist nichts anderes, als die Aussagen der Jahmiyyah, die an alles 
glauben (äußerliche), was wir erwähnt haben, von den Eigenschaften Allahs, dann jedoch die 


233 A]-Fatawa al-Kubra 6/421 


8 
AN JENS Seite 1111 


Bedeutung der Eigenschaften von ihrer ursprünglichen Bedeutung, womit Allah Sich selbst 
beschrieben hat, entstellen.“ Und dies gilt als Widerlegung gegen diese zwei Sekten, die sich 


darauf geeinigt haben, dass die äußerliche Bedeutung nicht von Allah &# gewollt ist. 
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Al-Karji sagte, als er über die Eigenschaft des „Sehen und Hören“ sprach: „Und wir vertreten 
nicht die Meinung, dass wir das „Wie“ über (diese Eigenschaften) erfassen können, aber auch 
nicht die Bedeutung der (Eigenschaften) nicht kennen, sodass dadurch die wahre Bedeutung 
der Eigenschaften schwindet und wir sie einfach metaphorisch verstehen und somit in die 
Lehre der Abrogation treten. Denn wer von Allah, Hoch und Erhaben ist er, die wahre Realität 
Seiner Eigenschaft oder Seiner Taten negiert, der hat (die Eigenschaften und Taten) abrogiert 
und wer sie abrogiert hat, ist ein Kafir, dessen Blut Halal ist.” 


2 
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Es wird von Hammad bin Zaydi überliefert, dass er sagte: „Das Gleichnis der Jahmiyyah ist, 
wie das Gleichnis eines Mannes zu dem gesagt wird: ‚Ist in deinem Haus eine Palme?‘ Er sagt: 
‚Ja!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Blätter?‘ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Zweige?‘ Er sagt: 
‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie ein Stamm?’ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie ein 
Rumpf?‘ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat sie Wurzeln?’ Er sagt: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚So 
hast du auch keine Palme in deinem Haus.‘ Und so sind diese Jahmiyyah, wenn zu ihnen gesagt 
wird: ‚Habt ihr einen Herrn?’ Sie sagen: ‚Ja! Es wird gesagt: ‚Spricht Er?‘ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es 
wird gesagt: ‚Hat Er denn Hände?’ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Hat Er denn Füße?’ Sie 
sagen: ‚Nein!, Es wird gesagt: ‚Hat Er denn Finger?‘ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚Wird Er 
denn zufrieden und wütend?‘ Sie sagen: ‚Nein!‘ Es wird gesagt: ‚So habt ihr auch keinen 
Herren.’ 


Und mit diesem Text sind die Sekte des Tafwids und des Ta’tils gemeint. Zu beiden wird 
gesagt, hast du Iman an eine wirkliche Hand, hast du Iman daran, dass Allah ae wirklich mit 
Seinem Wesen über Seinem Thron ist oder dass Er wirklich lacht oder dass Er wirklich wütend 
wird! Was sagen sie dir? 


4 An-Nukat ad-Daallah ala’l-Bayan fi Anwa’i’]-Ulum wa’l-Ahkam al-Karji 4/458 
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Der Muf/attil sagt: Ich habe keinen Iman an die Namen und Eigenschaften Allahs, so wie es 
von Allah Ale wirklich gewollt ist, so wie es äußerlich da steht, worauf die Wortlaute wirklich 
deuten. 

So wird zu ihm gesagt: Hast du Iman an einen Herren, der wirklich lacht, der wirklich Hände 
und Füße hat, der wirklich herabsteigt und Sich über dem siebten Himmel auf Seinem Thron 
befindet? Er sagte: NEIN! So wird zu ihm gesagt: Also hast du auch kein Iman an Allah und 


betest jemand anderen neben Allah 4% an! 


Der Mufawwid: Ich habe keinen Iman an die Namen und Eigenschaften Allahs, so wie es von 
Allah Ale wirklich gewollt ist, so wie es äußerlich da steht, worauf die Wortlaute wirklich 
deuten. 

So wird zu gesagt: Hast du Iman an einen Herren, der wirklich lacht, der wirklich Hände und 
Füße hat, der wirklich herabsteigt und Sich über dem siebten Himmel auf Seinem Thron 
befindet? Er sagte: NEIN! So wird zu ihm gesagt: Also hast du auch kein Iman an Allah und 


betest jemand anderen neben Allah &j« an! 
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[91:81] {0,35 35 1 138 05} 2 er do as Je Ai 
Es wird von Sa’id bin Jubayr überliefert, dass er sagte: „Die Juden sprachen über die 
Eigenschaft Allah’s, so sagten sie das, worüber sie kein Wissen besaßen und das, was sie nicht 


gesehen haben und hierauf offenbarte Allah: „Sie haben Allah nicht eingeschätzt, wie es Ihm 
gebührt.”.% 
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Es wird von Sa’id bin Jubayr überliefert, dass er sagte: „Die Juden sprachen über die 
Eigenschaft Allah’s, tabaraka wa ta’ala und so sagten sie das, worüber sie kein Wissen 
besaßen und nicht wussten. Und hierauf offenbarte Allah, Azza wa jall „Sie haben Allah nicht 
eingeschätzt, wie es Ihm gebührt” Dann legte Er Seine Erhabenheit den Menschen klar und sagte: 
„wo die ganze Erde am Tag der Auferstehung in Seiner Hand gehalten wird und (auch) die Himmel in 
Seiner Rechten zusammengefaltet sein werden. Preis sei Ihm! Erhaben ist Er über das, was sie (Ihm) 


beigesellen” Und so hat Er diese Eigenschaft, womit sie Ihn tabaraka wa ta’ala beschrieben 


haben, Shirk genannt.”??” 


Diejenigen von den Jahmiyyah, Asha’irah, Maturidiyyah und jeder, welcher nur eine 
Eigenschaft Allah’s abrogiert, sie in ihrer Bedeutung verändert und Seine Vollkommenheit in 
Seinen Namen und Eigenschaften versucht zu entstellen, ist ein Mushrik, ein Kafir, auf ihn 
lastet der Fluch Allah’s. Jeder Einzelne von ihnen ist übler als ein Götzendiener aus der 
Jahiliyyah! 


236 Tafsir at-Tabari 20/252 
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Wir bitten Allah, dass Er diese Arbeit segnet und sie rein für Sein Angesicht und Sein Wohlgefallen 
sein lässt und am Tage der Auferstehung schwer sein lässt in unserer Waage. Wahrlich alles Lob und 
Dank gebührt Ihm, ohne Ihn wäre diese Arbeit nicht möglich gewesen. Wir danken Ihm für diese 
vorzügliche Religion der Reinheit, auf der Er ein Licht legte, sodass sie auch in der Zeit der 
Dunkelheit klar erkennbar ist. Wir bitten Ihn, dass er allen Geschwistern, die sich an dieser Arbeit 
beteiligt haben, das beste im Diesseits und im Jenseits zu gewähren. Wahrlich Er hat zu allem die 
Macht, der Allmächtige und Allwissende, der auf seinem Thron sitzt, so wie es Ihm gebührt. Der 
Friede und Segen auf den letzten Gesandten Muhammad = das Siegel aller Propheten, der bis zum 
Schluss seines Lebens für diese Botschaft gekämpft hat, um den Menschen diese reine Lehre des 
Monotheismus zu übermitteln. Möge Er mit all seinen Gefährten zufrieden sein und ihnen die besten 
Stufen im Jenseits geben, diejenigen die die Offenbarung miterlebt haben, an der Seite des Propheten 
Tag und Nacht verbracht haben, ihr Leben, ihr Blut und ihr Vermögen dafür gegeben haben, dass 
diese Wahrheit uns erreicht. 
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